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Berlin, 22. Dezember. Sofort nach Abſchluß 
der Genfer Abrüſtungsvereinbarung hat in Polen 
eine ſcharfe Agitation eingeſetzt, die darauf gerich⸗ 
tet war, von den ihm und den übrigen neugeſchaf⸗ 
fenen Oſtſtaaten auferlegten Verpflichtungen zum 
Minderheitenſchutz freizukommen. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat der Minderheitenſchutz mit der 
grundſätzlichen Gleichberechtigung Deutſch⸗ 
lands in der Abrüſtungsfrage nicht das mindeſte 
zu tun, und Polen geht in ſeiner Propaganda, die 
namentlich in Genf betrieben wird, lediglich davon 
aus, daß durch das Abkommen eine Breſche in 
den Verſailler Vertrag gelegt worden 
ſei. Wenn aber ſchon Beſtimmungen des Frie⸗ 
densvertrages unwirkſam gemacht würden, könne 
Polen das auch für feine v . verlangen. 

Wie der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ aus 
Genf mitgeteilt wird, ſtellt man fth in polniſchen 
Völkerbundskreiſen die Abſchaffung des Minder⸗ 
heitenſchutzes folgendermaßen dar: 

Man denkt daran, den Artikel 11 des zwiſchen 
den alliierten Mächten und Polen abgeſchloſſenen 
Minderheitenvertrages zu benutzen, jenen Artikel, 
in dem es einmal heißt, daß die Schutzbeſtimmun⸗ 
gen unter der Garantie des Völkerbundes ſtehen, 
und andererſeits, daß ſie nicht ohne Zuſtimmung 
der Mehrheit des Rates abgeändert werden kön⸗ 
nen, worauf hinzugefügt wird, daß die Vereinigten 
Staaten, England, Frankreich und Japan ſich ver⸗ 
pflichten, ihre Zuſtimmung zu Veränderun⸗ 
gen der betreffenden Schutzartikel nicht zu ber- 
ſagen. Da eine ſolche Mehrheit kaum zu finden 
ſein dürfte, ſoll der Plan zunächſt darin beſtehen, 
durch einen Antrag auf Abänderung der Schutz⸗ 
beſtimmungen Verwirrung im Völkerbundsrat zu 
ſchaffen, um dann, wenn dieſer Antrag abge- 
lehnt wird, gemeinſam mit anderen Regierun⸗ 
gen, die zum Minderheitenſchutz verpflichtet ſind, 


Rauſchgiſtſchmuggel nach Polen 


([Telegraphiſche Meldung 
Poſen, 22. Dezember. In der Woiwodſchaft] mindeſtens 18 000 Mark, 


Poſen iſt man auf polniſcher Seite einer 
Schmugglerbande auf die Spur gekommen, 
die jeit mehreren Jahren Rauſchgifte und Medika- 
mente von Deutſchland nach Polen geſchmuggelt 
hat. In die Angelegenheit ſollen zahlreiche Aerzte 
und Offiziere, darunter der Kommandant der 
polniſchen Grenzwache, Major Sied leeki ver- 
wickelt ſein. Major Siedlecki wurde verhaf⸗ 
tet, ebenſo 14 weitere Perſonen, darunter auch 
der Direktor des Krankenhauſes in Ra witſch. 
Von den Militärbehörden iſt auch gegen den 
Kommandanten der Kadettenanſtalt in Rawitſch 
eine Unterſuchung eingeleitet worden. Der pol⸗ 
niſche Staat ſoll durch den Rauſchgiftſchmuggel 
um mehrere hunderttauſend Zloty geſchädigt wor⸗ 
den ſein. 


Kaffeeſchmuggel in Hamburg 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg, 22. Dezember. Der Zollfahndungs⸗ 
ftelle iſt die Aufdeckung einer umfangreichen 
Zollhinrerziehung gelungen. Unter 
Kohlenladungen verſteckt iſt ſeit Auguſt d. J. 
Rohkaffee aus dem Freihafen geſchmuggelt worden. 
Der dem Fiskus dadurch hinterzogene Zoll beträgt 


unterrichtet ſind, ſteht man einer allgemeinen 


zwar nicht die Minderheitenverträge 
ſelbſt, dafür aber das im Völkerbund 
aufgeſtellte und gegenwärtig gültige 
Minderheitenverfahren zu kündigen, 


d. h., das geſamte an fih ihon durchaus unzu⸗ 
reichende Syſtem der Petitionen, der Vorprüfung 
durch Dreierkomitee njw, was praktiſch darauf 
hinauslaufen kann, den Minderheitenſchutz ftill- 
zulegen. Die Folge wäre in der Tat, daß bei 
Minderheitenfragen nur noch eine Verhandlung 
im Rate ſelbſt auf Antrag eines Ratsmitgliedes 
zugelaſſen würde, was eine erhebliche Belaſtung 
des Rates und eine Verſchleppung bedeuten müßte. 

In nichtpolniſchen Kreiſen, die über die Lage 


Berlin, 22. Dezember. Aus den letzten Kae 
binettsberatungen über die endgültige Feſtlegung 
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms 
hört man, daß zu der einen Milliarde, die bislang 
für Arbeitsbeſchaffung zur Verfügung ſtand, we i⸗ 
tere 500 illionen hinzukommen 
ſollen. Dieſe 500 Millionen jolen einem Sp» 
fort⸗ Programm dienen, über das Finanz⸗ 
miniſter Graf Schwerin von Kroſigk, 
Wirtſchaftsminiſter Warmbol d, Reichskom⸗ 
miſſar Gereke und Reichsbankpräſident Dr. 
Luther in eingehenden Beſprechungen völliges 
Einvernehmen erzielt hätten. j 

Ueber die Einzelheiten des Programms ſprach 
Reichskommiſſar Dr. Gereke am Donnerstag 
vor Vertretern der Preſſe. Er unterſtrich noch 
einmal, daß : Ki 


nicht eine große Behörde aufgezogen 
werden folle, 


ſondern, daß es vielmehr darauf ankomme, allen 
einzelnen Arbeitsmöglichkeiten nachzuſpüren und 
ein zuſätzliches Programm für öffentliche Mr- 
beitsbeſchaffung mit aller Beſchleunigung durch⸗ 
zuführen. Dieſes Programm ſoll eine Ergän⸗ 
zung der von der Reichsregierung ſchon in An⸗ 
griff genommenen Maßnahmen ſein. Genaue 
Zahlen über die Mittel, die für dieſe Aufgaben 
zur Verfügung ſtehen, laſſen ſich im Augenblick 
noch nicht nennen. Nach den bisherigen Verhand- 
lungen mit der Reichsbank iſt aber ſicher, daß 
dem öffentlichen Arbeitsbeſchaffungsprogramm die 
Kreditausweitung zur Verfügung ſtehen wird, die 
Reichsbankpräſident Dr. Luther in feiner Mün- 
chener Rede auf 2,7 Milliarden beziffert hat. Die 
Einzelheiten finanzieller Art hofft Dr. Gereke, 
ihon am Freitag in ſeiner Rundfunkrede 
bekanntgeben zu können. 


„Immerhin iſt für das Sofort⸗Programm mit 
den 500 Millionen zu rechnen. In der Durchfüh⸗ 
rung der Aufgaben des Kommiſſariats ſoll vor 
allem der Grundſatz der Dezentraliſation 
maßgebend ſein. Es kommt inzwiſchen darauf an, 


Kredite unter beſonders günſtigen Be⸗ 
dingungen bereitzuſtellen und ſie den 
Trägern der öffentlichen Arbeit zu geben. 


Das ſind alſo die Gemeinden, Gemeindeverbände, 
Genoſſenſchaften uſw. Sie müſſen Anträge 
ſtellen, die von dem Kreditausſchuß bearbeitet 
werden. Für die i der Beträge 
kommt in erſter Linie die Deutſche Geſellſchaft 
für öffentliche Arbeiten und die Rentenbankkxedit⸗ 
anſtalt in Frage. Beide Inſtitute haben auf die⸗ 
ſem Gebiete bereits große Erfahrungen.“ In 
dieſem Zuſammenhange betonte Dr. . daß 
Bei der Staatsanwaltſchaft 1 in Berlin find alle r dee e eee es 9 
Entiailungeberfügungen j” i Sa allen Dingen darauf ankomme, die ganzen Be- 
efangene herausgegangen. Es iſt auch von 8 . PA * 

Straſdollzugsämter M enger Bujammenarbeit wo um die Arbeitsbeſchaffung zu beſchleu⸗ 


Der Reichskommiſſar hofft, daß 


Bewegung auf Abſchaffung des Minderheiten- 
ſchutzes oder feiner Verquickung mit der Frage 
der militäriſchen Gleichberechtigung ſehr miß⸗ 
trauiſch gegenüber. Man glaubt aber, daß 
Beſtrebungen zur Kündigung des Minderheiten⸗ 
verfahrens ernſthafter ins Auge zu faſſen ſind. 


In Deutſchland nimmt man die polniſchen 
Vorſtöße nicht leicht, man vergißt aber auch nicht, 
daß Deutſchland in den preußiſchen Minderheiten⸗ 
ſchutzgeſetzen eine gute Abwehrwaffe in der 
Hand hat. Bisher iſt nicht daran gedacht worden, 
die Leiſtungen, zu denen Preußen ſich freiwillig 
verpflichtet hat, abzubauen, obgleich fie die pol- 
niſche Agitation in Deutſchland begünſtigen. 
Sollte aber Polen ſich ſeiner Verpflichtungen 
auch grund ſätzlich zu entledigen verſuchen, 
ſo würde auch Deutſchland ſeine Politik auf dieſem 
Gebiet umſtellen. 


Als Täter kommen 
zwei Kaufleute in Betracht, gegen die ebenſo 
wie gegen weitere Mittäter Haftbefehle erlaſſen 
worden iſt. 


— — 


Durchführung der Amneſtie 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. Dezember. Ueber die Durchfüh- 
rung der Amneſtie erfahren wir aus Kreiſen des 
Preußiſchen Juſtizminiſteriums, daß weiter die 
Entlaſſungen mit größter Beſchleunigung 
erfolgen In Berlin ſind bis Donnerstag, 12 Uhr, 
bereits 200 Entlaſſungen vorgenommen worden. 


mit den Fürſorgeverbänden Vorſorge getroffen 
were 5 * ar E Kommenden 
nicht auf der Straße liegen. x 3 

In Zuſammenhang mit der Amneſtie ift auch ſchon im Januar Kredite gegeben werden 
die Frage erörtert morden, ob oð a: pe und daß aljo auch im gleichen Monat 
vergehen unter die Amneſtie fallen. Die 3 
pena oni keinen all in Jene jhon die Aufträge herauskommen 
3 Der ne oe „Welt e Carl 3 können 

ſſietzky, ift auf Grund der Amneſtie aus dem Pe ER SBF - 
Gefängnis entlaffen worden. „Oſſietzky war wegen. Bei dieſen Aufträgen werden ſolche Gebiete 
Landesverrats zu 1% Jahren Gefängnis verur- bevorzugt, auf denen ſchnell gearbeitet werden 
teilt worden. kann. Deshalb gehören dazu die Hansrepa⸗ 


500 Millionen Mark zur Verfügung 


Für Kredite an die „Träger der Arbeit“ 
[Telegraphiſche Meldung) 


raturen. Die 50 Millionen, die das Reich 
hierfür bereits zur Verfügung geſtellt hatte, ſind 
bereits voll in Anſpruch genommen worden. Des⸗ 
halb wird in den nächſten Tagen zunächſt der 
gleiche Betrag noch einmal zur Verfü- 
gung geſtellt werden. Der Wert dieſer Hergabe 
liegt vor allem darin, daß ſie das Fünffache 
der Arbeit ſchafft, die für 50 Millionen möglich 
ijt, da ja die Hausbeſitzer ſel bſt . der geſamten 
Aufwendungen zu tragen haben. Dr. Gereke rech⸗ 
net damit, daß die Bemühungen gerade auf dieſem 
Gebiet auch während der Froſtzeit gewiſſe 
Arbeitsmöglichkeiten ſchafft. - 

Weiter werden in eriter Linie ſolche Arbeiten 
gefördert werden, die aus Mangel an Mitteln im 
laufenden Etat zurückgeſtellt werden müſſen. Dazu 
gehören vor allem Straßen- und Brücken ⸗ 
bauten. 

Dem Reichskommiſſar kommt es darauf an, 
Fehlinveſtitionen zu vermeiden. Deshalb ſollen 
in den nächſten Tagen 


Nichtlinien 


herauskommen. Sie werden im Einvernehmen 
mit dem Reichsfinanz-, dem Reichswirtſchafts⸗ 
und dem Reichsarbeitsminiſter ausgearbeitet und 
wahrſcheinlich idon Freitag der Oeffentlichkeit 
übergeben werden. Schließlich betont Dr. Gereke 
noch, daß in der Oeffentlichkeit unter keinen Um- 
ſtänden der Eindruck entſtehen dürfe, als wenn die 
Durchführung des öffentlichen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramms ſich irgendwie gegen die private 
Wirtſchaft richte. Im Gegenteil komme ſie ihr 
ja gerade zugute, denn die Aufträge würden doch 
an die private Unternehmerſchaft gegeben. 
Im Anſchluß an ſeine Ausführungen beant- 
wortete Reichskommiſſar Dr. Gereke noch eine 
Reihe von Anfragen. Er erinnerte daran, 
daß zur Regelung der Sjedlungsfraage ein 
beſonderer Ausſchuß im Reichskabinett gebildet 
worden ſei, der unter Vorſitz des Reichskanzlers 
ſtehe und deſſen ſtellvertretender Vorſitzender er, 
der Reichskommiſſar ſelbſt, fei. Dieſer Ausſchuß 
ſei damit beſchäftigt, % 
neue Richtlinien für eine verſtärkte Siedlung 


auszuarbeiten. Weiter erklärte Dr. Gereke, daß 
die Zahl der Einſtellungen auf Grund des Ar- 
beitsbeſchaffungsprogramms ſelbſtverſtändlich von 
der Inanſpruchnahme der Kredite durch die 
öffentliche Hand abhängig ſei. Ein Ueberblick 
laſſe ſich früheſtens Anfang nächſten Monats 
geben, wenn wenigſtens ein Teil der Anträge ſchon 
vorliege. Die Bedingungen für die einzel⸗ 
nen Kredite müßten natürlich beſonders günſtig 
ſein, um eine neue Verſchuldung der einzelnen 
öffentlichen Körperſchaften zu vermeiden. Deshalb 
würden ſie 


ſehr erheblich unter den normalen 
Kreditbedingungen 


liegen. Weiter werden ſich die Bedingungen für 
die Kredite danach richten müſſen, welcher Art 
die öffentlichen Arbeiten ſind, für die ſie in An⸗ 
ſpruch genommen werden. So könnten beiſpiels⸗ 
weiſe für Straßenarbeiten, die keine 
Rente erwarten laſſen, da man doch ſchließlich 


Die Landwirtschaft an der Jahreswende 


Rundfunk- Vortrag des Reichsernährungsministers 


Berlin, 22. Dezember. Im Rundfunk hielt 
Neichsmintſter für Ernährung und Landwirtſchaft 
Freiherr von Braun einen Vortrag über 
„Die Landwirtſchaft an der Jahreswende“. Er 
ührte u. a. aus: 

„Die Wiederherſtellung der Ertragsfähig⸗ 
keit der Landwirtſchaft konnte im Jahre 1932 
nicht erreicht werden. In den bäuerlichen Gebieten, 
deren Schickſal mit dem Gedeiben der Vieh- und 
Milchwirtſchaft verbunden ift, hat fih die Lage 
ausgeſprochen verſchlechtert. Die ere 
kaufserlöſe N 
waren im letzten Jahre um mehr als zwei Mil- 
liarden Reichsmark niedriger als im Wirtſchafts⸗ 
jahr 1928/29. 


Die Not unſerer Bauern trifft auch 
ſchwer die Siedlung, 


auf die unſer Volk für die Zukunft große Hoff⸗ 

nungen ſetzt, denn die Erzeuaniſſe der Viehwirt. 

Ideit find die typiſchen Produkte der Arbeit des 
iedlers. 

Die Getreideernte reichte zum erſten 
Male ſeit Jahrzehnten zu einer überreichlichen 
Deckung des einheimiſchen Bedarfes aus. Es ge⸗ 
ang bon der großen Ernte bereits etwa die 
Hälfte wenigſtens zu Vorkriegspreiſen 
unterzubringen, Die Gewährung einer Ausfall 
bürgſchaft für die Düngemittellieferung im Herbſt 
ermöglichte die Durchführung einer geordneten 
Herbſtbeſtellung. 

Am Kartoffelmarkt wurden ausgedehnte 
Aufnahmemöglichkeiten für auftretende Ueber- 
ſchüſſe geſchaffen. 

Auf dem landwirtſchaftlichen Kreditgebiet 
wurde ein Fortſchritt dadurch erzielt, daß die 
Preuß iſche . zur „Deut⸗ 
ſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe“ umgewandelt und 
auf das Reich übernommen wurde. Hand in Hand 
damit ging die Sanierung des ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens, die wiederum Vorausſetzung einer 
Ausgeſtaltung des Abſatzweſens und ſtärkerer 
Durchorganiſation der landwirtſchaftlichen Waren- 
märkte 13 

Das Vorgehen gegen die Zinsſpannen im 
landwirtſchaftlichen Kreditapparat brachte insge⸗ 
ſamt für die deutſche Landwirtſchaft eine Senkung 
der Zinslaſt auf Wiedervorkriegsſtand. 
Während im Wirtſchaftsjahre 1931/32 die Qand- 
wirtſchaft noch rd. 1 Milliarde Reichsmark an 
Zinſen aufbringen mußte, wird die geſamte pa 
laſt im Wirtſchaftsjahr 1932/33 wahrſcheinlich nur 

noch etwa 640 Millionen Reichsmark betragen. 

Auch bei inländiſcher Deckung des Bedarfs an 
Brotgetreide und Fleiſch ſind Agrarzölle nicht 
überflüſſig, denn auch bei Ueb 

n des Weltmarktes weiteren Preis- 
rückgang bei uns erzeugen. 

Noch ſchlimmer iſt es bei den Erzeugniſſen, die 
im Inland nicht ausreichend hergeſtellt werden. 

Zum Beiſpiel werden in der Fettverſor⸗ 
gung erſt etwa 40 Prozent im Inlande produ- 
ziert. Einige wenige Zentner Auslandsangebot, 
die über unſeren Bedarf hinausgehen, ſind im⸗ 
tande, den ganzen Preiskegel für die inländiſche 
ugung zu werfen. 

Wir werden durch die Kündigung mehrerer 
zandelsverträge die Löſung unerträglicher Zoll ⸗ 
indungen erreichen und durch autonome Zoll- 
gejtaltung und andere geeignete handelspolitiſche 

aßnahmen den Preisdruck der vom 
markt nach Deutſchland zu niedrigſten Preiſen 
Kr NA landwiriſchaftlichen Waren auf- 
anger. 

Wir wollen weiter dafür eintreten, daß der 
Deutſche nach Möglichkeit 425 Produkte 
verbraucht und ſie ausländiſchen vorzieht. 


Zweifellos kann auf dem Gebiete der 
innenwirtſchaftlichen Organiſation noch 
manches erreicht werden. 


Fan gun 
ländiſche Vorbilder nicht ohne weiteres 
bei uns nachgeahmt werden. Praktisch pazite 
k B. eine Kartellierung der landwirtſchaft⸗ 
ichen Produktion ſchon an der Fülle der Betriebe 
ſcheitern. Im Zuckerrüben bau war eine 
ewiſſe Planwirtſchaft möglich, beim Getreid e- 
au gibt es keine andere Möglichkeit der Beein- 
Page des Produktionsumfanges als durch den 
is. 


Der Preis iſt das natürliche Steuerungs⸗ 
mittel für die Erzeugung. 
CC ⁵˙· A ENE TEREE AET T I 


nicht wieder Schlagbäume einführen könne, nicht 
die gleichen Bedingungen geſtellt werden wie für 
Arbeiten für werbende Unternehmun⸗ 
en, die eine Rente abwerfen werden und eine 
erzinſung der Kredite tragen können. 


Dr. Gereke erläuterte zum Schluß dann noch die 
Form, in der das Rech der Kreditbewilligung 
an lokale Kreditausſchüſſe übertragen werden 
jole. Dies könne naturgemäß nur innerhalb ganz 
ſcharf gehaltener Richtlinien geſchehen und er⸗ 
folge vor allem deshalb, um zu vermeiden, daß 
die Zentrale durch zahlloſe kleinere Fälle lahm ⸗ 
gelegt wird. urch würde die weſentlichſte 
Vorbedingung, die, wie er nur immer wieder bes 
tonen könne, die Schnelligkeit fi ſtark in Frage 
geſtellt werden. Selbſtverſtändlich behalte fih die 
zentrale Stelle das Recht vor, alle Anträge nach⸗ 
Fan. Sie werde ſogar ein Vetorecht be⸗ 
ommen und die Möglichkeit haben, an einen be⸗ 
ſonderen Kabinettsausſchuß zu appellieren. 

ö * 


Berlin, 22. Dezember. Der Anteil, den die 
Deutſche Hhefeilſchaft für öffentliche Arbeiten vote 
behaltlich der Genehmigung der zuſtändigen Dr- 
gane an dem Gereke Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
; Reichs übernimmt, wird rd. 300 Millionen 
; eichsmark betragen. 


der Vieh⸗ und Milchwirtſchaft] Roll 


ererzeugung können 


Welt- | 


dieſes Zieles können aber aus⸗ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leider ſind auch die Möglichkeiten der Un⸗ 
koſtenſenkung für den einzelnen außer⸗ 
ordentlich begrenzt, denn Steuern, Soziallaſten, 
die Preiſe für induſtrielle Bedarfartikel, Zinſen 
Löhne, das alles kann von dem einzelnen Land⸗ 
wirt nicht beeinflußt werden. Die Verpflichtung, 
an dem Ausgleich zwiſchen Koſten und Preiſen 
mit aller Kraft zu arbeiten, beſteht aber für den 
Staat und die Wirtſchaft. 
Die Kaufkraft des Städters ſpielt beim Abſatz 
der landwirtſchaftlichen Waren eine ſehr wichtige 
olle. 5 bis 6 Millionen Arbeitsloſe und ver⸗ 
ſchlechterte Lohn⸗ und Gehaltsverhältniſſe der noch 
in Arbeit befindlichen ſtädtiſchen Bevölkerung 
mußten eine Einſchränkung der für Lebensmittel⸗ 
beſchaffung zur Verfügung ſtehenden Mittel zur 
Folge haben. Die Winter hilfe der Reichs. 
regierung mit einem c e e von 37 bis 
38 Millionen Reichsmark ſtellt hier einen Schritt 


en Ausgleich dar. Sie eröffnet für Fleiſch, 
rot, Milch uſw. durch die Verbilligung mit 
Reichsmitteln Abſatzmöglichkeiten, die ohne die 
Verbilligung durch Reichszuſchüffe einfach nicht 
vorhanden wären. 


Jedenfalls gibt es kein irgendwie geartetes 
alleingültiges Rezept für die gegenwärtig zu trei⸗ 


bende Agrarpolitik. Es gilt nicht, wirtſchaſtliche gebt „Eine amtliche 


Theorien durchzuſetzen und zu verwirklichen, 
ſondern es gilt, „das wirtſchaftlich Ver- 
nünftige zu tun“. Es ſollten alle, die deut⸗ 
ſches Korn bauen und deutſches Brot 
brechen, einander nicht als Gegner, ſondern als 
Weggenoſſen betrachten, die zuſammengehal⸗ 
ten werden durch gemeinſames Blut und durch 
deutſches Schaffen. 


Neuorganiſation 
des gewerblichen Kredits 


(Telegrapbiſche Meldung) 
Berlin, 22. Dezember. Unter dem Namen gelieferten Werte einen Bins- bezw. Dividenden- 


Deutſches Finanzierungsinſtitut AG., Berlin, wird 
in den nächſten Tagen ein Unternehmen ins 
Leben gerufen werden, das der Förderung des 
5 Banlkredites dienen ſoll und die 

ufgabe hat, die Fortführung ſolcher Kredite fos 
wie ihre Umwandlung in Aktien und ähnliche Be⸗ 
teiligungen zu erleichtern. Das Grundkapital 
der Geſellſchaft wird 30 Millionen Reichsmar 
betragen. Hiervon entfallen zehn Millionen 
Reichsmark auf Vorzugsaktien, die durch die 
Golddiskontbank, die Akzept, und Garantiebank 
und die Bank für deutſche Induſtrieobligationen 
übernommen werden. Das Inſtitut wird Banken 
und Bankfirmen Aktien und ſonſtige Geſchäfts⸗ 
anteile gewerblicher Unternehmungen jowie mite 
tel- und langfriſtige Forderungen gegen ſolche 
unter der Bedingung übernehmen, daß die be⸗ 
treffenden Unternehmungen janiert find. Die 
Bank hat dafür einzuſtehen, daß die von ihr ein- 
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ertrag von mindeſtens vier Prozent, auf die Ge- 
ſamtſumme des Kaufpreiſes berechnet, erbringen. 


Als zweite Einrichtung, die der Erleichte 
rung der Wirtſchaftslage dienen ſoll, wird die 
Tilgungskaſſe für gewerbliche Kredite ins Leben 
gerufen mit dem Ziel der Beſeitigung von Fol- 
gen der Wirtſchaftskriſe. Zweck der Kaſſe ift, für 
Bankforderungen gegen gewerbliche Unternehmun⸗ 
gen die alimäplic ilgung zu ermöglichen, ſoweit 
ſie in Verbindung mit ber Sanierung folder 
nternehmungen ſteht. Die Tilgungskaſſe übers 
nimmt von Banken und Bankfirmen Forderungen 
gegen gewerbliche Unternehmungen. 


Die . ſich dazu entſchloſſen, 
einen Betrag von 30 Millionen Reichsmark aus 
em Garantiefonds, ber bei der Deutſchen 
Golddiskontbank gebildet worden war, hinter die 
Tilgungskaſſe zu ſtellen. 


Zigaretten⸗Bergmann verhaftet 


Verdacht riesiger Devisenschiebungen 


Haus Bergmann in Dresden, Karl Bergmann, und 


([Telegrapbiſche Meldung) 


En * 


fein Bren- 


der Siegmund Bergmann, find auf Veranlaſſung der Staats⸗ 


anwaltſchaft vorläufig feſtgenommen worden. 


Sie ſtehen unter 


dem Verdacht, ſich gegen die Deviſenbeſtimmungen vergangen zu 
haben. Es jol fih um mehrere Millionen Reichsmark han- 
deln. Zur Zeit ſchweben Verhandlungen, um die beiden Feſtgenommenen 
gegen Stellung einer Kaution auf freien Fuß zu ſetzen. 


Die beiden Verhafteten ſind in den ſpäten 
Abendſtunden wieder auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
den. Die Höhe der Kaution iſt nicht bekannt. 


Urteil im Felſeneck⸗Prozeß 


Zwei Angeklagte zu 6 Monaten Gefängnis zum 


verurteilt, alle übrigen amneſtiert 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 22. Dezember. Nach mehr als zwei⸗ 


monatiger Verhandlung wurde im Felſeneck⸗ 
Prozeß das Urteil berkündet 


Die kommuniſtiſchen Angeklagten B 
und Schön 3 a wegen Piehahls 


eder 
zu je 


n 
Vertrauensvotum 


jene Monaten Gefängnis verurteilt, die durch 
ie Unterſuchungshaft verbüßt ſind. Gegen alle 
übrigen Angeklagten wurde auf Grund der 
Amneftie das Verfahren eingeſtellt. 


Die Vorgeſchichte des Prozeſſes war folgende: 
an Anſchluß an eine nationalſozigli ; 
tifhe Verſammlung kam es in der Nacht 
19. Januar d. J. in der Kolonie Felſen 
eck im Norden Berlins zu einer blutigen 
„Schlacht“ zwiſchen volitiſchen Gegnern, bei der 
ationaljozieliit und ein Kommuniſt den Tod 
anden. Angeklagt waren wegen dieſes Er- 
eigniſſes ſechs Nationalſozialiſten und 22 K 
muniſten. Die erſte Verhandlung, reich 
ſchenfällen. fand ihr Ende, als ſich Dr» 
Dane des Gerichts und ein Beilizer als He- 
angen erklärten. 


für Kabinett Boncour 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


, 1 57 22. Dezember. Am Donnerstag nahm 
die franzöſiſche Kammer die Regierungserklärung 
des Miniſterpräſidenten Paul Boncour, der 
Senat die Erklärung von Juſtizminiſter Gar⸗ 
de ean Boncour bezeichnete als erite 
Aufgabe er Regierung die Wiederherſtellung der 

inanzen durch ſtraffe Sparmaßnahmen und Re⸗ 
ormen, Angaben über Herabſetzung der Ges 
hälter und Nee enthielt die Erklärung 
nicht. Die 11 über die Regelung der 
Kriegsſchulden müſſe angeſichts der vers 
wickelten innerpolitiſchen Zar in den Vereinig⸗ 
ten Staaten mit äußerſter Vorſicht geführt 
werden. Ihre Richtung fei durch die Pammer- 
abſtimmung, vom 12. feſtgelegt. Boncour ſprach 
den Vereinigten Staaten den Dank dafür aus, 
daß man ſich auch dort ernſtlich bemüht habe, 
die n beizulegen. Im Einver⸗ 
nehmen mit den anderen Staaten und geſtützt 
auf die Arena mit England werde man 


na einer endgültigen 74 ar 

ſuchen und ſich bemühen, die wirtſchaftliche u 

pſychologiſche Kriſe aus der Welt zu ſchaffen. 
Der 


die Abrüſtungs konferenz aus der Ge⸗ 
fahr des Verſackens zu befreien, fie 


e Herriot ſei es gelungen, 
wichtige Ergebnis erreicht, daß ein gro 


| 


habe das] Dr. 
e Land ſteten Dienſte aus. 


zurückgekehrt ſei, deſſen Mitarbeit der erauichlien 
ßenden Vereinbarung erft die volle Mitarbeit 
geben könne. Die Regierung werde darauf achten, 
daß man aus der loyalen Anerkennung ener 
Gleichberechtigung in der Gleichheit der 
Pflichten und in einer poſitiven Organiſation 
der internationalen oder wenigſtens europäiſchen 
Sicherheit nicht 1 ziehe, die auf 
eine mit weck der Konferenz ſowie mit den 
Friedensverträgen unvereinbare Aufrüſtung 
abzielen würde. 

Mit 365 gegen 215 Stimmen hat die Rame 
mer dem Kabinett Paul⸗Boncour das Ver ⸗ 
trauen ausgeſprochen. 


Am Weihnachtsabend wird die vatita- 
niſche Radioſtation die Rede des Papſtes an die 
Kardinäle und an die römiſchen Prälaten über- 
tragen. Die Uebertragung a um 24 Uhr 
MEZ. und erfolgt auf Welle 1984, 

* 


Reichspräſident von Hindenburg ſprach 
dem DE g iie Amte ſcheidenden Reichskommiſ⸗ 
ſar für Preisüberwachung, Oberbür erne per 

perdeler, feinen Dank für die gelei⸗ 


den, Dresden und Le 


Schwere Veſchuldigungen gegen den 
früheren Reltor der Königsberger 
Handelshoch chule 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Königsberg, 22. Dezember. Die „Por 
Zeitung hatte dieſer Tage ſchwere Vorwürfe 
gegen den früheren Rektor der Königsberger 
Handelshochſchule, Profeſſor Schack, der ſich 
gegenwärtig in einer Nervenheilanſtalt befindet, 
erhoben. U. a. ſollte Profeſſor S Unter- 
ſchlagungen größerer Summen vorgenommen 
haben. 
Hierzu gibt das Oberpräſidium in Königsberg 
i Darſtellung heraus, aus 
er hervorgeht, daß Profeſſor Schack im Laufe 
des Jahres 1932 aus einer nichtamtlichen Kaſſe 
der bio ah der Freunde und Förderer der 
Handelshochſchule“ Beträge in Höhe von insge⸗ 
jamt 5500 Mark ohne die Genehmigung der zu⸗ 
ſtändigen Perſönlichkeiten, anſcheinend für pri- 
vate Zwecke, entnommen hat. Ferner ſind auch 
aus der Senatsklaſſe von ihm Beträge ent⸗ 
nommen und nicht zurückgezahlt worden. Der 
jetzige Rektor der Handelshochſchule hat dem Pren- 
15 Miniſter für Handel und Gewerbe bereits 
nde November Anzeige erſtattet. Profeſſor 
Schack erklärte im Laufe des Ermittelungs⸗ 
verfahrens, er ſei als damaliger Rektor der 
Handelshochſchule zur ſelbſtändigen Entnahme 
von Geldern aus den beiden genannten Kaſſen 
berechtigt geweſen, ſo weit dies den Zwecken 
dieſer Kaſſen entſprach. Er habe auch beabſich⸗ 
tigt, die entnommenen Gelder wieder in die 
Kaſſen zurückzulegen, dazu fei er aber infolge des 
Rückganges ſeiner Einnahmen nicht in der Lage 
geweſen, Feſt ſteht, daß Profeſſor Schack größere 
Vorſchüſſe auf fein Gehalt und auf feine Kolleg⸗ 
gelber mit Genehmigung der zuſtändigen 
telle erhalten hat, daß er aber nicht in der Lag! 
war, dieſe Vorſchüſſe zurückzuzahlen. 


Drei Mitglieder der geheimen ukrainiſchen 
Militärorganiſation, die einen Raubüberfall auf 
das Poſtamt in Grodek verübt hatten, wurden 
vom Standgericht zum Tode durch den Strang 
verurteilt. 


Suchbeſprechungen 
Friedrich Bülow: 
volkswirtſchaftslehre 


Eine Einführung in das wirtſchaftliche Denken 
(Alfred Kröner Verlag, Leipzig. Preis geb. 4,— Mk.) 

Das Buch gibt eine geſchloſſene Popre 
der theoretiihen Volkswirtſchaftslehre. 
Bisher exiſtierten nur kürzere Darſtellungen, die 
ſich mit der Geſchichte der Haupttheorien oder 
einer erſten Einführung begnügten, während die 

ßeren Darſtellungen das Lehrgebände je nach 
em Standpunkt ihrer Verfaſſer vortrugen. Ihnen 


i fes 50 Renu 6 Pente ae b. 


be des 
Volkswirtſchaftslehre. In 11 ausführlichen Sa- 
piteln wird das geſamte Lehrgebiet vorgetragen, 
durch Beiſpiele ſtets mit dem konkreten Leben in 
Hesel des Kane, Dem Syſtem gehen eine 
ichte der Volkswirtſchaftslehre und eine 
Methodenlehre vorweg. Das Buch ſetzt keinerlei 
gelehrte Kenntniſſe voraus. 


— — 


Derheiling der Sitten, Gebräuche, n 
der Indianer. Steuben erzählt uns vom „Le 
trumpi”, der wirklich gelebt hat, und feiner Ab- 
tammung nach ein Deutſcher war! Herrlich der 
Bildſchmuck. 


„Blick ins Kinderland“. Ein illustriertes Versbüchlein 
von Richard Plattenſteiner. (Verlag Heinrich Mins 
b ig. Preis geb. 1,50 Mart), — 
Ein fröhliches kleines Buch über Knaben und Mädchen, 
zugleich der Dank eines Dichters für die vielfachen An- 
regungen, die ihm auf weitausgedehnten Vortragsreiſen 
durch feine jugendliche Hörerſchaft zuteil wurden. Neben 
Plattenſteiners allbeliebter Erzählung „Vogelfrei“ 
wird dieſes Bändchen raſch Eingang in kinderfreundlichen 
Kreiſen finden. 

In 8 Tagen um den Aequator. G00 Verlags. 
handlung, Stuttgart, Preis 2,— RM.). — Ein neues 
Buch von Technik und Abenteuern, eng verkettet in der 
Erzählung von einem Weltrekordflug um den 
Aeguator, Es geht um eine Millionenwette, und 
werden alle Erfindungen und Möglichteiten der Technik 
eingeſetzt im Kampf um den Sieg. Zukunftspläne wers 
den hier als wirklich vorweggenommen, aber alles im 
Rahmen des techniſch Möglichen. Gefahren und Zwiſchen⸗ 
üle, wie man fie täglich aus den Zeitungsberichten 

ber Ozean und Weltflüge kennt, erlebt man hier mit. 


Ans hat vom Chriſtkind geträumt. Eine Weihe 
nachtsgeſchichte, erzählt von Annelieſe S. Bers 
genthal, gemalt von Joſef Madlener; (Verlag Joſef 
Müller, München 13. Preis 2,50 Mk.). — Das Büchlein 
1 ein Zwiegeſpräch zwiſchen Annemarie und ihrer 

utter. „Die Mutter war frühmorgens in der Kirche 
8 und hatte gebetet. Nun legte ſie ſchnell ihren 
Mantel ab und ging in die Schlaſſtube, um in Anne 
maries Bettchen zu ſchauen. Annemarie in ihren 
weißen Kiſſen und ſchlief; 1 ſchlief io feit, daß fie evit 
2 0 jr = die F = 

9 e Stirn machte. a öffnete Annemarie 
ihre Augen.“ Und nun erzählt ſie der Mutter, daß ſie 
im Traum geſehen hat, wie das Chrifttind auf 
einer Wolke aus dem Himmel herabkommt in den wine 
terlichen Tannenwald und von dort in die Häuſer der 
Menſchen geht und den Kindern Gaben bringt. Darauf 
erzählt ihr die Mutter, woran ſie in der Kirche gedacht 
hat. Sie ſpricht von dem Chriſtkind, das zu Marta 
und Jofeph kam, das von den Hirten und heiligen drei 
Königen angebetet, aber auch von böſen Menſchen, die 
nichts von ihm wiſſen wollten, verfolgt wurde, ſo daß 
es mit ſeiner Mutter fliehen mußte. ud fo ergeht es 
dem Chrifttind, obwohl es nur Liebe in dieje Welt 
bringen will, bis auf den heutigen Tag. 


6 ee — — Welt von Viva u = 
van erlagshandlung, Stuttgart. reis e 
3,80 RM.]. — Ein modernes I 
Es find ſportliche, luſtige und kecke Briefe, die die 
15jährige Bente ſchreibt. Sie iſt auf einer Wanderung 
in die Tiroler Berge begriffen, und von all dem Ueber⸗ 
wältigenden, dem Oefährlichen und Bedrückenden wird 
in dieſem Buch erzählt. 


nn 
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Landesverband Hberjchlefien des BIN. 


Ratibor, 22, Dezember. 

Der Landesverband Oberſchleſien des BDA. 
konnte auf eine fünfjährige Tätigkeit 
gen An ſich find ja 5 Jahre Vereins- 
leben vielleicht nichts Sonderliches, wenn aber 
in unſerer Grenzprovinz der Landesverband mit 
dazu beigetragen hat, die Idee des VDA. in der 
— — Provinz Oberſchleſien allgemein 
zu berbreiten, jo hat er doch immerhin ſchon in 
5 Jahren recht Beachtliches geleiſtet. Wie der 
erſte Landeshauptmann der neuen Provinz Ober⸗ 
chleſien auf allen Gebieten feine Heimatprovinz 
en älteren preußiſchen Provinzen gleichmachen 
wollte, ſo auch in bezug auf die 


Vertiefung des auslandsdeutſchen 
Gedankens. 


Der VDA. er um die Mitte des Jahres 1927 
2 


in Oberſchleſien nur noch ein paar Ortsgruppen 
und etwa Dutzend Schulgruppen an 
Schulen. Mit Zuſtimmung des Hauptvorſtandes 
in Berlin durch Admiral Seebohm und auch 
des Vorſitzenden des Landesverbandes von ganz 
Schleſien, Oberſtudiendirektors Dr Jahn, Breg- 
lau, wurde am 17. Dezember 1927 in einer reich⸗ 
beſchickten Verſammlung von Intexeſſenten aller 
Stände aus ganz Oberſchleſien im Landeshauſe in 
Ratibor die Errichtung des Landesverbandes 
Oberſchleſien des VDA. beſchloſſen. 

Auf Vorſchlag des Landeshauptmanns Dr. 
Piontek wurde der bentige Geſchäftsführer, 
zus und Major a. D. Menzen mit der 

inrichtung und dem 1. Vorſitz des neuen Ber- 
bandes betraut, weil er bereits viele Auslands- 


öheren 


reiſen hinter ſich hatte, insbeſondere im Jahre 
1906 mit zu der omien gehörte, die Fürſt 
Bülow, der damalige Reichskanzler im Ynter- 


efje der deutſchen Schulen nach der Türkei, Klein⸗ 
Alien, Syrien, Paläſtina und Aeaonpten entſandt 
atte und der neue Vorſitzende überdies viele 
hre im Bund der Auslandsdeutſchen und im 
eichsentſchädigungsverfahren in Karlsruhe, 
Mannheim und Breslau als Vergleichskommiſſar 
tätig geweſen war. Die Teilnehmer der Grün- 
dungsverſammlung gingen begeiltert unverzüglich 
ans Werk durch Errichtung von Orts: und Shul- 
gruppen, die wie die Pilze aus der Erde hervor⸗ 
wuchſen — ein 
deshauptmann wieder einmal das Richtige getrof⸗ 
fen hatte. 
eute, nach 5 Jahren, ſteht der Landesverband 
efeſtigt da: über 40 Ortsgruppen ſind errichtet, 
— 2 2 Frauen-Ortsgruppen, an fait allen 
p heren Schulen blüht das Vereinswerk, 
ittelſchulen und Handelsſchulen wetteifern in 
der Tätigkeit des Deutſchtumsgedankens. Seit 
dieſem Jahre arbeiten bereits 7 Jugend. 


gruppen eifrig in der VDA.⸗Bewegung, und B 


vor kurzem wurde auch eine Spielſchar errich⸗ 
tet, die ſchon in einer Reihe von Orten auf dem 
Lande mit Erfolg tätig war. Die ſo ſchwierige 


Unren- u. Goldwarenkauf 


ist Vertrauenssache! 


Wir sind und bleiben reell und billig! 


N. Jacobowitz, Beuthen, nur Tamowitzer Str. fi 


Kunſt und Miſſonſchaft 


Weihnachtsmuſik 
in der Evangeliſchen Kirche Kattowitz 


Der ſchöne Brauch, in dieſen beſinnlichen 
Tagen der weniger bemittelten Bevölkerung gute 
Weihnachtsmuſik und damit Trost 
geane zu bringen, hatte am Mittwoch in der 

ngeliihen Kirche in . eine zahl⸗ 
reiche Gemeinde verſammelt. Der Veranſtalter, 
Prof. Tub rich, eröffnete die Vortragsfolge mit 
dem eindrucksvoll ſür Sen. und zauberiſch 
iu „Benedictus“ für Orgel von Max Reger. 

uſikaliſch fein abgeſtimmte Leiſtungen wurden 
die Lieder des Kirchenchores: „O Jeſulein 
. [Joh. Seb. Bach) und „In dulci jubilo” 

Loewe]. Die Sopraniſtin Ruth Bail fang 
mit prächtiger Geſtaltung Lieder von Hugo Wolf, 
Max Reger, Georg Gräner und „Chriſtkindleins 
Wiegenlied“ von Frig Lubrich. In Bereiche ⸗ 
rung der Vortragsfolge bot ſodann die geſchätzte 
Geigerin Magda Krauſe [Königshütte] einige 
Darbietungen ihrer ausgereiften Lunſt. Wir 
hörten das „Largo“ aus Joh. Seb. Bachs 
D- Moll-Konzert und die A-Dur-Sonate von Haen» 
del. Ein Schüler Lubrichs, Hans Kühn, zeigte 
beachtliches Können mit der Orgelpaſtorale 
F-Dur von Bach. Die ae Weihnachts⸗ 
muft fand ſchließlich ihren jubelnden Ausklang 


mit dem „Gloria in exelsis“ von Max Reger, das 
Prof. Lubrich auf der Orgel formvollendet 
ſpielte. L. Sch. 


Diamantenes Doktorjubiläum. Generalober⸗ 
arzt Prof. Dr. med. Berthold von Kern, der 
frühere Inſpektor der 2. Santätdinjpektion Ber» 
lin und Sanitätschef Oft bis 1918, begeht am 28. 
Dezember den Tag, da er vor 60 Jahren an der 
Univerſität Berlin den mediziniſchen Doktorgrad 
erwarb. Der Jubilar hat ſeinen 84. Geburtstag 
begangen und ſich auf dem Gebiet der Kriegs⸗ 
chirurgie und dem Militärmedizinweſen beſonders 
hervorgetan. 


Zeichen, daß der verſtorbene Tan A 


und h 


Fünf Jahre 


[Eigener Bericht) 
Errichtung von Volksſchulgruppen 
wurde namentlich in dieſem Jahre als Erfolg der 


Werbewoche im September mit ſehr viel Glück 


weiterhin unternommen, namentlich auch in klei⸗ 
neren Städten und auf dem Lande. i 
Zahl der Schulgruppen aller Syſteme 
beträgt heute etwa hundert. Die der Ge- 
ſchäftsſtelle übertragene Landſammlung hat über 
Erwarten bis in das kleinſte Dorf das Gedanken⸗ 
gut des VDA. hineingetragen; angefeuert durch 
die Behörden, die Schulräte und die Organe der 
Jugendpflege, haben die liebe Schuljugend, die ver- 
ehrte Lehrerſchaft, die hochwürdige Geiſtlichkeit 
und alle Kreiſe der Bevölkerung ihr Scherflein für 
die deutſche Schule im Ausland in rührender Weiſe 
— angefangen mit 1 Pfg. — geopfert. Ja, eine 
kleine Gemeinde, die kein Geld aufbringen konnte, 
hat die Pilzſammlung der Schulkinder in 
Geld umgeſetzt und geſpendet. 


Seit Errichtung des Landesverbandes haben 
alle Behörden, die Induſtrie, die Landwirtſchaft, 
das Handwerk und auch die Preſſe aller Parteien 
ſich in den Dienſt des VDA.⸗Gedankens in Dber- 
schieden geſtellt. Der BDA. macht keinen Unter- 
ſchied unter den ſtaatserhaltenden Parteien, wie 
er ja auch in ſeiner Betreuung draußen in der 
weiten Welt nicht nach der Zugehörigkeit g Par- 
teien fragt, auch nicht nach dem religiöſen Belennt- 
nis; er will ja nur kulturelle Not all- 
überall mit lindern helfen 


durch Errichtung von Kindergärten, Schulen, 

Büchereien und ſonſtigen Möglichkeiten zur 

Erhaltung ae, e in der weiten 
elt 


sicherung der Anwartſchaft 
in der Angeſtelltenverſicherung 


Angeſtelltenverſicherung erforderlich, 


ng jährlich mindeſtens acht, vom 12. Ra- 
lenderjahre an jährlich mindeſtens vier Beitrags. 
monate nachweiſt. Die Anwartſchaft erliſcht 
zunächſt. wenn dieje Mindeſtzahl nicht er ⸗ 
reicht wird. Sie lebt aber wieder auf, wenn 
der Verſicherte die erforderlichen freiwilligen 
eiträge innerhalb von zwei Kalenderjahren 
nachentrichtet, die dem Kalenderjahr der Fülig- 
keit folgen. Es können aljo die etwa noch erfor⸗ 
derlichen Beiträge für das Jahr 1980 bis zum 
31. Dezember 1932 nachentrichtet werden, voraus- 
geſetzt, daß die Anwartſchaft bis einſchl. 1929 auf. 
rechterhalten und der Verſicherte nicht bereits 
berufßunfäbig ijt. Es ijt ratſam, die Entrichtung 
gega jeiträge nicht bis zum letzten zuläſſigen 
Zeitpunkt hinauszuſchieben. da freiwillige 


1 Nordamerikaniſche Einladung an Prof, Fiſcher, 


Hamburg. Der Direktor des Zahnärztlichen Unt. 
verſitätsinſtituts und Profeſſor an der Univerfität 
Hamburg, Dr. med. dent. Guido Fiſcher, der 
ürzlich zum Ehrenmitglied der Internationalen 
Zahnärztlichen Akademie in Buenos Aires 
ernannt wurde, it eingeigben worden, aus Anlaß 
der Hundertjahrfeier der zahnärztlichen Wiſſen⸗ 
Pei in Chikago vom 7. bis 12. Auguſt 1933 in 
Ler eine Reihe von Vorträgen abzu- 
ten. 


Leipziger Akademiker ſiedeln. Der Allgemeine 
Saad ae der Univerſität 1 hat 
deſchloſſen, zur Anſiedlung von Atabe» 
mikern in Mecklenburg einen Beitrag von 
50 000 RM. als Sicherung zur Verfügung zu 
ſtellen. erg jolen acht Bauern- un 
z wöl andwerkerſtellen angelegt wer- 
den. Zum Ausbau der Siedlung und zur Urbar- 
machung von Oedland follen in den Semeſter 
ferien freiwillige Arbeitslager er 
richtet werden. 


Die Erneuerung der Münchener Frauenkir 
beendet. Die unter Leitung von Profeſſor 

Schmuderer vorgenommenen Ernenerungs- 
arbeiten in der Frauenkirche zu München 
I jetzt zum Ab lu ß gekommen. Im Gegen- 


a 


ab zu früheren Reſtaurierungen, die das Innere 
er Kirche in Halbdunkel getaucht haben, hat man 
jetzt die Farbengebung auf den alten gotiſchen 
Dreiklang, Weiß, Grau und Gelb geſtellt. Der 
Münchener Dom wirkt nun weit einheitlicher und 
größer und 1 — den urſprünglichen Charakter der 
gotiſchen Hallenkirche wiedergewonnen. 


Die größte a e na eP BH der Welt. 
Im Sommer 1933 jol in Wien eine Brief- 
markenausſtellung veranſtaltet werden, 
wie es ſie in dieſer Ausdehnung bisher noch nicht 
gegeben hat. Die Werbung für die Ausſtellung 
erſtreckt ſich über 130 größere Städte in 38 
Ländern. 


„Elends⸗Schächte“ in Oſtoberſchleſien. Das 
Dezemberheft unſerer beliebten Heimatzeitſchrift 
„Der Sberſchleſier“ wartet mit wertvollen 
Beiträgen über Marie Klerlein, die 77jährige 
oberſchleſiſche Dichterin und Erzählerin, auf, die 


b Grainne ii Hertha Pohl 1 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


nach dem religiöſen Be⸗ 


Wenn der VDA. nicht 
der kult u ⸗ 


kenntnis an ſich, ſondern nur nach i 
rellen Not fragt, fo dürfte es doch gerade die 
katholiſchen Oberchleſier intereſſieren, daß der 
weitaus größere Teil der Betreuungsgelder den 
katholiſchen Auslandsdeutſchen zugute kommt, 
denn die meiſten Auslandsdeutſchen ſind eben 
Katholiken und leben in katholiſchen Ländern, 
wenn man einmal jo fagen darf, während der klei ⸗ 
nere Teil der Auslandsdeutſchen den anderen Be⸗ 
fenntniffen — vor allem dem evangeliſchen Be- 
kenntnis — angehört. Der Betreuer der Katholi⸗ 
ſchen Auslandsdeutſchen, Biſchof Dr Berning 
von Osnabrück, hat auch die treue Fürſorge des 
BDA. für die katholiſchen Auslandsdeutſchen ganz 
beſonders anerkannt in einer Abmachung mit dem 
geſchäftsführenden Vorſitzenden des A, Mb- 
miral Seebohm, und insbeſondere erlaubt, daß 
einmal im Jahre ſämtliche katholiſchen Vereine 
und Bünde eine gemeinfame VDa.⸗Sammlung 
veranftalten. Der Erfolg dieſer beſchöflichen Er- 
laubnis hat ſich — wie bereits früher dargetan — 
in hervorragender Weiſe in dieſem Herbſt in 
Oberſchleſten in Stadt und Land ausgewirkt. So 
dürfen denn die Bewohner unſeres Grenzlandes 
mit voller Befriedigung auf die verfloſſenen fünf 
Jahre VDA .⸗Arbeit zurückblicken. Alle aber, die 
mit tätig waren — namentlich die an leitenden 
Stellen — an ihrer Spitze der Vorſitzende, Ober ⸗ 
ſtudiendirektor Schuſtala in Ratibor. mit dem 
Geſchäftsführer, Juſtizrat Major a. D. Men- 
zen, werden durch das Geleiſtete doppelte Kraft 
finden, auch weiter für die zukünftige ſchöne patrio- 
tiſche Deutſchtums arbeit des VDA. in 
Oberſchleſien zu arbeiten. 


Beiträge nach Eintritt der Berufsunfs⸗ 
3 regelmäßig nicht mehr verwen: 

et werden dürfen. Freiwillige Beiträge ſind in 
der dem jeweiligen Einkommen entſprechenden 


Gehaltsklaſſe. mindeſtens aber in Klaſſe B zu 
eder entrichten. Klaſſe B können hiernach Beiträge 


nur von ſolchen Verſicherten geleiſtet werden, die 
ohne Einkommen find, oder deren Einkom⸗ 
men im Monat den Betrag von 100 Mark nicht 
W ; 

2 ee in bezug auf das Er- 
löſchen und das Wiederaufleben der Anwartſchaft 
in der Angeſtelltenverſicherung gelten auch die 
Wochen, für die Beiträge zur Inpaliden⸗ 
verſicherung entrichtet ſind. Dabei werden je 
vier Beitragswochen der Invalidenverſicherung 
als ein Beitragsmonat in der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung gerechnet. Dies gilt aber nicht für Bei- 
tragswochen der Inpalidenverſicherung, die mit 
den in der Angeſtelltenverſicherung zurückgelegten 
Beitragsmongten voll zuſammenfallen. Wenn aljo 
ein Arbeitnehmer, der bisher der Verſicherungs⸗ 
pflicht in der Angeſtelltenverſicherung unterlag. 


aii mit Jugenderlebniſſen in ihrer Geburtsſtadt 
alkenberg . vertreten ift. Leo Kos 
zel la erzählt von der Arbeitsloſen-Selbſthilfe in 
Oſtoberſchleſien, die den erſten Einbruch der 
Bergleute in die Bergregale und einen erſchüttern 
den Proteſt gegen die Maſchine bedeutet. Den 
eren Anfang des Kartoffelanbaues im bent- 
en Diten behandelt ein Aufſatz von Ernſt 
ürger. Mehrere andere Verfaſſer befaſſen 
ſich mit der Werkarbeit im Geſchi tsunterricht, 
einem ein im Dienſte der Jue 
a 5 Willibald Köhler ſteuert kleine 
i ene aus der Schule 
bei, und Karl Mainka (Miehowis) plaudert 
von volkstümlichen Perſönlichkeiten in Tarnowitz 
vor 40 Jahren. Mit je einer ſtimmun foolen 
orgloſe 
Werner von Rofal-Reitzenſtein 
mit einer Weihnachtsgeſchichte vertreten. Rektor 
Sczodrok hat für dieſes lezte Heft des 14. 
Jahrgangs eine beſonders woh gelungene Grup- 
pierung der Beiträge vorgenommen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Das Landestheater 
hat für die Weihnachts feiertage ein Elite 
programm aufgeſtellt, das du den Premierenerfolg 
der „Drei usketiere“ den Glanzpunkt der Gai- 
ſon aufweiſt. Außerdem ſind ſämtliche lager der 
bisherigen Spielzeit auf den Feiertagsſpielplan, gerest 
worden. Am 1. Feiertag wird nachmittags (16) zu 
ganz billigen Preifen 0,20 bis 2,20 Mark „Morgen 

ehts uns gut“ von Benatzty gegeben. Abends 
20) findet die Weihnachtspremiere, das Luſtſpiel „Die 
Auslandreiſe“ ſtatt. Am 2. Weihnachtsfeiertag 
wird zu ganz kleinen Schauſpielpreiſen die eb 
Operette vom Rhein „Wenn die kleinen Beil. 
chen blühen“ ſteigen (15,30). Abends (20) der 
Operettenerfolg „Die drei Musketiere“ In Katto- 
wig wird am 1. Feiertag um 15 Uhr „Der 
Vogelhändler“ und abends (20) „Die ver ⸗ 
kaufte Braut“ gegeben. Am 2. Weihnachtsfeier 
tag gaſtiert das Oberſchleſiſche Sandestheater-Enfemble 
in Königshütte, und zwar um 16 Uhr in „Mors 
gen gehts uns gut” und um 20 Uhr in „Die Ausland» 
reife”. 

Arnold Ebels Chorkantate „Die Weihe der Nacht“, 
Opus 19 und ſein „Freiheitsgeſang“ Opus 40 für Bari- 
ton, Chor und Orcheſter, wurde anläßlich des Jubi 
läumskonzertes der „Elbinger Liedertafel“ unter Leitung 


23. Dezember 1932 


Wie wird das A 
Weihnachtswetter? 


Das Weihnachtsfeſt fteht vor der Tür. 
Die Jugend rüſtet zum Winterſport. und 
ſo mancher hofft heimlich, daß das liebe Chriſtkind 
endlich die langerſehnten Schlittſchuhe oder viel 
leicht den Rodelſchlitten bringen wird. Selbſt⸗ 
verſtändlich rechnet ein jeder damit, daß der 
Winter 1932/33 genügend Gelegenheit zur 
Sportbetätigung bieten wird. Wie ſtehen 
darin nun eigentlich die Ausſichten? Die 
Herbſtmonate waren für die Winterſportler ſehr 
wewig verheißungsvoll. Der Oktober par im 
allgemeinen noch äußerſt war m. Größtenteils 
wurden noch durchſchnittliche Tages- 
temperaturen bis zu 15 Grad auf- 
gezeichnet. Es kamen zwar im Flachland verein- 
zelt Nachtfröſte vor, aber dieſe konnten der 
überwiegend warmen Wetterlage keine Mp- 
bruch tun, zumal nirgends die Grenze von 
8 Grad unter Null überſchritten wurde. Auch im 
ſpätherbſtlichen November fehlten vorwin⸗ 
terliche Anzeichen. 

Der Dezember war der Winterregierung gegen- 

über ſchon etwas freundlicher. Kleine Froſt⸗ 
perioden ließen das Thermometer ziemlich tief 
unter den Gefrierpunkt fallen. Kurz zuſammen⸗ 
gefaßt kann man fagen, Diktator Winter ber- 
ſchafft ſich nur recht vorſichtig Geltung. Wenn 
nicht beſondere Ueberraſchungen eintref⸗ 
fen, dann iſt die ſehnſüchtig gewünſchte Eis⸗ und 
Schneekälte erſt im Hochwinter zu erwarten. 
Wir haben in dieſem Jahre einen ſehr warmen 
Sommer gehabt. Auf einen warmen Sommer foll 
aber immer ein kalter Winter folgen, damit die 
Extreme ſich ungefähr die Waage halten. Dieſe 
Annahme Hat bis zu einem gewiſſen Grade Pe- 
rechtigung. Danach dürfen wir auch in dieſem 
Winter wenigſtens auf Perioden ſtrengerer 
Kälte rechnen. Ein ſogenannter „grimmiger 
Winter“ kann aber mit ziemlicher Sicherheit 
verneint werden. 
— TRETEN TEE 
durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe gezwungen 
ift, eine invalidenverſicherungspflichtige Beſchäfti⸗ 
gung auszuüben, wird durch die Beitragsentrich⸗ 
tung in der Invalidenverſicherung die Anwart⸗ 
ſchaft in der Angeſtelltenverſicherung ohne weite⸗ 
res aufrechterhalten. Wird dieſer Arbeitnehmer 
ſtellenlos, io ift die freiwillige Weiterverſicherung 
in der Invalidenverſicherung »der, ſofern in der 
Angeſtelltenverſicherung mindeſtens vier Pflicht⸗ 
beitragsmonate nachgewieſen ſind, auch in der 
Angeſtelltenverſicherung möglich. ; 

Wird die Weiterverſicherung in der Invaliden⸗ 
verſicherung vorgenommen, ſo muß der Verſicherte, 
wenn er feine Anwartſchaft in der Angeſtellten⸗ 
verſicherung nicht verlieren will, darauf achten, 
die Anwartſchaftsbeſtimmungen in der Angeſtell⸗ 
tenverſicherung zu erfüllen, die von denen der 
Invalidenverſicherung abweichen. Beachtet der 
Wanderverſicherte bei der Weiterverſicherung in 
der Invalidenverſicherung nur die Anwartſchafts⸗ 
der Angeſtelltenverſicherung, fo erliſcht die An- 
wartſchaft in letzterer. 


[re ana dieſer Verfiherung, nicht aber die 


Goethe⸗Medaille für einen amerikaniſchen 
Gelehrten. 
Botſchafter v. Prittwitz (links) bei der Ueber⸗ 


reichung der Goethe⸗Medaille an Prof. Heuſer, 

den Direktor des Deutſchen Hauſes an der Colum⸗ 

bia-Univerſität in New Port, für feine Ber- 

dienſte um die Förderung der kulturellen Bezie⸗ 

hungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland. 


von Muſikdirektor Gerhardt Wagner aufgeführt. 
Die Baritonpartien in den beiden Werken fang Kam- 
merſänger Prof. Albert Fiſcher. 

* Bühnenvolksbund der Jugend. Frei. (20) in der 
Aula des Realgymnaſiums Weihnachtsfeier, zu 
der nicht nur die Mitglieder des BVB. der Jugend 
eingeladen ſind, ſondern alle Jugendlichen der Vereine 
und Jugendverbände. An dem Abend ſelbſt wird Pro: 
feſſor Dr. Kloevekorn eine offene Weihnachts. 
ſingeſtunde halten. Nachher findet die Aufführung 
eines Saienfpiels von Mitgliedern des Bühnen ⸗ 
volksbundes der Jugend ſtatt. > 


Ai 2 > 


Einreichung 
der Lohnſteuerbelege für 1932 


Arbeitgeber, die den Steuerabzug vom Are 
beitslohn im Ueberweiſungs(Behördenh verfahren 
vorgenommen haben, ha 


a) für die am 31 Dezember 1932 bei ihnen in 
einem Dienſtperhältnis ſtehenden Arbeitneh⸗ 
mer auf S. 2 der Steuerkarte 1932 die Lohn⸗ 
ſteuer⸗Beſcheinigung oder, falls die Steuer⸗ 

karte dem Arbeitgeber nicht vorliegt, ein 
Lohnſteuerüberweiſungsblatt, 

d) für die im Kalenderjahr 1932 vor dem 
31. Dezember 1932 aus dem Dienftnerhältnia 
ausgeſchiedenen Arbeitnehmer vereinfachte 
Lohnſteuerüherweiſungsblätter, ſofern nicht 
555 beim Ausſcheiden auf S. 2. der Stener- 
arte eine vollſtändige Lohnſteuer⸗Beſcheini⸗ 


png ausgeſchrieben worden ift, auszu⸗ 
chreiben. 

Bei Arbeitnehmern, für die der Ledigen⸗ 
uſchlag 


abgeführt worden iſt, hat der Arbeitgeber 
n p A raar dni einſchließlich des 
Ledigenzuſchlages einzusetzen und in bie 
quadratiſch umrahmte Stelle ein „L“ einzutragen. 

Der Arbeitgeber hat die Steuerkarten mit den 
Lohnſteuerbeſcheinigungen und die Lohnſteuer⸗ 
überweiſungsblätter dem Finanzamt ſpäteſtens 
bis zum 15. Februar 1933 einzuſenden, und zwar 


die Lohnſteuer⸗Beſcheinigungen an das Fi- 
nanzamt, in beffen Bezirk die Steuer- 
karte 1933, 

die Lohnſteuerüberweiſungsblätter an das Fi⸗ 
nanzamt, in beffen Bezirk die Steuer- 
karte 1932 ausgeſchrieben worden iſt. 


Soweit der Steuerabzu per Arbeit- 
lohn im Kalenderjahr 1932 im Martenver- 
fahren durchgeführt worden iſt, hat die Ablie⸗ 
N. ber Einlagebogen und der Steuerkarte 
1932 bis zum 15. Februar 1933 W erfolgen. So- 
fern die Steuerkarte 1932 vom Arbeitnehmer nicht 
eingeſandt werden kann. weil ſie etwa bei einem 
Arbeitgeber für die Lohnſteuer⸗Beſcheinigung 
5 1 zu a) Verwendung findet, find Name 
und Wohnung dieſes Arbeitgebers bei Einſendung 
der Einlagebogen vom Arbeitnehmer genau anzu⸗ 
geben. Arbeitnehmer, die am 31. Dezember 1932 
in keinem Dienſtperhältnis geſtanden 
haben, haben die Steuerkarte 1932 a 
mit Einlagebogen) unter genauer Angabe der 
Wohnung vom 10. Oktober 1932 bis zum 15. Fe- 
bruar 1933 dem Finanzamt einzuſenden. 

Die Vordrucke für die Lohnſteuerüberwei⸗ 
fungsblätter nebſt Blaupapier zum Durchſchreibe⸗ 
verfahren find koſtenlos beim Finanzamt erhält- 

> e Durchſchrift des Lohnftenerüber- 
weiſungsblattes ift für den Arbeitnehmer beſtimmt 
und ihm auf Verlangen auszuhändigen. Sämt⸗ 
liche Belege ſind vom Arbeitgeber nach Ortſchaften 
und innerhalb der Ortſchaften alphabetiſch geord⸗ 
net einzuſenden. 

‚Die Kriſenlohnſtener, Abgabe zur Ar- 
beitsloſenhilfe und die — 22 ſind in die 
auszuſchreibenden Lohnſteuerbelege nicht aufzu⸗ 

Für 1932 find die Arbeitgeber erſtmalig 
„Lohnzettel n r 


Ausführn mmungen zum 
heut jep für Dielenigen Arbeitnehmer auszu⸗ 
veiben, deren Arbeitslohn im Kalenderjahr 
1932 ben Betrag von 9200 RM überſtiegen hat. 
Bei Arbeitnehmern, die nur während eines Teils 
des Kalenderjahres 1932 beim Arbeitgeber beſchäf⸗ 
tigt waren, iſt K die Frage, ob der Arbeitslohn 
9200 RM im Kalenderjahr 1932 3 at, 
von dem Arbeitslohn auszugehen, der ſich bei Um 
A nung auf einen Jahresbetrag ergibt. Die 
p 


zohnzettel find bis zum 31. Januar 1933 an das 
fa den Arbeitnehmer nach ſeinem Wohnſitz 
Aufenthalt) zuſtändige Finanzamt einzusenden. 


Seut han und Kreis 


70 Jahre alt. Heute feiert die Witwe Vil- 
toria: Sloftoß, Kl. Blottnitzaſtraße 21, ihren 


70. Geburtstag. 

* Beſtandene Examen. Fräulein Charlotte 
Scharff hat an der Maximilian⸗Ludwigs⸗Uni⸗ 
verſität in München das Zahnärztliche 
Staatsegamen beſtanden. Referendar 
Iwan Lilienfeld, Sohn des Kaufmanns Qud- 
wig Lilienfeld, hat an der Univerſität Freiburg 


fein Doktorexamen mit cum laude beitanden. — 


r Kandidat der rer en, Egon 
orawietz, Sohn iple ng. u 
Morawieß, hier, hat an der Friedri Wutze mê- 
Kor Vo Breslau das Meferendareramen 
beſtanden. 
Ken 1 Unter dem Vor- 
fib des Vizepräſidenten der Handwerkskammer, 
Schmiedemeiſters Scheja, fand eine WM ei- 
terprüfung im Schmiedehandwerk ſtatt. Der 
üfung Past en ſich die Geſellen Johann 
Sch weſt ka, elerii te! und Theodor Czech, 
Schierakowitz, bei Kieferſtädtel. Beide beſtanden 
die Meiſterprüfung mit Erfolg. Buchprüfer war 
Stadtrat Breßler, Fachbeiſizer Schmiedeober⸗ 
meiſter Joh. Orlock, Hindenburg, Schmiede 
obermeiſter Georg Weihrauch, Gleiwitz. und 
Schmiedemeiſter Theodor Kutſchka, Beuthen. 


* Evangeliſ ugendarbeit. Dienſt an der 
Gemeinde, n Mie erſte Loſung ſein, die ſich 
die Jugend einer Kirchengemeinde 
icht. Freudig ging die Jugend unſerer Gemeinde 
an dieſe Arbeit. In den Hinterhäuſern, vor vie⸗ 
len Türen unſerer Alten, Kranken und Armen er- 


klingen an den Adventſonntagen die frohen, vere f b 


beißungsvollen Lieder der Singegruppe des 
r Die Erfahrung lehrte, wie 
dankbar dieſe Menſchen ſein können für ein Lied, 
das zu Herzen geht. Wie oft hat ſchon ein Lied 
alten Gram verſcheucht und monch hartes Herz 
erſchloſſen für die 1 der Weihnacht. Iſt 
die Luft auch kalt und herrſcht noch Finſternis, 
wenn dieje Miſſion der Mädchen beginnt; aber fie 
kommen mit Freuden. er gehen die Mädchen 
auch zu den Alten und Siechen unſerer Gemeinde 
ins Hubertusſtift und machen dort ihre regel⸗ 
Br Beſuche. An manchen Sonntagen ſchallte 
um Geſang unſerer Gemeinde dex Klang der Pos 
aunen vom Chor der Kirche. Mit Begeiſterung 
angen unſere Jungſcharler am Feſt der Frauen ⸗ 
ni e luſtige Weifen und dann bei der Advents. 
eier des Männervereins ſolche mit ernſterem 


-Jmännervereins in unſerem Waldjugendheim in 


I geöhter Au 


Weihnachtsfeier der Lehrwerkſtätte 
Julienhütte 


(Eigener Bericht) 


Bobrek, 22 Dezember. 

„Die Leitung der Lehrwerkſtätte ließ es 
ſich auch in dieſem Jahre nicht nehmen, der Ju- 
end, deren Leben in der augenblicklich jo ſchweren 
Seit arm an wahren Freuden ift, eine recht nette 

eihnachtsfeier zu bereiten. Chefkonſtruk⸗ 
teur Decke konnte im feſtlich geſchmückten Saal 
ein volles Haus begrüßen and Zweck und Sinn 
der Jugendertüchtigung durch die geſchaffenen 
Lehrmethoden burg praktiſche Darbietungen zur 
Schau bringen. in beſonderer Willkommens⸗ 
gruß galt dem Werksdirektor Eichler, der für 
ſeine Werksjugend immer ein offenes Herz hat, 
und dem neuen Kommunalleiter, Oberregierungs⸗ 
rat Dr Wichmann. Dem neuen Gemeinde⸗ 
oberhaupt wurde für fein Intereſſe an der Ju- 
e ee beſonders gedankt. Ein Bor- 
pruch „Tag Brad die Nacht', vom Leiter ber 
Lehrwerkſtätte, ( ihm ichen Sie Otto Decke, ver⸗ 
faßt, leitete zu rhythmiſchen Stabübungen und zum 
Turnen am Pferd über. Ergreifend wirkte das 
a pie „Die Stimme Gottes“ v a. Dren- 
ker. Es kündete von den Nöten der in der Jetzt⸗ 
zeit zur Untätigkeit Verdammten, von einem Su⸗ 
chen nach Edlem und Schaffendem, ein Ruf 
Br Gottesglauben, nach Eintracht, aber auch nach 
wahrer Liebe und nach Arbeit und Brot, ein 


Fluch dem Haß, der jetzt die Volksſeelen ver 
giftet, ſie zerklüftet und Frieden, Liebe und gegen⸗ 
ſeitiges Sichverſtehen und Sichtragen und inne ⸗ 
ren und äußeren poen raubt. Ein Schrei: 
„Heraus aus der Dunkelheit der Nacht, hin zu 
hehrem Licht, zu Gott dem Allmächtigen.“ Ein 
Schrei: „Herr gib uns Frieden.“ 

Während der Pauſe wurden die Baſtel ⸗ 
arbeiten der Re beſichtigt. Man 
jah je nach dem Alter und der Reife Haus- und 
Küchengeräte, Aquarien, Werkzeug verſchiedenſter 
Art u. a. m. Eine Dampflokomotive und die 
Segelflugzeuge, die in den Baſtelſtunden nach ge- 
nügter Dien oft gefestigt wurden, zeugten von 
vielem Verſtändnis, dem Drang nach Höherem. 

Brachte der erſte Teil der Feier den Ernſt der 
geit zum Ausdruck, jo war der zweite Teil der 

uffriſchung durch guten Humor gewidmet. 
Eine Sportſtunde der Urzeit brachte fünf lebende 
Bilder, einen n und einen Speer» 
reigen unſerer Vorfahren. Einem flott geſpielten 
Spiel von Pitt und Pott folgte der Weihnachts- 
mann, verkörpert durch Knecht Ruprecht, der ftra- 
fend und lobend Gabe an die Jungmannen ang- 
teilte. Die Pauſen wurden durch zwei Orcheſter, 
ar an aus den Werksjungen gliederten, aug- 
gefüllt. 


Aus Oſtoberſchleſien 


Auto führt gegen Straßenbahn 


Kattowitz, 22. Dezember. 
In Piasniki raſte das von Alfred Harbat 
geſteuerte Perſonenauto gegen die Straßenbahn. 
Dem Inſaſſen des Wagens Edmund Gabriſch 
wurde die Schädeldecke eingedrückt und 
die Pulsader der rechten Hand durchſchnitten. 


Den Liebhaber mit der Art 
niedergeſchlagen 
Bielitz, 22. Dezember. 
Eine furchtbare Liebestragödie ereig⸗ 
nete ſich heute nacht in der Ortſchaft Schwarz⸗ 
waſſer bei Bielitz. Das 20jährige Dienft- 
mädchen Anna Walluſch, das von ihrem Lieb. 
haber, dem 25jährigen Eduard Schott, ver. 
ſchmäht worden war, drang heute nacht in deſſen 
Wohnung mit einer Axt in den Händen ein und 
verſetzte ihm zwei gewaltige Schläge auf den 
Kopf. Schott brach ſofort blutüberſtrömt zu. 
ſammen. Das Mädchen verließ darauf die Woh⸗ 


Klange. Au 
werker⸗ und 

en durch Lied und Muſik zur Verſchönerung des 
ge tes beitragen. g einer beſonderen Feierſtunde 
geſtaltete fih bie Weihnachtsfeier des Jung; 


bei der Weihnachtsfeier des Hand⸗ 
rbeitervereins konnten unſere Jun- 


Miechowitz. Mitten im Wald ſtand der Weih- 


nachtsbaum, an dem dann die Kerzen leuchteten. 2 


Die evangel. Teilnehmer des Arbeitsdienſtes 
Nimptſch⸗Schacht waren unſerer Einladung ges 
olgt, ſo daß ſich über 40 junge Menſchen zur 
eierſtunde im Walde eingefunden hatten. Paſtor 

unzel ſprach jugendgemäße Worte zu uns, u 
in die Nacht hinein erklang das Lied: „Es ift ein 
Roj’ entſprungen.“ Im traulihen Schein der 
Kerzen ſaßen wir dann noch im warmen Heim bei⸗ 
einander und lauſchten einer Weihnachtsgeſchichte. 
Manch ſchöne alte Ba erſcholl zum Ba der 
Poſaunen. Bald herrſchte jugendliche Fröhlich ⸗ 
keit. In ſtiller Nachtſtunde 1 wir noch zum 
Ausklang das Abendlied. 
ſelbſt beging die Knabenjungſchax an zwei 
Abenden ihre Weihnachtsfeier. Immer je 30 Jun- 
gi verſammelten fih zu fröhlicher Kameradſchaft. 

piel und fosg wechſelten miteinander ab. it 
merkſamkeit lauſchten die Jungen der 
eihnachtsgeſchichte, die ſie hineinführte 
in germaniſche Vorzeit, in dichte Wälder mit Wöl⸗ 
jen und tiefem Schnee, und den Jungen etwas 
vermittelte von dem Beginn und Sieg des Chri- 
ſtentums. 

Verlegung des Wochenmarktes. Wegen des 
auf Freitag, 6. Januar, fallenden kirchlichen 
Feiertages wird der Wochenmarkt auf Don- 
ei i 5. Januar, verlegt. 

* Autobusverfehr zu Weihnachten und Nes 
jahr. Am 24, Dezember (Hl. Abend) fährt die 
letzte Runde der Linie 1 ab Bahnhof Richtung 
Friedrichſtraße um 18,05 Uhr, ab Bahnhof Rid- 
tung Kleinfeld 18,04 Uhr und ab Kleinfeld (nur 
bis Bahnhof) ab 18,26 Uhr. Linie 3 verkehrt ab 
Bahnhof Richtung Kalideblock um 18,08 Uhr. Am 
25. und 26. Dezember 
Sonntagsverkehr. 
(Sieten verkehrt die letzte 
ab Bahnhof N 
iR und die Linie 3 a 


Im Gemeindehaus 


(Weihnachtsfeiertage]: 
Am Dezember 
Runde der Linie 1 
riedrichſtraße um 22,05 
ahnbof Richtung Kalide⸗ 

um 22,08 Uhr. Am 1. Januar (Neujahr): 
Sonntagsverkehr. 


„Nacheichung der Mek- und Wiegegeräte. Nach 
der Mag- und Gewichtsordnung müſſen die im 
1 Verkehr benutzten Meß⸗ un 

iegegeräte alle 2 Jahre der Nach⸗ 
eichung unterzogen werden. Die Beſitzer 
dieſer Geräte werden daher gebeten, ſämtliche in 
ihrem Betriebe nde Länge⸗, wor und 
Flüſſigkeitsmaße, 1 euge Hi etroleum, 
Benzin und 9 5 ewichte und Waagen dem 


Eichamt, Körnerſtraße 4, vom 9. Januar bis 


| 


5155 
1. 8 
T 

d 


serädgelaflen Betten... d 


nung ihres Liebhabers und warf fih in die Fluten 
der Weichſel, aus der ſie erſt herausgefiſcht wurde, 


als der Tod durch Ertrinken bereits ein⸗ 5 


getreten war. Für Schott, der bald nach der Tra- 
gödie in das Bielitzer Krankenhaus eingeliefert 
wurde, beſteht Lebensgefahr. 


Schießerei zwiſchen Poſtbeamten 
und Wilddieben ` 


Heute nacht bemerkten in der Nähe von Neudeck 
ein Forſtbeamter und fein Gehilfe zwei ver. 
dächtige Männer, die offenſichtlich beim Anſchlei⸗ 
chen von Wild waren. Bei der Aufforderung, 
ſtehen zu bleiben, ergriffen die Leute die Flucht. 
Es kam zu einer heftigen Schießerei. 
Mehr als 50 Schüſſe wurden gewechſelt. Trotz. 
dem iſt niemand verletzt worden. Denn als 
ſich nach einer Schießpauſe die Beamten in die 
Nähe des Standortes der Wilddiebe wagten, fane 
den ſie nur noch 12 Faſanen, die die Wilddiebe 


Nr 
Er 
* Fy 


eb- und Wägemittel, 
€ Sabres. 
zeichen tragen, 5 5 
eber 
. 82 bis 9. 1. 33 chloſſen. 
* Eröffnung der Spritzeisbahn an der 1110 
menade, Falls die günftige Witterung anhält, 
wird Freien 23. Dezember, um 14 Uhr die 
prißeisbahn an der Promenade exöff⸗ 
net und bis 22 Uhr offen gehalten. Am Sonn- 
abend, 24. 12., wird die Eisbahn von 9—17 Uhr, 
am Sonntag, 25. 12. h Weihnachtsfeiertag) wegen 
des am Vormittag ſtattfindenden Schaulau⸗ 
keas 2 95 Feige 22 Uhr, u 175 ee 
gen durchge bon br geöffnet fein. 
s itbaum.für alle. Einem alljährlich ge- 


übten Brauche folgend, hat die Stadtverwaltung 


rienverein ſehr 


* werkmeiſter Rogowſk 


ſtimmt; insbeſondere follen die Erträge in dieſem 
Jahr zur ergänzenden Fürſorge für Notleidende 
aller Bevölkerungskreiſe verwendet werden. Der 
Verkauf der Wohlfahrtsbriefmarken wird hier 
durch freiwillige Helfer der freien Wohi- 
fahrts- und In ben durchgeführt. 
Die poſtaliſche Gültigkeit der Marken erliſcht am 
30. Juni 1933. 

* Weihnachtsfeier im Städt. Krankenhaus. 
Am Mittwoch hielt das Städt. Krankenhaus im 
Beiſein von Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, 
den Mitgliedern der Krankenhausdevutation, 
Stadtbaurat Stütz, Stadto. Frau Thiell, 
ſowie der Primär- und Aſſiſtenzärzte feine Weih- 
nachtsfeier ab. Nach einem Weihnachtsprolog 
ſprach Primärarzt Dr Effing herzliche Worte 
der Begrüßung. Ein ſtimmungsvolles Weihnachts- 
lied leitete eine tiefſchürfende Weihnachtsanſprache 
von Pater Kaſchny ein, die den Kranken die 
rechte Advents⸗ und Weihnachtsſtimmung vermit- 
telte. Im Mittelpunkt der Feier aber ſtand ein 
Weihnachtsſpiel, das vom Beuthener Ma- 
eindrucksvoll geſpielt wurde. 
Großen Anklang fanden zwei lebende Bilder. Das 
gemeinſam geſungene „Stille Nacht“ beſchloß die 
von allen Kranken freudig aufgenommene Feier. 
Anſchließend erfolgte die Ein beſcherung 
durch Marienkinder, die als Engel gekleidet den 
Kranken die Weihnachtsgaben ans Krankenbett 
brachten. - 


8 ar n in Ciepliks Conſervato . 
rium. Eine ſchöne Weihnachtsfeier beging 
am geſtrigen Abend die Krausſche Muſik⸗ 


anſtalt im dichtbeſetzten Anſtaltsſaale. Nach 
ſingen eines Weihnachtsliedes dur den 
Männerchor des Conſervatoriums unter Leitung 
von Direktor Kraus ſpielten die füngſten Shi- 
ler und Schülerinnen Bärbel Fuchs, Annelieſe 
Schubert, Adelheid Wallocha, Urſula 
Sem ma, ganz aberliebſt ihre Weihnachtsſtücke. 
Nach einer muſtergültig geſpielten modernen 
Orgelfantaſie [Stunde der Freude von Boſſi), 
urch den Organiſtenſchüler Bruno Gediga, 
richtete Geſanglehrerin, Frl. Richter Kempen, 
recht herzliche Worte an die Schüler. Es folg⸗ 
ten nun abwechſelnd Klavier-, Violin und Ge- 
ſangskompoſitionen von Reger, Liſzt, Grieg, 
Chopin, Adam durch die Damen erde, 
Nieslony, Bude, Strelezyk, vita, 
Engelbert, Ballafhinfti, Halfar, 
Sowislo, Liſchenſki, Schubert, Wei 
rauch und Herrn Bogamfti, die vielen Pet- 
fall ernteten. Beſonders wurde das Geſchwiſter⸗ 
paar Wittek mit feinem 4händig geſpielten 
Löſchhornſchen Glöckchentanz beklatſcht. Zwei ſehr 
faiber geſpielte Violinſoli durch die Geiger 
Wolff und Mlynek machten ihrer Lehrerin, 
Frl. Lore Bernard, alle Ehre. ; 


* Nikolaus- und Weihnachtsfeier des Vereins 
ehem. Elfer. Der Verein veranſtaltete im feſtlich 
eſchmückten Saal des Promenaden-Reſtaurants 
[eine Weihnachtsfeier welche vom Magi- 
atsſekretär Drappa muftergüiltig ausgearbei⸗ 
tet war. Nach einigen Muſikſtücken erfolgte die 
Feb der Bie: 8 almagy a: Fe 
rl. Schwingel einen Prolog vor, worauf bie 
Veh then den 1. V 


durch ben 1. Vor t, Maſchinen⸗ 
i, erfolgte, die mit einem 
Hoch auf den Reichspräſidenten ausklang, woran 
ſich das Deutſchlandlied anſchloß. Die 
lebenden Bilder „Wanderer ſteh“, „Dankesſchuld“ 
und „Mutter“ mit anſchließendem Lied „Ich hatt 
einen Kam raden“ wurden mit reichem Beifall 
aufgenommen. Das von Frl. Drzysga vorge- 
tragene Gedicht „Einmal wird alles vergeſſen 
ſein fand ſtarken Beifall. Nach dem Lied 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ erfolgte die Feſt⸗ 
anſprache, welche Obervoſtdirektor. Major a. D. 
non Fritſchen, hielt. Zum Schluß trug ein 
nd ein Nikolausgedicht vor, worauf St. Niko 
laus und Knecht Ruprecht erſchienen und die An⸗ 
weſenden mit reichen Gaben beſchenkten. Der 
Elfer marſch“. vorgetragen von dem Tromm- 
ler- und Pfeiferkorvs der Jugendgruppe des Ver- 
eins, beendete die Feier. 


* Weihnachtsſingen. Die Vereinigten 
Männergeſangvereine von Beuthen 
veranſtalten unter der Leitung von 1. Chor- 
meiſter Joſef Reimann am Mittwoch, 28 De⸗ 


auch dieſe r einen Chriftbaum für zember, 20 Uhr, im Konzerthaus ein großes 
alle zur Aufſtellung gebracht. Der Weihnachts. Weihnachtsfi inter- 
baum iſt am Donnersta Dach der ble Hesſingen zugnnften der Winter 


auf dem 
Verkehrshalle weithin (sth aufgeſtellt 
worden. Ueber den ganzen Ring leuchtet der 
re mückte Baum mit einen vielen 
kleinen elektriſchen Lampen un bietet einen recht 
weihnachtlichen, ſtimmungsvollen Anblick. 

* Oeffnungszeiten der Stadtbücherei am 24. 
und 31. Dezember. Am Heiligen Abend, Sonn- 
abend, und Silveſter wird die Ausleihe der Stadt⸗ 
bücherer um 12 Uhr geſchloſſen. Ebenfalls ift die 
Ausleihe der Jugendbücherei an dieſen 
Tagen nur von 11—12 Uhr geöffnet. i 
um Fußballſpiel nach Zaborze. 
eihnachtsfeiertag in * 

hr am ba (Stein 
offpark) ſtattfindenden Fußball⸗Ausſchei ' 
. um die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft, 09 — Preußen Zaborze — ie 


* Autobus 
u dem am 1. 
aborze um 13,40 


vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-Platz aus um 1 
Uhr ein ſtädtiſcher Autobus zum verbilligten 
Fahrpreis von 1 für die Hin⸗ und Rückfahrt 
verkehren. 


Weihnachts. und Neujahrspoſt nur mit 
Wohlfahrtsbriefmarken frankieren. Weih ⸗ 
nachts⸗ und 5 eit ift bei dem 
geringen Xujing ber oßkfabrtsbrief⸗ 
marken jedem die Möglichkeit gegeben, Glid- 
wunſchbriefe und Karten nur mit Wohlfahrts⸗ 
briefmarken zu frankieren. Hierzu eignen ſi 
beſonders die Wohlfahrtspoſtkarten mit ein⸗ 
edruckter 6⸗Pfg.⸗Wohlfahrtsbriefmarke. Da der 
erkaufspreis für eine Wohlfahrtspoſtkarte nur 
10 Pfg. beträgt, 1 fih alle übrigen Glück ⸗ 
wunfchfarten zugt ch 6 Pfg. Porto bedeutend 
teurer ſtellen. Der Ertrag der Wohlfahrtd- 
briefmarken iſt zur l materiel. 
e 


ler Notſtände im ganzen Reichsgebiet be- 


Ein Geschenk von bleihendem Wert 


für die Dame und für den Herrn 


Uhrmacher 
u. Juwelier 


Josef Plusczyk 


moderne Armband-Uhr Beuthen OS., Piekarer Str. 2/3 


aus dem wirklichen Fachgeschäft gegenüber der St. Trinitatiskirche, rel. 2837 


y 8 
„30 | gitte Helm, Guſtav 


* Sudeten⸗Gebirgsverein. Frei. (20) im 
Sitzung der Skiabteflung. s SP op Saneas 


AV. Heute (20,30) M f 
1. Feiertag Spiele. (20,30) Mannſchaftsabend Stöhr 

Eishockeyabteilung Beuthen 09, i. (21 b 
ung Sprechen. Frei. (21) Trat 


* SH-Bund. Frei. Wochenverſammlung. Skikurſe 
1. DSV. Stilehrer Woryna vom 25. 12. 1932 1 
Mitte Januar 1933 Grunwald, Adlerbaude; 2. 
Skilehrer Pinta vom 25. bis 31. 12. 1932 in Spor⸗ 
Hau CSR. 3. DSV. Skilehrer Dr. Fritſchtatzk 
vom 20. 12. 1932 bis Februar 1933 Brandbaude bel 
Habelſchwerdt; 4. Sportwart Heitmann vom 1. dis 
10. 1. 1933 in Obergrund bei Zuckmantel CSR. 


* 


ne „Eine von uns“ mit Bri- 
Dieſſel, Jeſſie Vihrog, Ernſt Buſch 
und Günter Vogdt. Dazu ein reichhaltiges Ton⸗Bei⸗ 
programm a 38050 tönender Wochenſchau“. Klein 
Eintrittspreiſe von Pf. an. Erwerbslofe an Wert 
tagen 30 und 40 Pf. Sonnabend, 24., (Heiliger Abend) 
bleibt das Theater geſchloſſen. 


„Der Kon 


reĝ tanzt“ mit 
Fritſch, Li 


Palaſt⸗Theater. 
Lilian Harvey, Willy Dagover, Conrad 


ie Ingenieurſchule Weimar, die unter namhafter 


9 
ch Erweiterung ihrer Walt de 1931 von Altenbu 


nach Weimar überſiedelte, rt zur Zeit ihr 75. Se 
meſter. Die Anſtalt verfügt über muſtergültig 
eingerichtete Sonderabteilungen für Elektro⸗ 
technik, Maſchinenbau, Automobilbau, Flugzeugbau und 
Papiertechnit. Ihr ift eine ſtaatlich konzeſſionſerte 
Fliegerſchule angegliedert. Die leiſtungsfähigen . Lehre 
werkſtätten befaſſen ſich u. a. mit dem praktiſchen 
ugzeugbau. Der Weltrekordſegelflieger Robert Kro ne 
eld ift Mitarbeiter der Anſtalt. Auch Hauptmann 
erſuchsfeld befindet ſich in der Ingenieurſchule 
Das heutige Zeitalter der Technik verlan 
für die Heranziehung eines tüchtigen Ingenieurnach⸗ 
wuchſes erſtklaſſige Ausbildungsſtätten. Daß in ie 
mar ein foldes Inſtitut geſchaffen wurde, ift nur zu 
begrüßen. Der reich illuſteſerte Proſpekt über das 
37. uljahr wird Bi aan Intereſſenten von der An- 
ſtaltsleitung zugeſte 


eimar. 


Hftdentihe Morgenpoſt Nr. 355 


Unterhalftungsbeilage 


23. Dezember 1932 


Weihnachten hinter Staheldrant / &zernserser,Kur 


Be noch mit einigen kräftigen Zweigen. 
Dieſe Palme war nicht der erſte Baum in mei⸗ 
nem Leben, deſſem Wipfel ich einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete. Mit einiger Mühe wurde ein kräftiger 
Zweig zur erſehnten Beute. Glücklich wieder 
unten gelandet, horchte ich noch einmal in die 
Runde. Niemand hatte mich bemerkt. 


Exſt mit großem Erſtaunen, dann mit Hallo 
empfingen mich meine Kameraden. Ich machte 


Der Heilige Abend, der dem Zuſammenbruch 
der Paläſtinafront und unſerer Gefangennahme 
im September 1918 folgte, war da. Nichts hatte 
in unſerem Gefangenenlager in den Dünen von 
Sidi⸗Biſhr bei Alexandrien in Aegypten in den 
letzten Tagen darauf hingedeutet, daß es dem 
Feſt der Liebe zuging. 


Kaum ſechs Wochen waren wir in dieſem neu 
eingerichteten Lager nach den wochenlangen Stra- 


pazen des langen Transportes vom See Gene- mich ans Schmücken, was bei meinen geringen 
N dem Ort unferes letzten Gefechts und Mitteln nicht viel Zeit erforderte. Der Frie» 


unſerer Gefangennahme bis an dieſe ägyptiſche denszweig wurde an die Zeltſtange befeſtigt und 
Wut Er Engländer “> x in g dieſen bie Lichter angeſteckt. Und dann erſtrahlte ein 
Monaten nicht gut mit uns, und unſere Sofie Licht nach dem andern, und es wurde weihnacht- 
nungen, nach langen Entbehrungen bei Marſch lich um unſere Herzen. 
und Transport ein erträgliches Lager vorzufin⸗ Bewegt hatten die Kameraden meinem Tun 
den, waren zunächſt bitter enttäuſcht worden.] zugeſehen. Meinen Platz auf der kleinen, bei 
Trotz rieſenhafter Vorräte an Lebensmitteln, die zwei Meter Halbmeſſer für zehn Mann berech⸗ 
wir in den Stützpunkten feiner langen Etappe] neten Zeltbodenfläche wieder einnehmend, und 
überall beobachten konnten, beſtand die Verpfle⸗ mich in meine Decken einhüllend, da die Nächte 
ung nur aus Bohnen und Reis ohne ſonſtige empfindlich kühl waren, ſchaute ich in die Runde. 
bwechſlung und in jo ungenügender enge] Gedankenverloren ſtarrten alle in den Glanz der 
neben fo kleinen täglichen Brotrationen, daß uns] Kerzen. Unſer kleiner Michel, ein rauher Bayer, 
der Hunger in den Eingeweiden wühlte. In] hält fein Kleinod in Händen. eine Pbotograpbie 
Mattigkeit und Schwäche richtete ſich unſer ganzes von Frau und Buben, von denen er in Stunden 
Denken auf die kärglichen Mahlzeiten, und in] der Sehnſucht mir ihon ſoviel vorgeſchwärmt 
dumpfer Verzweiflung wurden die Stunden von hatte. 
Eſſenempfang zu Eſſenempfang gezählt, da fif Was mögen meine Lieben wohl daheim tun. 
uns noch nicht einmal irgendeine andere Ablen-| Seit Juli habe ich keine Nachricht mehr von bar 
kung bot. heim. Vielleicht fie ſelbſt noch ohne Lebenszeichen 


— 1 152 ien us e 
änder, kein Ausführen außerha es raht⸗ : K y € 
zauns, kein Geld für a iche Kantinenwaren, von mir bei der ſchlechten Verbindung und für 
keine Zeitung, kein Buch, keine Rauchwaren, keine die verwirrten Verhältniſſe ungeheuren Gnt- 
Nachrichten von daheim, fo verbrachten wir in fernung. Daheim! Kein Laut fällt mehr im 
dumpfem Brüten und hoffnungsloſem Warten Zelt, und langſam neigt ſich unſere Kerzenpracht 
ihrem Ende zu. 


dieſe furchtbaren Monate. 


Kein Wunder alſo, wenn nirgends Weih⸗ 
vorbereitungen irgendwelcher Art getroffen mwer- 
den konnten und wurden und keinerlel Weih- 
konnte. Als die 


ſagt die Bäuerin Uphues, 
t “faie fih die vierzehn- 
„fing ſie ein, ſchlachtete ſie ab, 
nahm he aus, nähte jte in einen 
a und ſchickte fie dem Henderk in den 
Schützengraben. 

„Alles ſchön und gut“, ſagte der Etappenhäupt⸗ 
ling, „aber — mit Verlaub! — fie ſtinkt ſchon 
bald.“ Und er bat den Veterinärarzt, berief eine 
Kommiſſion, nahm tin W285 da nen Pas 

DNN. ragraphen an, wona erber en bon 
Ich hatte als Sachverwalter meiner neun] 910 ee ger Art ſtrikt 


ltkameraden den täglichen Empf unſerer]Piebegabden⸗ 4 3 
sten) gun ü ernonimen, = Be art 70 Nahe Rune 9 1 ai, 3551 dad 
den pro Tag beſtimmten Kerzenſtumpf in ven AET > : > ; x 
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ſah ich auch keine andere Möglichkeit mehr häuptling, „aber — mit Verlaub! — das Bataillon 
iſt heute nacht nach Rußland abmarſchiert“. 


die nackte Zeltſtange hierzu zu verwenden. 
Und er rief das Regiment an, berief eine Rom- 


Da fiel mein Blick auf die einzige Palme ! , 
ſeres Lagers, kein Prachtexemplar zwar, miſſion, nahm ein Protokoll auf, zog den Para- 


Bil i der Richtige ? 


1) Roman von Karl Hans Strobl 
Copyright 1928 by L. Staadmann Verlag GmbH., 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 

Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


1. 


Es ift nicht leicht, zwei Herren dienen und 
gur, wenn einer davon ein ſo großer Herr iſt wie 
ein kleines Kind und der andere auch verlangt, 
daß man jederzeit und bereitwillig zur Hand tt, 
wenn er etwas haben will. Je Heiner der Laden 
iſt, deſto mehr hat ja die Kundſchaft anzu⸗ 
ene und wünſcht, daß man raſch und aufmerk⸗ 
am ſei. iya 

So war denn die junge Frau Rina zwiſchen 
dem kleinen Lex in feiner Wiege und dem Laden- 
pult tagsüber recht Hin- und hergehetzt, und wenn 
dazu das Hausweſen mit allem Drum und Dran 
auch noch recht anſpruchspoll geweſen war, fo 
ſank ſie des Abends manchmal, trotz alien) und 
Luſt zur Arbeit, todmüde ins Bett. Oft rief die 
Klingel mitten ins Umpacken oder Füttern des 
Heinen Menſchenweſens hinein, da mußte man 
den armen Lex eben liegen laſſen und hinter 
das Pult laufen, um der Kundſchaft Genüge zu 
tun. Und während man dem Käufer Roſinen 
zuwog oder Petroleum in die Flaſche füllte oder 
einen altersgrauen Hering als friſch einredete, 
brüllte daneben im Wohnzimmer der füngſte 
Saltzenbrod wie nicht geſcheit, daß man ganz 
zapplig wurde. 

„Aber aus alledem hätte fih die junge Frau 
nichts gemacht, wenn ſie nur ſonſt keine Sorgen 
gehabt hätte. 

Als heute das Glöckchen an der Ladentür zum 
oundſovielten Male jein heiſeres Gelächter hören 
ieß, war Frau Rina eben damit fertig gewor⸗ 
den, ihr Söhnlein friſch zu wickeln, und da 
konnte man es ja in den Laden mitnehmen, denn 
wozu andere Leute gut zwei Arme brauchen, das 
vermag eine Mutter auch mit einem. 

Da ſtand der Schmiedemeiſter Wieſinger mit⸗ 
ten im Laden unter dem blechernen Fiſch, der von 
der Decke herabbaumelte und anzeigte, daß man 


extra hungern zu wollen. 


aber nicht zu ſchädigen und der Liebesmeinung 
ihres Abſenders gerecht zu prebe hoffen wir dich 


un⸗ 


dos 


er und bot guten Abend. Er trug ſeine Ar- 
beitsſchürze und hatte die Hemdärmel aufgefrem- 
pelt wie immer, denn er hielt etwas auf ein 
biederes, handwerkliches Ausſehen und wäre auch 
imſtande geweſen, in Werkſtattſchurz und Hemd- 
Er nach Wien zu fahren, wenn es darauf an- 
am. 

„Ja, da iſt auch der kleine Lex“, ſagte er und 


achte. 

Die junge Frau Rina jah den Schmiedemeiſter 
Wieſinger nicht gen, warum, das hätte fie nicht 
ſagen können, aber nun ſtand er da als Runi- 
ſchaft und hatte zu befehlen, und da mußte man 
ſchon ſein freundlichſtes Geſicht machen. 

„Ja, der kleine Lex, das wird ein Mords⸗ 
bub“, wiederholte der Schmied. 

„Die junge Frau Rina hörte ſolche Lobſprüche 
nicht gern. it kleinen Kindern hat es eine 
eigene Bewandtnis, ſie haben wohl ihren Schutz⸗ 
engel, es lauern aber auch allerlei unſichtbare 
Gefahren auf ſie, ſo daß man nicht vorſichtig 
genug ſein kann. Es gibt da gewiſſe Mächte, 
die ſich nur allzu gern ſo ein Menſchenkind zu 
eigen machen. Man ſoll ein ſolches Unſchulds⸗ 
weſen vor Ablauf eines Jahres nicht in den 
Spiegel blicken laſſen, es könnte ihm ſonſt ein 
böjer Geiſt daraus entgegenſchauen, und wenn 
es zum Gähnen das roſige Mäulchen aufreißt, fo 
muß man ihm raſch über den offenen Mund das 
. des Kreuzes machen, damit kein arger 

ämon einfahre, wenn aber das Kind gelobt 
und ſchön gefunden wird, ſo muß man raſch aus⸗ 
ſpucken oder einen Daumen in die Hand ſchlagen, 
auf daß es nicht verſchrieen werde. Das tat denn 
auch Frau Rina jetzt in aller Heimlichkeit. 

„Ja“, fuhr der Mann fort, die Frau Saltzen⸗ 
brod wird halt wirklich alle Tage ſchöner, alle 
Tage ſchöner. Und immer fleißig, immer fleißig, 
von früh bis abends“ 

„Es gibt halt auch den ganzen Tag eine 
Menge zu tun“, ſagte Frau Rina gezwungen, denn 
bom eiß konnte man ſprechen, das war eigenes 
Verdienſt, aber das mit der Schönheit war Un- 
ſinn und ging jedenfalls den Wieſinger nichts 
an, aber ſchon gar nichts. 

„Der Juſtus fann fih gratulieren, daß er 
Sie zur Frau bekommen hat“, ſetzte der Mann 


hier auch alle Art An elgeräte belomme, da jtand 


Dal Ein Aufhorchen und Lauſchen in die 
Nacht hinaus. Ueberraſchung ſpiegelt ſich auf 
den Geſichtern. 

„Es ift ein' Rof entſprungen“ klingts durch 
die Nacht. Vertraute, ſüße Klänge! Ein un- 
erwartetes Weihnachtsgeſchenk, das uns unſer 
alter, rühriger Sergeant Wackernagel be⸗ 
ſchert, in der Troſtloſigkeit unſerer Lage uns 
durch feinen in aller Stille gebildeten Geſangs⸗ 
chor eine weihevolle Stunde zu bereiten. Von 
der Anhöhe unſeres Lagers ſchwingen ſehnſüchtig 
deutſche Weihnachtslieder dem Meere zu, und für 
800 deutſche Krieger iſt es der Ausdruck deſſen, 
was ihr heißes Herz in dieſer Stunde bewegt, 
was vier Jahre rauheſten Kriegshandwerks nicht 
auszulöſchen vermochten, Liebe zu Heim und Hei⸗ 
mat, zu deutſcher Weihnacht. 


Weihnachtszeit!“ Leiſe ſummen wir es mit und 
ſtarren brennenden Auges auf unfer improviſier 
tes Bäumchen, deſſen Mängel nicht gewahrend 
und im Geiſte liebe, traute Bilder ſeliger Weih⸗ 
nachtserinnerungen ſchauend. Mir ſteigts heiß in 
die Augen, und auch bei meinen Kameraden reg 
ſichs verdächtig. 


Und manchmal ſchwingt ein Lied ſich empor. 
„Stille Nacht! Heilige Nacht!“ Wir ſchauen 
nicht mehr in den Glanz der Kerzen. Wir ſchauen 
uns auch nicht mehr an. Zu groß iſt die Er⸗ 
ſchütterung. Die ganze Qual der letzten Jahre 
und Monate, aufgewühlt durch dieſe Lieder, 
bricht durch und ſchafft ſich Luft in manch er⸗ 
löſender Träne. Das Geſicht abgewandt oder in 
den Decken vergraben, wehrt mancher ſeinen hei⸗ 
ßen Gefühlen nicht mehr. 

Langſam verlöſchen die Lichter, und noch lange 
flieht der Schlaf unſer Auge. — Unvergeßlich uns 
allen dieſe Weihnacht! 


Die verwandelte Weihnachtsgans Ritad Euringer 


Eine ganz unmögliche Geſchichte 


raphen an, wonach das Nachſenden zerbrechlicher 
iebesgaben jeder Art an bewegliche Fronten 
ſtrikt unterſagt wird, ſetzte einen ger ab au 
und ſchrieb: „Lieber Kamerad! rzeih ſchon! 
Doch ſie Ger e kaputt und liefen aus. 
Um dich aber nicht zu ſchädigen und der Liebes⸗ 
meinung ihres Abſenders gerecht zu werden, hoffen 
wir dich einverſtanden, wenn wir ſie in Woll⸗ 
waren verwandeln, Pulswärmer und Seelen⸗ 
wärmer, die dich in den Schneefeldern Sibiriens 
mollig machen mögen! Frohe Weihnacht!“ Und ſie 
überwieſen ihm zwei Paar Strümpfe, Puls- 
wärmer und Seelenwärmer aus Gtatsbeftänden. 


„Alles ſchön und gut“, ſagte der Etappenhöupt- 
ling an der Oſtfront, „aber mit Verlaub! — die 


Kompagnie ift ſchon feit acht Tagen nach Sy⸗ 
rien, nicht nach Sibirien unterwegs“. Und er 


berief eine 1 nahm ein Protokoll auf, 
zog den Paragraphen an, wonach das Abſenden 
von Wollwaren, Pulswärmern und Seelenwär⸗ 
mern in die Tropen als unzwe ck mäßig 
widerraten wird, ſetzte einen Schriftſaß au 
und ſchrieb: „Lieber Kamerad! Verzeih ſchon! 
Doch ihr ſchwitzt vermutlich ohnehin mehr als euch 
lieb iſt in der Wüſte. Um dich aber nicht zu ſchä⸗ 
digen und der Liebesmeinung ihres Abſenders ge- 


kriegen können.“ 

Daß der Wieſinger jetzt auf den Juſtus zu 
ſprechen kam, war der Frau noch unlieber als 
alles andere, denn ſie hätte am liebſten zwiſchen 
ihrem Mann und dem Schmied ein großes Waſſer 
gehabt, zehnmal ſo breit wie die Moldau und 
auf hundert Stunden keine Brücken. 

Darum brach ſie jetzt das Geſpräch kurz ab, 
machte ein ſachlich-ernſtes Geſicht und fragte: „Und 
was ſteht t zu Dienſten, Herr Wieſinger?“ 

Der Schmied aber war nicht als Kunde ge⸗ 
kommen. „Ich brauch' heut nichts“, ſagte er, 
„ich möcht' nur ein paar Worte mit dem Juſtus 
ſprechen.“ R 

„Mit dem Juſtus?“ dehnte die Frau die 
Gegenfrage, und ſie hatte ſich nicht ſo in der 
Gewalt, daß man nicht geſehen hätte, wie un⸗ 
angenehm es ihr war, daß der Schmied ihren 
Mann verlangte. ; 

Auf des Schmiedes Geſicht kam ein Lächeln, 
das ausſah, als ſteige es aus dem Feuermal auf 
und verbreitete ſich erii dann auf die, übrigen 
Teile. „Er ift doch wohl daheim!“ Tante er mit 
einem verſchmitzten Augenzwinkern. 

„Ich weiß es nicht.. kam die zögernde 
Antwort, „ich glaube, er iſt hinten im Hof. 

„Na, dann gehe ich in den Hof,“ meinte der 
Schmied gemütlich, als ſei ihm der Widerſtand 
der Frau pämsli unbemerkt geblieben, winkte 
noch einmal dem kleinen Lex zu und ſchob ſich 
wuchtig zur Ladentür hinaus. 

Juſtus Saltzenbrod ſtand wirklich auf dem 
Hof und ſchwang das Holzbeil. Er hatte die 
Sträucher im Garten ausgelichtet und ſchlug nun 
das ſtärkere Aſtwerk zu Brennholz auseinander. 
Es war ihm 1 zumute, und da war ihm 
eine Arbeit willkommen, bei der er seinen inne⸗ 
ren Zorn ein wenig austoben laſſen konnte. Und 
dazu murmelte er halblaut vor ſich bin, indem 
er ein Geſicht machte, als fe es ihm endlich vere 
Ba ſein Pech in leibhaftiger Geſtalt in feiner 
Hewalt zu haben und es kurz und klein ſchlagen 
zu können. i ? 

„So,“ ſagte er mit einem Yieb, der die Hola 
ſtücke hoch aufſpringen ließ, „das iſt für den Herz 
könig, der mir erehlt hat.” 

„Jeden Schlag des Beiles 
Sprüchlein: „Und das für das 
ee e 


ein 
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recht zu werden, 
wenn wir ; 3 
7 ; { wandeln, was ihr ganz gewiß entbehren werdet: 
„O du Fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende W 0 ſabe 


Tag 


beharrlich fort, „er hätte gar keine beſſere Frau 


Weihnachts märchen 


Die Läden locken: kaufet das! 

Du ſchenkſt mir doch beſtimmt etwas. 
Wie ſchön wird unſ're Weihnacht ſein. 
Mir fällt was Hübſches für dich ein. 
Hätten wir nichts, wir wären reich 

Und dünkten uns dem Reichſten gleich. 
Uns blüht die ſchönſte aller Gaben: 
Wir werden bald ein Kindlein haben. 

Elisabeth Rudnick, Beuthen. 


n, hoffen wir dich einvesſtanden, 
dieſes Wollzeug in das einzige ver⸗ 
Weih- 


affer, das dich laben möge! Frohe 


nacht!“ Und ſie überwieſen ihm ein Benzinfaß 
reinſten Waſſers. 


„Alles ſchön und gut“, ſagte der Etappenhäupt⸗ 


ling in der Wüſte, aber — mit Verlaub! — der 
Adreſſat iſt ſchon ſeit einem Monat wegen Tropen- 
dienſtunfähigkeit in die Heimat abgeſchoben.“ 


Alſo rollte das Faß ſinngemäß zurück nach 


Rußland, wo das Waſſer wiederum in Wolle, 
von Rußland nach dem Weſtfrontſchüßen⸗ 
graben, wo die Wolle wieder in Wein, vom 
e nach der Etappe, 
er 
wurde. Die Gans aber ging zuxück an Bäuerin 
Uphues und traf genau am 
ſamt dem Urlauber im Münſterländchen ein. 


wo 


Wein wiederum in eine Gans verwandelt 


Oſterſonntag 


Da ſchlug die Frau die Hände über 'm Kopf zu- 


ſammen; denn ſowas hatte ſie denn doch noch nicht 
gehört, daß fih eine Weihnachtsgans in eine Oſter⸗ 
gans verwandelt und dabei noch — mit 
noch nicht mal ſtinkt! 
meinte, daß bei Gott und beider Feldpoſt 
eben nichts unmöglich ſei und ließ ſichs ſchmecken 


Verlaub — 
Ihr Sohn Henderk aber 


Die Zeugengebühren 
Der Komiker Guido Thielſcher in Berlin 


ging auf dem Kurfürſtendamm jpazieren und 
wurde dabei Zeuge eines Automobil-Unfalls. Er 
tutii 
vor 
lich lange, weil der Richter ſehr oft dabei lachen 
mußte. 
Zeugengebühren erheben wollte, fragte ihn 
der Beamte, wieviel er denn die Stunde verdiene? 


e ſelber dabei aus vor Schreck, und als er 
richt vernommen wurde, dauerte das ziem⸗ 


Als er nachdem für 3 Stunden ſeine 


„Ja, wiſſen Se lieber Mann, das is ſehr ſchwer 


zu ſagen“, meinte Thielſcher, „die Sache is nich 
ſo einfach, wie Sie denken. Kommen Sie mal ins 
Theater, dann hören Sie, wie ich ſchwitze! Sehnſe, 
ich werde nämlich nich nach Zeit bezahlt, nein — 


immer für die Rolle, die ich ſpiele.“ 
„Na, ſchön — und was bekommen Sie denn für 


die Rolle, die Sie ſpielen?“ 


„Weil Sie's find, jag ich's: 1000 Mark pro 


„Was — tauſend Mark?“ ſchreit der Beamte, 


„ſoviel verdient bei uns ja nicht mal der Inſtiz⸗ 
miniſter! 


„Jaaa —, lächelt Thielſcher, „der ſpielt ja auch 
keine Rolle!“ 


iu ni, Marken-Pianos 1s 1h Ciepik 


jet des letzten Karten- 
abends deutlich in Erinnerung, und er wußte jetzt 
gar genau, was er verfehlt hatte und wie er es 
ätte machen ſollen, um zu gewinnen. : 
„Und das iſt dr den Zehner, mit dem der 
Koiteledy meine Dame geſtochen 5 : 

Ein Schatten fiel über den mißhandelten 
8 und als Juſtus aufſchaute, ſah er den 

ieſinger vor ſich ſtehen, und das Lachen kroch 
aus dem das Geſicht des 
Schmiedes. 


„Du haſt es aber ſcharf mit der Arbeit. ſapper⸗ 
ment,“ jagte der Wieſinger. 

„Willſt es mit dem Holzhacken 
was du mit den Karten verſpielt haſt?“ 
Juſtus wußte nicht, was er hätte fagen ſollen. 
Er ſtemmte die Hacke gegen den Stock, ſchaute den 
Schmied an und würgte endlich kläglich hervor: 
„Ja, es muß halt auch ſein, das Holzhacken.“ 
„Wenn du nur alles andere auch tätſt, was 
ein muß,“ meinte der Schmied, noch immer ber 
aglich lachelnd A : N 

Da ſchöpfte Juſtus ein wenig Hoffnung daß 
der Schmied es vielleicht doch nicht gar ſo ſtreng 
nehmen werde. „Es geht halt nicht immer, wie 
man gerne möchte,“ ſagte ex verlegen und mit 
einem geduckten bettelnden Blick. 
Aber da fuhr der Schmied geradewegs ins 
Schwarze. „Haſt wohl vergeſſen, daß du geſtern 
haſt zahlen ſollen, was du verſpielt haſt? 


— Bu 
Ah, es war ihm jeder Stich 


Feuermal über 


einbringen, 


7 


„In, nun hatte er den armen Juſtus am 
Schopf und ſchüttelte ihn, daß alles an ihm nur 
o flog. „Ich hab' geſtern den ganzen Tag auf 


ich gewartet, daß du mir das Geld brinpit, aber 
wer nicht gekommen ift, war der Herr Juſtus. Da 
hab' ich mir gedacht, ich mi doch einmal ſchauen 
gehen. was einer für ein Geſicht macht, der ſein 
Wort nicht hält.“ 
„Das Geſicht, das ex bei dieſer Nachſchau zu 
ſehen belam, war freilich keines von den ſchönſten 
und ſtolzeſten, die ein junger Mann von brei- 
undzwanzig Jahren zeigen kann. „Ach,“ ftam» 
melte der aufgeſpießte Juſtus. „ich hab dir doch 
das Geld bringen wollen, aber die Geſchäfte gehn 
ſo ſchlecht; es war nicht genng im Haus.“ 
Und die Frau Rina bält die Hand auf dem 
Geldladel, wenn ja was drinnen iff,” ſagte Wie- 
finger mit beißendem Hohn, „hat ia recht bei fo 
einem Windbeutel von Mann. Aber Spielſchulden 
ſind Ehrenſchulden, da verſteh ich leinen Spaß.“ 


(Fortſetzung folgt!. 


i 


Ri ai —.— r 


2 


ita 


TET T ar » 
e 


x, 


ER ZB A RE FE A en 
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Fleischwaren-, Wurst- u. Konservenfabrik, 


nach eigenem Rezept, unübertroffen in der Qualität Beuthen O.-S., 5 Filialen 


S 
Heute . Ur-Aufführung = 


gleichzeitig mit Berlin! 


Der gewaltigste Film des Jahres! 


; H 8 8 ezial -Ausschank] ZU] 

E Conrad Kissling Hu scun 

o] Beuthen OS., Gymnasialstr. ; Tel. nur 5168 
YES Bierbestellungen 


Statt besonderer Anzeige! 


Am 22. Dezember, 8½ Uhr vormittag, verschied nach schwerer 
Krankheit, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein inniggeliebter 


Gatte, unser guter treusorgender Vati, der für den Henig -Abend und 


Franz Werner & nu Telefon 58 


Beuthen OS., den 22, Dezember 1932. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Anni Werner, geb. Reschka, als Gattin 
Christa und Helmuth als Kinder. 


Die Beerdigung findet am Monlag (II. Feiertag), dem 26. Dezember, nachm. 
2 Uhr, von der Leichenhalle des Knappschaftslazaretts, Virchowstr., aus statt. 


Requiem: Dienstag, den 27. Dezember, vorm. 8 Uhr, in der Herz-Jesu-Kirche. 


bei Kissling- Schulz 
IIIIIIIIIIIII 

Inh.: M. Schneider 
Erſtes Kulmbacher . Sende 


Heiligen Abend ab 10 Uhr vormittag 
nach altem oberschlesischen Brauch 


Aa um begießen 
r 


Bierbestellungen jederzeit frei Haus 
nur Telephon 4025 


oe ©: 


Am 22. d. Mts. verschied nach längerer Krankheit der 
Die beste Abfüllung in Krügen, Siphons 


Grubensteiger der Ver. Karsten-Centrum-Grube ER E ERICH-POMMER- 2 
Vereinszimmer l. Kulmbacher-Märzen- Export Tel. 4025 hitt FILM DER UFA 
Herr Franz Werner . 
Sybille Schmitz 
im besten Mannesalter von 32 Jahren. = R 7 A B öh li A 
Ueber 8 Jahre stand Herr Werner in unseren Diensten, er war für die Weihnachts-Ausgabe unergew niic 


F. P. 1, die schwimmende Flugzeuginsel — 
ein Wunderwerk der Technik — Zwischen- 
station für den Transozeanflug | 


Außergewöhnlich 


die Handlung, in der zwei Männer um die 
geliebte Frau kämpfen! 


Außergewöhnlich 


die Darsteller Hans Albers, Sybille Schmitz, 
Paul Hartmann, Peter Lorre u. a. — Gipfel- 
leistungen der Schauspielkunst 


KAMMERLICHTSPIELE 


uns stets ein gewissenhafter und geschätzter Mitarbeiter, dessen 


Andenken wir in Ehren halten werden. erbitten wir bis Sonnabend, 


mittags 12 Uhr. — Familien- 
anzeigen und „Kleine Anzeigen“ 
werden bis spätestens 2 Uhr 
nachmittags angenommen. 


Morgenpost 


Beuthen OS., den 22, Dezember 1932. 


Schlesische Bergwerks- 
und Hütten-Aktiengesellschaft. 


NINA 


Als Weihnachtsgabe wählt man zum Zeichen besonderer Aufmerksamkeit Heirats⸗Anzeigenſ[ WIEN BEUTHEN 
i Gundiach U Weih hts-P = 
Ein Ahonnement Yal. 2196 Scr 03. 7 4 8 Bi 2 A bs eren gramm Schauburg | Lichtspielhaus = 
; Sig, Luite eA anna seen in Mörder Dimitri Karamasofi Siess 8 


tüchtig, Luftig, Fr 
Unser Festprogramm! 2X Di, einem, foliden, u. Douglas Fairbanks in: 


Herrn in Der vierte Musketier" ameni 


tion d 
% "Ganz Beuthensbömtrzu e Außerdem: Ein Lustspiel-Beiprogramm. 
zu reichen. SE EEE Billige Preise 30, 50 und 70 Pig. um 
 »Gilgie Eine von uns 
} 


Heute „ Ein Liebesabenteuer am 
Nach dem Roman „GILGI" v. Irmgard Keun. Stellen-Angebote a Hofe Friedrich EER 
j i = p Hans 
eine Eintrittskarte für das 6 Lil Dagove 
„Oberschlesische Landes- 
theater“ zu den Feiertagen! 


Stüwe 
; Die Tänzerin von Sanssouci 
Es wird gespielt: kaufm Lehrling 
Beuthen I. Weihnachtsfeiertag an 7 
%% Ihr nt 35. Dezember Sohn ehrbarer Eltern, mit höherer 


Die galanten Abenteuer der Tänzerin Barberina 
Zu ganz kleinen Preisen 


— I. ——ʒ — 
leute: 415 615 880. Uhr — Sonnabend geschlossen 


M KAZ 
An beiden Feiertagen ab 28% Uhr 


—— 


Ein ſehr gewandter, intelligenter und 
ſtrebſamer 


Beiprogramm / Deulig- Ton- Woche = 


Schulbildung od. abgeſchloſſener Han⸗ 5 = 
Morgengehtsunsgut| can w een) Intimes Theater 
Key —.—＋ und N ae Be E— Æ Heute 415 615 890 Uhr G Sonnabend geschlossen = 
p! mi nslauf u. nisabſchri 
ST NND 


Zum ersten Mal (keine Originalzeugniſſe) erbeten, 
ene Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. 


Lustspiel von Oesterreicher 
und Hirschfeld („Oſtdeutſche Morgenpoſt“), Beuthen D.G. 


II. Weihnachtsfeiertag 
Montag, 26. Dezember 


un er ‚Verkäuferin Der gute Druck 


15½ (8%) Uhr Operette von Robert Stolz für Wurſtwaren geſucht. Bewerbun 
gen unter B. 2898 an die Geſchäftsſtelle 
20 ( Uhr Die 3 Musketiere diefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Operette von Ralph Benatzky 


B 25 Helm als »Gılgı« 
A Algıtte 3 
N Gustav Ses, Jessie Vihrog 
- Ernst Busch / Günter Vogdt 
RE Großes Beiprogramm und Fox-Wochenschau 


Ihrer Briefbogen und Besuchskarten, Prospekte 
und Kataloge, Flugblätter und Preislisten 


ist von entscheidendem Einfluß 


Beuthener Straßenbahn 


N Betriebseinschränk: 
erte SCHEN eee BUCK. = am Weihnashtsvorabend ab 4055 Uhr x 
8 m = i wei guterhaltene auf den Erfolg. Ihre Kundscaft soll doc 
In | onnabend (Hl. end) istdas Theater geschlossen | Linie 1 M arkenpia nos einen vorteilhaften Eindruck gewinnen — : das 
’ 


Aeußere und die Qualität Ihrer Angebote 
müssen deshalb übereinstimmen. Lassen Sie 
Ihre Drucksachen bei uns herstellen; unsere 
Leistungen werden Sie befriedigen. 


x Heute (Freitag) Groß-Premierel 


Ç it 5 Beuthen O8. 
N z pi © Ring-Hochhaus 


un arg nach 3 


ſchwarz, mit Elfenbeinklaviatur, 


an ern An 92 Helenenhof 2 Harmoniums 
2000 2100 30% lihr ee ſehr billig 


Han Roc Bann Be 9 8 Im geschäftlichen und privaten Leben ent 
ZI — 9 40 Ecke Hoſpitalſtraße. 1 
N L aena ee Schlot scheidet über Erfolg oder Mißerfolg immer 


Linie 2 3 L Auufgelue der gute Eindruck. 


pepoaza enger r = Wenig gebr., verſenkb. 
. Mi unser na 0 [Snjegelkarpfen Nähmaschine 


Varzahl 
Betiehsleltung der Bettener SraßenbatnBeuhen 8. _ haf bis nagen e 
Unter Preis: 


RR TREE eee, Gemälde, Madonnen, Fee on e e 
Imgpesellmen und Junggesellen Achtung!) vente Perser -Tesiche an mm 


Wiederverkã 
Oswald 8 Ein gebrauchtes 
Am 24. Dezember (Heiligen Abend) * 
st dasHotelNiestroy,Beuthenos.| Brücken u. Kunstgegenstände| — —_ _ 


„m bE Ben Willy Fritsch, Conrad Veidt. 
OADWAY 
—— 2 2 — dem gleichn. Bühnenstück 
Beuthen-Roßberg Kleine Preise. W 30-70, Sonn- u Feiertag 40-80 Pf. 
2 Sonnabend, den 24. Dezember (Hl. Abend) ist das Theater geschlossen. 


Das gibts nur einmal? Jetzt kommt es wieder!! 
PALAST j Der Kongreß tanzt 
VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER G. M. B. H. 

BEUTHEN OS., INDUSTRIESTR. 2 TELEFON 2851. 


5-Zimmer: Für die Hausfrau kauft man 


nſprecher Nr. 3878 
— ac Wohnung |Brotschneidemaschinen nur bel 


Gleiwitz, Güterba = Ji | 


fe Tee 
EID Sais Stabi- Betten zu kaufen geſucht.] mit ſämtl. Beigelaß Koppel & Taterka 


Tarnowitzer Straße 17 @ Telefon 2323 chon von 10 Mk. an. Besichtigung 9—20 Uhr. 1 ‚Holz , Alte Stadtsenuerei“, ſofort zu vermieten.] Beuthen OS. en 
d ure a = 35 aer d geöffnet K. Stein; Beuthen os., injan, 2 55 Wb. Beuthen DS, |S k rach, Beuth,,|piekarer Straße 23 1 
— \ Bahnhofstraße 30, I. Stock. an. Tu. Gräupnerſtraße 1, chnhofſteaße 2, Gleiwitz, Wilhe NE 


leſungen weihnachtlichen Inhalts. Eine kleine 
Elnbeſcherung erhöhte die Weihnagtestinmung Raubüberfall auf eine Gaſtwiriſchaft 
gonm, wurde die qe noch N = Roſenberg. 22. Dezember. 
iolin⸗Vorträge von Fräulein Jeigel. Der In Boroſchau, Kreis Roſenberg, drangen 
CCC 
ikgi 0 2 2 : 3 
Bi die Feier durch die Op r gemachte junge Leute in die Gaſtwirtſchaft und 
ſchaft der Mitglieder des HV. Kolonialwarenhandlung von Karl Hartmann 
„Weihnachtsfeier bei den Dit- und Weſt⸗ ein, überfielen das ſchlafende Ehepaar, wobei ber 
preußen. Die Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſener[ Mann zwei Meſſerſtiche und die Fran 


7 ae, . ao. ſchwere Kopfverletzungen erlitt. Unter Bedrohung 


8 4 5 i 
i A ſcßen Erſchienenen kaum faſſen. Etwa 80 Kinder wur- mit der Schußwaffe erpreßten die Banditen von 
verſammelten fih geſtern abend Lehrer, Schüler,] Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen. del d Sibel un fonſtigen kleinen Ge- dem Ueberfallenen hundert Reichsmark. 
Eltern und Freunde der Anſtalt in großer Zahl] Beim Dreiſchulen wettkampf habe die ſchenken bedacht. Der 1. Vorſitzende, Baumeiſter Darauf plünderten die Eindringlinge noch das 

u einer eindrucksvollen Weihnachts feker. Anſtalt in zwölf Fällen die beiten Leiſtungen auf | uaitich, hielt eine Anſprache an Eltern und Ceſchä be à 
Bie Schüler hatten unter Leitung von Akad. Dber- ausgehen Ebenſo wurden vier Tennisſpielpreiſe“ Kinder. Ein Prolog ſowie ein Gedicht auf eſchäft aus und erbeuteten Waren im Werte 
E Böhniſch eine Krippe hergeitellt, ausgehändigt. Beim Fußballwettſpiel errang das] St. Nikolaus und Weihnachten, von Töchtern der von 500 Mark. Sie konnten unerkannt entkommen. 
3 | Realgymnaſtum zum 2. Male den 1. Preis. Die-] Mitglieder vorgetragen, bildeten den ſtimmungs ß ũ)ꝙZẽ?ñ?ẽꝛ —ʃ—[⸗“ 

ſes zeige, daß auch die Leibesübungen an der An- Ein Weihnachtsſpiel und ein 

ſtalt beſtens gepflegt werden. „ inderreigen trugen viel zur Erhöhung der] deren Aeuglein vor Freude leuchteten. Dann 
Es folgte der zweite Teil der Kammermuſik,] Feſtesfreude bei. Die eigentliche Ueberraschung kamen die hon ungeduldig wartenden 180 axöße · 
beſtehend aus einem Divertimento für zwei Baris Sl. Nikolaus und Knecht ren Kinder an die Reihe. die alle warme Heme 
pelien e e e e e . it, dae e e as end arme A 
enſchert. Joſef Kroker), dem 3. Satz au r ; inde t ( enkt, da an arme Kin 
8. Mol Soda für Violine und Klavier (Wachs ⸗ Mad unc ue ber v mým Rnet dieſe notwendigen Sachen bisher entbehren mußte, 


und Kolads jej und dem Trio für Klarinette, fi i ; it | ſo verſteht man die große Freude, die dieſe Eine 
Fele und bl (de ge Kroker, Gabor und fie durch Ueberreichung ein! Sähergartitels mit beſcherung auslöſte. Durch freundliche Spenden 


Kolodziej). Auch dieſe Soliſten erzielten ſtarken] will i ; „von den Damen des Vereins war es möglich, 
Bi 15 Se 55 89 Eee e will in den kommenden Monaten eine Vortrags⸗ außerdem jedem Kinde einen ſchönen⸗ bunten 


reihe über die losgelöſte Heimat halten laſſen.] Teller mit Aepf Wei 
Aepfeln und Weihnachtskuchen zu 
* Vorweihnachtsſtunde der Hausfrau. Der] ſchenken. Dadurch wurde die Sende weengtg 
Hausfrauenbund hatte zu einer Vor- erhöht. So ift wohl trotz der Schwere der Zeit 
weihnachtsfeier der Hausfrauen nach dem Haus in viele Kinder und auch Elternherzen rechte 
Oberſchleſien eingeladen. Schon frühzeitig hatten Weihnachtsfreude eingezogen. und das Aufleuchten 
fih die Gäſte eingefunden und an den mit Bän⸗ der Freude in den Augen der Empfänger ma 
dern und Adventskränzen geſchmackvoll ge- denen Dank fein, die geholfen haben, dieſes Wer 
ſchmückten Tiſchen Platz genommen. Als die ſchriſtlicher Nächstenliebe zum Gelingen zu führen. 
Kerzen entzündet waren, begrüßte die Vorſitzende, Warmer Dank aber gebührt der eriten Vorfigen- 
Frau Hilde Mücke, die Erſchienenen und den des Verein, Frau Hültendirektor Dr Net ⸗ 
wünſchte ihnen eine rechte Vorfreude. Die ftim-|ter, die in aufopfernder Weiſe mit gütigem 
mungsvollen Darbietungen wurden eingeleitet] Herzen die Sache leitete. i 
27 drei . u. Frau Lena 
eimann empfindungsvoll geſungen und von 
Frl. Dietrich ſeinfühlend begleitet. Es folg- Bindenbura 
ten einige Gedichtvorträge von Frau Godzik, * Vom GHM, Die Jugendgruppe im GDA. 
denen ſich ein „Reiſe in den ärchenwald“ an veranſtaltete eine finnige Weihnachtsfeier. 
ſchloß. Dabei galt es. Trachtenpuppen richtig] Beim Glanz der Weihnachtskerden wechſelten Ge · 
zu bezeichnen. Dieſe Preisfrage war jedenfalls jang und Rezitati: nen mit ſtimmungsvollen Wor- 
jo neuartig wie intereſſant. Frau Ullrich fand ten des Jug ndobmanns Kalomba und Gau- 
warme Dankesworte für Frau Mücke, die eine jugendobmann Piskurek. Den Höhepunkt des 
Mühe und Arbeit geſcheut hatte, um etwas Abends bildete eine Weihnachtseinbeſcherung, die 
1 iniae aane paran unter Voranſchickung von beſinnlichen Worten 
waren. die Kind inge en, die eben⸗ von Geſchä iter S 
falls eine Reiſe in den Märchen walh antraten. . ff 
Nach den von Frau Reimann geſungenen Weihe A F Pr 
Jahren an der Raumnot der Anftalt nichts gebeſſert. nachtsliedern wurde ein Engelreigen bor- 898. 30 57 In der Weihnachtsfeier 
odaß die Schule gezwungen iit, auch diesmal geführt, der von Frl. Reimsſeld einneüht war. der VB. Haborze hielt Oberbürgermeifter 
remde Räume zu benützen. Dieſelbe naling. Dann fand Frau Mak ſofort die Verbindung Franz die Feſtrede. Umfangreiche muſikaliſche 
lichkeit der Unterbringung mache es unmöglich, mit den Kindern, und in fröhlicher Wechſelrede und theatraliſche Aufführungen hoben die weih- 
öfters durch kleine Veranſtaltungen mit der sogen die Bilder vorüber, bis ſchließlich ber nachtliche Stimmung. Die Kindereinbeſcherung 
Elternſchaft in Verbindung zu treten, um ihr Nikolaus erſchien, freudig und bängia erwartet, erweckte viel Freude. — Die Weihnachts 
; und nicht nur Gaben des Hausfrauenbundes, feier des MGV. „Glück ee] nahm bei Stadler 
fondern auch der Hotelleitung verteilte. Der Haus- einen ſtimmungsvollen Verlauf. Die Jeſtrede 
frauenbund konnte an dieſem Abend eine große hielt Rektor Schaffranek. Chorlieder unter 
Zahl neuer Mitglieder aufnehmen. Leitung des Seminaroberlehrers Voelkel und 
i RER Sologeſänge von Opernſänger Kaufmann farn- 
Peiskretſcham den lebhaften Beifall. 


* Kriegerverein Groß⸗Patſchin. Der rie- „Vom Stadttheater. Heute nachmittag um 
gerverein hielt feinen Generalappell ab. Es]! Uhr einmalige Weihnachtsmärchenaufführung 
wurden für bedürftige Kameraden 140 AM, als] mit Muff „Wie Klein⸗Elſe das Chrift- 
Weihnachtsbeibilfe bewilligt. Der ge-[kind juden ging“. 
1 wurde ges 7 Müd: 11 5 ; 
icht auf chwere lage wird en pete. 81 tfp : „F. F. 1 
einem Winterpergnügen a ng Aus 25 nicht“. — Ser ds 71 f u. „Sonn 
Anlaß der 175. Wiederkehr der Schlacht bei Qeu-jdie Liebe Mode macht“. i 
then hielt der 1. Vorſitzende einen Vortrag 7 ’ 
über die Schlacht. O epoln 


Laband * Weihnachtsfeiern. Im Saale der Herberge 
$ 3 3 beranitalteten die Kriegerhinterbliebenen im 
Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Der] Kyffhäuſerbund eine Weihnachtsfeier. Nach 
Vaterländiſche Frauenderein vom Roten Kreuz,] der Begrüßungsanſprache durch die 1. Borfikende 
Zweigverein Laband, veranſtaltete eine Weih⸗ Frau Regierungsrat Burkert, gelangten durch 
nachtseinbeſcherung für 220 bedürftige] die Kinder des Kinderheimes Oppeln⸗Sakrau und 
Kinder. Eingeleitet wurde die Feier durch Auf- die Marianiſche Kongregation Weihnachts⸗ > 
führungen von Kindern der paritätiſchen Klein⸗[darbietungen zum Vortrag, denen ſodann B 
kinderſchule, die ihre Sache vortrefflich machten.] die Einbeſcherung folgte. In der Erholung konnte À 
Nach einem gemeinſam geſungenen Weihnachtslied der Artillerieverein 240 Kindern eine 
wurden zunächſt die Spielſchulkinder beſchert,] Weihnachtsfreude bereiten. 


Kirchliche Nachrichten 


. 
in aa nn La 


Am Lichterbaum 
des Beuthener Realgymnaſiums 


(Eigene Berichte) 


Beuthen, 22. Dezember. ] Ausgehändigt wurden neun Ehrenurkunden mit 
In der Aula des Realgymnaſiums, wo der 9 des Reichspräſiden⸗ 
der Chriſtbaum in hellem Sternen erſtrahlte, ten, 30 Chrenurkunden des Vorſitzenden des 
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Schülerorcheſter unter der Stabführung von 


ti ni. ie von Hoffmann 
von Fallersleben, Flex, j 

baum und Freiherrn von 1 e 
von Schülern der Sexta, Quinta, $ 
Unter⸗Tertia vorgetragen, fanden großen Anklang. 

Die Mufikvorträge der Schüler Jure zyk 
und Kale ja für Flöte und Klavier ſowie 
Pelka, Gojowezyk und Kolodzie mit 
einem Trio für zwei Oboen und Klavier leiteten 

r Weihnachtsanſprache über. Die genannten 
Ee aahA erzielten reichen, wohlverdienten 

eifall. 

Studienrat Lie ſon knüpfte in feiner warm 
empfundenen Weihnachtsrede an das Symbol des 
Weihnachtsfeſtes, die Krippe mit dem gött- 
lichen Kinde, an. Eine Jugend, die in dieſes 
Symbol die Zartheit und Innigkeit gelegt, wie 
die Verfertiger 


unter Leitung von Akad.⸗Obermuſiklehrer Hei⸗ 
der endete die ſchöne Feier. 


Weihnachtsfeier 1 
der Humboldtſchule 


Beuthen, 22. Dezember. 


Im großen Konzerthausſaale feierte die 
Hum bofdkſchuke ihr Weihnachtsfeſt, das, wie 
immer, mit einer Einbeſcherung für arme 
Kinder verknüpft war. Der Saal war ſchon lange 
vor Beginn bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Nachdem unter den Klängen des Liedes „Ihr 
Kinderlein, kommet“ die kleinen Güfte herein⸗ 
geführt worden waren, trug der Schülerin ; 
nendor, klangrein und tonſchön, fein abgeſtuft, 
weihnachtliche Lieder vor, die von Gedichten ab- 
elöſt wurden. Die Direktorin begrüßte im 
tamen der Anſtalt die Erſchienenen, beſonders 
die Vertreter der Behörden, des Elternbeirats 
und die Geiſtlichkeii. Sie betonte, daß es das 
14. Mal fei, daß die Anſtalt in dieſem Rahmen 
ihr Weihnachtsfeſt begehe. Leider hat ſich in dieſen 
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nasaufgabe beſtehe darin, die Jugend zu fejtem 
illen zu erziehen. Dazu ſei es notwendig, daß 
ein rechtes 


Vertrauensverhältnis zwiſchen Erwachſenen 
und Jungen 


beſtehe. Durch die Tugend der Reinheit werde 
die Harmonie zwiſchen Leib und Seele wieder 
W i 
erſtudiendirektor Dr Hackauf beachte 

die Erſchienenen und der Freude darüber 
Ausdruck, zahlreichen Eltern zeigen Fe können, 

was an der Anſtalt neben den wiſſenſchaftlichen 
Fächern geleiſtet werde. Neben dem Schüler 
orcheſter haben auch die Soliften gute Leiz 

| ſtungen gezeigt. Ebenſo feien die Leiſtungen auf 
dem Gebiete des Kunſtunterrichts, wie die neue 
4 Kripp zeige, zu loben. Um einen Ueberblick über 
y die ſportlichen Leiſtungen zu geben, jois 
len an dieſem Weihnachtsabend auch die Sport⸗ 
prämien verteilt werden. Er dann die Ber- 


. > 


leihuna der Stipendien aus der Rardinal-Ber- 


Stiftung und der Stiftung der Beuthener fatholi- 
ſchen Geiſtlichkeit bekannt. Hierauf verteilte er 


zahlreiche Buchprämien 


für wiſſenſchaftliche, muſikaliſche, künſtleriſche und 
r ei überreichte er die] nen der Humboldtſchule, für ihre Mühe reichlich 


Ehrenurkunden für ſportliche Leiſtungen. lohnten. 


RETTET TEL EE A OTE ETE EENE EUER 228 


Beidt und Otto Wallburg. 2. Schlager: Der Millionen. voll Träumeriſchen bei unbekümmerter Heiterkeit, 
film „Broabwan“ nad dem er Ken „oähnen | gang wie fein „Taugenichts“ Daneben ift fein 
tig son Dunning ne und feier, cut ben Dichtungen jpredhenber beuticher dender, 
tog 4 „dis 80 pi. Sonnabend, 24, (Heiliger Abend) mus vorbildlich. Ihn weiter zu pflegen ift unſere 
enter ge en. 

125 Shells piele. Zwei große Spitzenfilme, ein 
Ton- und ein Stummfilm. „Der Mörder Dimitri Ka- D 
ramaſoff“ mit Fritz Kortner und Anna Sten. Der 


einen Einblick in die Beſtrebungen der Anſtalt 
zu geben, obwohl das ſehr wichtig iit, da ja Schule 
und Elternbaus die gleichen Sorgen hoben: Das 
Wohl und Wehe der Mädels. Eine berprima- 
1 zielt nach altem Herkommen die J e ſt · 
rede, 

Den Beſchluß des gelungenen Nachmittags 
bildete ein niedliches Kinderſpiel „Wie die 
Heinzelmännchen nach Beuthen tamen,” verfaßt 
und eingeübt von Frau Studienrätin Reinig. 
Gine W eine an 

ich die € n der. alle niten den 
meisten Domt aaile Beiibte Bas Gild. das 
in die lieben Klänge des altvertrauten „Stille 
Nacht an gn g p mS a 

Dann halfen die älteren Schülerinnen, die 
reichen Gaben einpacken, die herzliche Freude bei 
den Kindern und ihren ſorgenvollen Müttern 
auslöſten und dadurch die Spender, die Schülerin- 


weite Schlager „Der vierte Musketier“ mit Douglas] feinen Dank in reichſtem Beifall. Es folgten Ver- 

x 1 J i t I ; 4 A : — 
ae in Ban 26 Na 55 cee tonungen Eichendorfſſcher Dichtungen, zumeiſt von l en eee e, ee Svangelije Risjengenilnbe Geuther OE: 
tagen gute Laune und Stimmung. den Romantikern unter den Komponiſten: ein Sonntag, 25. Dezember (1. Feiertag): ; A. Gottesbienſte: 


arrkirche St. Andreas: 4,80 Krippenfeier; 5 . sand 3 f, 
— 858 0 S. Debis, eo N > 88 Freitag, 22. Dezember: Die Vorbereitung der Hel- 
bienft in Mathesborf; 7,80 o "Bi: Bageinben: SB 
tene Gnaden, Int. Merona; 8,45 Pr, Int. der Guda. | nach „1 Oheiftnacitfeier für bie * P. Heiden. 
9 reich; 5 nachm. 2. Chriſtnachtfeier: P. Lie. el; 
riſtiſchen Sektion, S.; 10,80 p. Gottesb. 5 nachm. Chriſtnachtfeier im Gemeindehauſe: S 
St.⸗Joſefs⸗Kirche: 5 Chriſtnacht, Ausſetzung, Te» Samuta Sonntag, k Dezember (1. Weihnachtsfeier. 
beum, hl. S., Int. Familie Buchczyk; 7 zum göttl.] tag): 8 vorm. poln. Gottesdienſt: £ Heidenreich; 9,30 
Kinde, auf eine beſondere Meinung, p. Pr.; 9 Sodomi vorm. Hauptgottesdienſt: P. Lic. Bunzel. Kollekte für 
mit Pr., Int. des Kath. Arbeitervereins, GR; 16 rochialarme. 9,30 vorm. Gottesdienſt im Gemeinde- 
feierliche Veſperandacht. 8 aber ee ae 2 rg 
Pfarrkirche St. Anna: 5 Chriſtmeſſe, Int. Familie 5 nachm DER nr ME e ee 
dorffſtimmung durch den Raum. Der Vorſitzende ain, verſt. und leb. Eltern u. Verw. beiderſ., G., . bebe . ena e ee ee} 
dankte allen Mitwirkenden und ſchloß mit den kene Ant. Des pB An Dreifaltigteit 1. | gottesdienft: W. Heidenee ó. Rollette für Heslide Sr 
Seiten Wünſchen für das kommende Feſt. — Ym |m, tl e kalkige aß He. beit im heiligen Lande, 9,0 vorm, Goftesbienft in 
März führt der Verein das Requiem von Cheru- ke . „ „J Hohenlinde: N. Lie. Bungel; 11 vorm, Taufen. Frei- 
Jed ga kehrung der Sünder, S., d.; 7 Anappihaftslagarett- tag, 30. Dezember: 8,30 abends A des Mei 
bini auf. 8 Seelſorge, Int. pet. verft. Eltern und Bruder; 8,30 d.] nachtsoratortums von Kurt Sh Alg inr den Gleis 
* Appentsfeieritunde, Die Arbeitänemeinihaft|Pr., Int. pro parodianis, S., d.: 10 Rindergottes- |miger Kirhenmufitverein. Sonnabend, 31. Se —— 
für Dichtkunſt und Literatur veranſtaltete dienſt. Int. Familie Paſdzior; 10,45 A Pr., Int. der Eller 5 nachm. Sahresfälußgottesbienft: Sehe 
unter der künſtleriſchen Leitung von Herbert] Mariä. Troſt Bruderſchaft zum öttl. Jeſuskinde, G., Heidenreich; 5 nachm. Jahresf dalgettessient in Oe: 
Schirok eine Feierſtunde der Geburt Chrifti, |S» v. 1430 d. und 150 p. feierlich ipee meindehauſe: P. Ne. Bunzel. 
die einen tiefen Eindruck hinterließ. Ein jeder SEHR b Rune: 5 und 6 p. . wel: 8 s 
der Vortragenden yab fein Beites. Nach einem r — F be ' 
Vortrag aus Ruth Schaumanns „Rebenhag dienſt; 9,45 Pr., Int. der ianen, G. ; Montag, 26. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag): 4,30 
Kamillus-Kirche: 12 nachts * für en e 83 Diens- 
Woitol und Verw., Int. Familie S u. Verw.; 5,45 Evangel. Männervereins 1 olen Laa pes 85. 
zu Mariä Troſt, anſchl. 1 hl. ee 7 verſt. Viktoria] meindehauſes. 2 
und Benjamin Pollak: 8,30 zum göttl. Sefusfind, Int. ® 
de 10 zu Ehren des Jeſuskindes in der ung Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: ; 
des Hl. Vaters; 11 für alle lebenden und verft, Stifter, Freitag Abendgottesdienſt große Synagoge 4, kleine 8 
Förderer und Mitglieder des Kirchenbauvereins St. Ka- | Synagoge 3,50; Sonnabend Nor engottesd t große 2 
millus und Wohltäter unferes Haufes; 3 p. Weihnachts-] Synagoge 9, Heine Gyna 50, N d ri 
Andacht; 17 feierliche Complet. 75 priist in beiden 3 o, Minha 5 2 — 
Pfarrkirche St. * iskus: 12 nachts pro parochia-] Synagoge 3, Sabbatausgang 4,33; Morgengottesdienſt 
: t k nis, d. Chriſtnacht; ait die Meinung des p. 3. Ordens, | Sonntag und Montag 7, in der Woche 0; Abend- 
„Die Fahrt zum CHriftfind“, die bom|p. Chriftmaht; 6 zur hl. Jungfrau aria, auf die] gottesdienſt Sonntag und in der Woche 4. 
Fräulein Paulus erläutert wurden, wechſelten[ Meinung der p. Erabruderigaft; 715 zur göttl. Bor- 
febung, r —.— gar ti; Ss Beinen 2 5 . 
rauenkongregation; auf d einung p. Rojen; 2 $ 
für verſt. Granista Duden N Wasserstände am 22. Dezember: 
S N rare = elle: 9 15 Verſt. auf] Ratibor 0,82 Meter, Coſel 0,78 Meter, Qpe 
ſehr aut beiucht und nahm einen ſtimmungsvollen] betet wird: 8,30 zum OSE Kin im p: Kreuzweg ge. [peln 1,98 Meter, Tauchtſefe 0,88 Meter, Waſſer · 
Sr h ee zum göttl. Kinde, für die Teilnehmer | temperatur 0,0%, Lufttemperatur — 8%. 
St. Hedwigs · : 5 für die Familie — — ſ— — 
| 7,30 zur N Fan jir p Grauen En — Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seiſter, Bielſto; 
folgten Weihnachtslieder, Mufilvorträge und Vor⸗ Gemeindemeffe; 16 p. feier, Veſpern. Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen O8. 
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Gletmib 


„ Beſtandenes Examen. Fräulein Charlotte 
Anders, hat am Konſervatorium der Mujit die 
Prüfung als Muſiklehrerin mit dem Prädikat 
„Gut“ beſtanden. à 
+ Straßenbahnverkehr am Weihnachtsabend. 
Die Verkehrsbetriebe Oberſchleſien 
Altiengeſellſchaft teilt uns mit, daß der Straßen- 
bahnverfehr auf den elektriſchen Linien am 24. 12. 
abends und am 25. 12. 1932 morgens einge⸗ 
ſchränkt wird. 8 

„Eichendorff⸗Gedenken im Lehrer⸗Geſangver⸗ 

ein. Als Abſchluß ſeiner reichen Jahrestätigkeit 
Hveranſtaltete der Lehrer ⸗Geſangperein 
in der Aula der Mittelſchule einen Giden- 
dorff⸗Abend. Nach einer einfühlenden Ro⸗ 
manze von Schuhmann, dargeboten von dem Chor⸗ 
meiſter des Vereins, Muſikdirektor Franz Kauf, 
prach der 1. Vorſitzende, Studienrat br Ko ; 

che l, in äußerſt feſſelnder Weile über den „lehe 
ten Ritter der Romantik“ Der Vortragende 
ſtellte die Romantik in ihrem Weſen, ihrem Wol- 
en und ihrer Geſtaltung der porangegangenen 
Malit gegenüber und zeigte die verſchiedenen 
Geiſtesrichtungen dieſer Kunſtepoche mit deren 
rvorragendſten Vertretern auf. Zu Eichen ⸗ 
orff ſelbſt übergehend, bei bem fih die geſetz⸗ 
mäßigen Einflüſſe von Vererbung und Umwelt in 
ſeinen Werken klar widerſpiegeln, zeichnete er 
unſeren Heimatdichter als den ſehnſuchts⸗ 


„Ruhe der Nacht“ von Franz Kauf, „Mondnacht, 
bon Schumann [Fräulein Stoi iet), „Heimweh, 
von 8 Wolf, „Die Stille“ und „Früblingsnacht“ 
von Schumann (Fräulein Jeſchone i). Franz 
Kauf war all dieſen Geſängen der feinſinnige Be- 
gleiter Den Beſchluß machte das Doppel» 
quartett mit bekannten, doch immer ſchönen 
Eichendorff Liedern. Sämtliche Darbietungen 
ſtanden auf künſtleriſcher Höhe und woben Eichen 
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riet ein beachtliches Können im Laienſpiel. Ger- 


dert Schirok hielt dann einen Feſwortrag. 
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Berlin. Das Feinkoſthaus Drzezga empfiehlt rechtzei ⸗ 
tigen Einkauf. x 
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Sportnachrichten 


 Eistunft und Eishockey in Beuthen 


Der 1. Weihnachtsfeiertag bringt dem Beuthe⸗ 
ner Sportpublikum ein Eisprogramm, wie man 
es ſich nicht beſſer wünſchen kann. Am Vormittag 
um 11 Uhr wird die neue Saiſon auf der Spritz⸗ 
eisbahn in der Promenade durch den Beuthe- 
ner Eislaufverein Grün-Gold mit 
einem großen Schaulaufen der beiten Läufer und 
Läuferinnen Weit- und Oſt⸗Oberſchleſiens er- 
öffnet. Beſonders hervorzuheben find von Dp- 
peln Frl. Gorzawſki, die durch ihre ſchöne 
Kür beſtens bekannte Oberſchleſiſche Meiſterin, 
und der Seniorenmeiſter Glücks mann. Zum 
erſten Male werden auch Kattowitzer Läufer ihr 
Können in Beuthen zeigen. Unter ihnen befindet 
ſich das erſt 11jährige Geſchwiſterpaar Kaluza, 
dem man eine große Zukunft prophezeit. Von den 
Beuthener Läufern fei neben Kabitzke, Oſſig, 
Frl. Selg vor allem der Meiſterläufer Men ⸗ 
drowſki genannt. Es kommen abwechſelnd 

. Gerren- und Damen⸗Paarlaufen zur Vorführung. 
Im Anſchluß an das Schau⸗Kunſtlaufen wird das 
erſte Verbandsſpiel im Eishockey zwiſchen 
Beuthen 09 und EV. Grün⸗Gold ausgetragen. 


Brandenburg Verlin — 
Beuthen 09 


Am Nachmittag um 2 Uhr tritt die Eishockey⸗ 

Abteilung von Beuthen 09 gleich mit einer fen» 

ſationellen Veranſtaltung in der neuen Saiſon 

an die Oeffentlichkeit. Unter großen Schwierig- 

keiten iſt es ihr gelungen, eine der ſtärkſten deut⸗ 

ſchen Mannſchaften, Brandenburg Berlin, 

nach Beuthen zu verpflichten. Das große Können 

der Berliner iſt überall bekannt. Im Vorjahre 

nahmen die Brandenburger an internationalen 
Eishockeyturnieren in Kattowitz und Krynica mit 

ae: größtem Erfolge teil. Selbſt gegen die polniſche 
a Nationalmannſchaft ſpielten fie unentſchieden, und 
von den Kanadiern wurden fie nur knapp geſchla⸗ 


i en. Zum erſten Male wird es aljo in Beuthen 
8 ishockey von beſtem Format zu ſehen 
N geben. Die Mannſchaft von Beuthen 09 darf 
2 aber keineswegs von den Gäſten unterſchätzt wer- 
/ den. Sie ift ihon jetzt in hervorragender Form 


i und weiſt Spieler auf, die fich ſehen laffen können. 
4 Im Tor ſteht Katzor, der als einer der beiten 
ſchleſiſchen De gilt. Die Verteidigung be⸗ 
ſteht aus Hillmann und Beuthens Eishockey⸗ 
liebling Hannes Seliger, deſſen raſante 
Durchbrüche und Torſchüſſe ja beſtens bekannt 


i find. Im Sturm findet man den bekannten ober- 
8 ſchleſiſchen Repräſentativen Dampf, früher in 
, te und den gefürchteten Torſchützen 
e Ruſcheozyk. Fries, ein Draufgänger und 


guter Kombinationsſpieler, wird ſich ebenfalls 
durchzuſetzen verſtehen. Auch Gonſior, 
Schubert und Kappatſch im zweiten Sturm 
werben für Tempo und Spannung ſorgen. 


` Drei Fußball⸗Lehrkurſe 

. Unter Leitung von Bundestrainer Nerz fin- 

E det in der Zeit vom 15. bis 21. Januar an der 

Univerſität Hamburg ein Fußball-Lehrkurſus 

} i — Studierende Bet om 13. bis 25. März führt 

8 i er Bundesſportlehrer einen . an 
der Pädagogiſchen Akademie 


Fanny Wibmer-Pedit: 
Die drei Kriſtalle 


Bauernlegende aus dem Oſttirol 
(Verlag Joſef Miller, München) 


In dieſer feinen Legende aus dem 14. Jahr: 
hundert werden Steine zum Lebensſinnbild Drei 
bäuerliche Eigenbrötler ſtehen ſich als Wiber- 
jeder gegenüber. Jeder von ihnen beſitzt und 

egt einen ſchönen Bergkriſtall und hält in 
einſamen Stunden Zwieſprach mit ihm. Dem 
Sebaſti vom Lundſekerhof ift der Stein ſchmerz⸗ 
hafte Erinnerung an ſeine unvergeßliche Serafin, 
die er in jungen Jahren in eiferſüchtiger Auf- 
wallung erſtochen hat: dem Groder Stoff, dem 
Bruder der Serafin, bedeutet er den furchtbar in 
Erfüllung gegangenen Fluch der Schweſter, der er 
das Lidgeld [Heiratsgut) vorenthalten hat; dem 
Virgener Bader ſpiegelt er ein Leben voller Lug 
und Ränke wider. Am Ende ihres leidvollen 
Lebensweges ſchenken die drei ihren Stein mit 
ihrer letzten Habe dem Wallfahrtskirchlein zu 
unſerer lieben Frau Maria Schnee in Dber- 
maurach. 

„Dies der einfache Hergang der Legende. Aber 
wie iſt ſie erzählt! Der Leſer ſchaut greifbar 
ſpätmittelalterliches Bauernleben; 
er ſchaut die verfallende Ritterburg ſamt ihrem 
alternden Herxengeſchlecht; er ſchaut altes Stadt- 
leben und mittelalterlichen Handelsverkehr von 
Italien her. Das Bild wird ſeltſam anſprechend 
und ausdrucksvoll durch die meiſterliche Sprach- 
behandlung: fie iſt altertümlich bäuerlich und 
von ſtrotzender Lebensfülle. Alte mundartliche 
ie een N verleihen dem Ganzen 

i en Schimmer: i 
Bunbjeter Stuben mer: „Jetzt glunſet das 
matt in die mondſcheinige Nacht hi fal 
und matt wie des alten 1 
Das Stroh rührt ſich nimmer unter ſeiner, ſo 
lang und ſtill liegt er im Bettſchragen“. So gehts 
durch das ganze Buch. Berichten beißt boten (von 
Bote]; Neujahrstag: Ebenweihnacht: Vorrats⸗ 
kammer: Gaden; Kerker: Keuche; ein Wehleidiger 
iſt ein Sehrer. Auf Schritt und Tritt igt ſich 
in dem geſunden, gehaltvollen Buch die lopie 


armſtadt durch.! her und fa. Schoedon hat berelts begonnen 


enlichtlein nur mehr falb unde? 


ee in Be] urt a. M. hält Nerz 
vom 26. März bis 1. April einen Kurſus für be- 
fähigte Nachwuchsſpieler ab. 


Kanada — Deutſchland 5:1 


Im Eishockeyſpiel Kanada — Deutſchland ſieg⸗ 
ten die Kanadier im zweiten Spiel im Berliner 
Sportpalaſt zwar nur 5:1 (8:0, 1:0, 1:1), alfo mit 
zwei Toren Unterſchied gegen das erſte Treffen, 
aber die Leiſtungen der Gäſte waren wieder ſo 
großartig, das Zuſammenſpiel in taktiſcher und 
techniſcher Hinſicht und die Schnelligkeit der 


N 


Großarti 
von Edith 


war der Eindruck des Auftretens 
ichaelis, Karl Schäfer, Hilde 


N des Wiener Paares Gaillard Col 


etter und von Fräulein Papez⸗ Zwack. 


war ſchlechthin meiſterhaft. Am Mittwoch fiegten 
die Kanadier vor 10000 Zuſchauern in Prag 
gegen den LTC. Prag mit 3:0 (0:0, 0:0, 8:0). 


Generalprobe für die Südoſt⸗Elf 


Nicholſon Wien ein guter Prüſſtein 


Der Südoſtdeutſche Fußballverband, der ſchon 
einmal den Sieger im Pokalwettbewerb 
des Deutſchen Fußballbundes ſtellte, macht ſich 


nach dem Zwiſchenrundenſieg über das ſtarke W 


Weſtdeutſchland auch diesmal wieder große Hoff- 
nungen auf Erringung der wertvollen Trophäen. 
Es wird nichts unverſucht getalen, um die in 
Frage kommenden Spieler, die die Vorentſchei⸗ 
dung am 8. Januar in Breslau g en Nord⸗ 
deutſchland beſtreiten jolen, eltens vorzu⸗ 
bereiten. In dem am 2. Weihnachtsfeiertag in 
der Beuthener Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn ſtattfindenden Uebungsſpiel ſoll die Mann- 
ſchaft ihren letzten Schliff erhalten. Als Spiel- 
partner it Nicholſon Wien, eine gute Wie- 
ner Profi⸗Mannſchaft, ausgewählt worden. Die 
Kritiken über Nicholſon lauten durchweg ſehr gün⸗ 
Big, beſonders auf ihrer Standinapien-Keife 
haben die Oeſterreicher den beiten Eindruck hin- 
terlaſſen. Die Gäſte werden vorausſichtlich fol⸗ 
gende Manſchaft ſtellen: Tor: Plaſchka; Ber- 
teidiger: Schneider, Puſchmann; Läufer: 
Hartl, Stroh, Cernit; Stürmer: Waitz, 
Ecken hofer, Hanel, Kadlec, Haßmann. 
Als Erſatz ſtehen Kucera und Ullrich zur 
Verfügung. Die unſchaft ift jung, wird als 
ehr ſpielſtark und als würdiger Vertreter der 
iener e bezeichnet. $ 

Die Südoſtdeutſche Elf ift mit einer einzigen 
Ausnahme die gleiche Mannſchaft, die in Glab- 
beck den großen Erfolg segen den Weiten davon⸗ 
trug. Lediglich der Mer Kurpane! fpielt für 
Langer, Breslau, als rechter Läufer. Im einzel- 
nen find folgende Spieler aufgeftellt: Tor: Wen- 


Der Vorverkauf bei Fa. Königsberger, Fa. feln- 


- jüchertisch 


ihe Kraft ererbten Sprachgutes und gegenwarts⸗ 
lebendiges Sprachſchaffen. 
Karl Kaisig. 


Paul Oskar Höcker: 


Dina und der kleine Herzog 
(Verlag Scherl, Berlin. Preis geh. 3 Mk., geb. 4,80 Mk.) 


Als Geſellſchaftsſchilderung und als Kriminal- 
roman iſt dieſes von Paul Oskar Höcker 
leich ſpannend: In einer eleganten Kurfürſten⸗ 
amm-Penſion ift unter eigenartigen Umſtänden 
die Pianiſtin Dina A ng e geſtorben. Eine Haus- 
angeſtellte, deren Verlobter, eine Mitbewohnerin 


werben nacheinander verdächtigt und per- 
ftet, ohne Reſultat! Dings reiche Freundin 
el ma, durch dieſen plötzlichen Tod ſchwer er- 


ſchüttert, will die Ergebniſſe der endloſen Unter- 
fuchungen nicht abwarten, fie juht Ablenkung und 
Erholung auf einer Mittelmeer- Reife 

diele Reife, an der zwei Mitbewohner pon Helmas 
Penſion teilnehmen, bringt die Aufklärung des 
Mordes. Die aufregenden Geſchehniſſe ſtehen im 


Items Gegenſatz zu der bunten ſonnengeſättigten © 


elt, durch die die Fehr geht — und zu der harm⸗ 
loſen Vergnügtheit der meiſten Teilnehmer. Und 
außerordentlich überraſchend iſt die Wendung, die 
ſchließlich eintritt in der Entdeckung des Täters 


wie in dem perſönlichen Schickſal Helmas. 


Alma M. Karlin: 
Der Sötze 


Ein myſtiſcher Roman 
(Müller & J. Kiepenheuer, Potsdam. 
Preis geh. 4,20 Mk., geb. 5,20 Mk.) 


Der Götze wird von den Inkas nach Amerika 
entführt, wo er hundert Jahre das Reich der 
Sonne ſchützt. Mit dem Tode des letzten Inka ⸗ 
königs ſtirbt das Geheimnis ſeiner Herkunft. Er 
fällt in die Hand eines deutſchen For ⸗ 
ſchers, der, feinen Urſprung erkennend, ihn jorg- 
ſam behütet. Fremd und geheimnisvoll iſt dem 
europäiſchen Geiſt die von allen Leidenſchaften 
durd itterte Atmoſphäre des Inkareiches, das 


- pla 


VfB. Breslau), Koppa (Vorwärts⸗Raſenſport);: 


lór (Breslau 08); Verteidiger: Schleſinger 
äufer: Kurpanek (09), 


Hanke (Zab 
ronna (Breslau 06); Stürmer: 
Joppich (Hoyerswerda, Steuer 
Malik, Watzlawek (09). 


Südoſts Aufſtellung für Liegnitz 


Ige v ied Ab t d 
sch 7 E ee 
fti í ich k I- 

m 


orze), 
Wenk, 
(Oels), 


Mannſchaft für das Uebungsſpiel gegen 
fon Wien in Liegnitz umznändern. 
1. Feiertage werden alfo nun in Liegnitz fpielen: 
zn (BB. Liegnitz); Siegemund Preugen 

V.); Friebe (SC. Jauer); Taſchowſki (Preußen 
Altwaſſer); . (Cottbus 98), Kieſe 

roske 


Görlitz); 

35 75 5 rünberg). 
üller (Blitz 03 Lerkin abel 

Aer Liegnitzh. Unerklärlich bleibt die Nichtauf⸗ 

tellung des ausgezeichneten 


Hohe Eintrittspreiſe für Bologna 


Der Italieniſche Fußballverband 
pot für das am 1. Januar in Bologna ftattfin- 
ende Länderſpiel gegen Deutſchland 
folgende Eintrittspreiſe ſeftgelegt: Ehrentribüne 
11 RM., übrige Sitzbühne 7,70 RM. numerierte 
Plätze auf der G tairite 4,50 RM., Steh- 
2,20 RM. ieſe Sätze ſind aber fü 


iſche Verhältniſſe nicht ungewöhnlich. 


ße Weihnachts-Ereignis! 


Derberelts vor Wochen angeküöndigteFußballgroßskampf 


Südostdeutschland gegen Nitolson Wien 


x steigt am 2. Welhnachtsfelertag. nachmittags 2 Uhr 
Oim Beuthener Stadion ® Es ladet ergebenst ein 


D rr Sidostdeutsche Fußballverband EY 


durch myſteriöſe Fäden mit dem Reich der Mitte 
verknüpft ift In dieſe hiſtoriſchen Ereigniſſe 
hinein ift dieſes Romanes geſtellt. 
Geheimnis und 
liegt, ſchmiedet die Perſonen des Romanes, — 
Menſchen des 20. Jahrhunderts — an das gleiche 
Schickſalsrad. uch löſt ſich erſt in dem 
Augenblick. in dem der . einer uralten, me 
erbittlichen Forderung des Schickſals gemäß, von 


en ae 
General der Inf. Alfred Krauß: 


Geſtalter der Welt 


(8. F. Lehmanns Verlag, München. Preis geh. 4,50 Mk., 
geb. 6.— Mi.) ; 


Religionsſtifter, Erfinder und Entdecker find 
„Geſtalter der Welt“, aber nicht ſo unmittelbar 
wie die groben Kriegshelden. Das Beiſpiel 
Mohammeds zeigt, wie erſt die Ausgeſtaltung 
feiner Lehre zu einer Kriegsreligion dem Islam 
ungeheure Verbreitung brachte. Es iſt reizvoll zu 
verfolgen, wie General Krauß es verſteht, dieſen 

danken durch die Lebensbilder von Alexander 
dem Großen, Hannibal, Caefar, Hermann dem 
Cherusker, Mohammed, Cromwell, Friedrich d. 

E ington, Napoleon, Wilhelm I. — Bis⸗ 
mard — Moltke fih durchwinden zu laffen. Ge- 
rade in unferen Tagen, da nach vielen Jahren der 
Nacht der Tatwille charaktervoller deutſch 
Männer zu wirken beginnt, iſt das Bu 
Feldherrn Krauß geeignet, den Mut und Glauben 
in uns zu ſtärken. Jeder geſchichtlich intereſſierte 
Deutſche wird es mit Genuß und Gewinn lejen, 
es iſt ein wundervolles Geſchenk, beſonders auch 
für junge Menſchen. 


E. v. Aster: 
Geſchichte der Philofophie 


(Alfred Kröner Verlag, Leipzig. Preis geb. 3,50 Mk.) 


Das in der Reihe 1 Taſchenausgabe“ 
erſchienene, vorbildlich klar abgefaßte Buch i ge 
dacht als Einführung in die Philoſophie und philo- 
ſophiſches Denken. Es ſtellt überall die Grund- 
linien heraus, ohne dabei die Einzelheiten zu ber- 
nachläſſigen. Die beſchwingte Daritellung ‚gibt 
eine Ideengeſchichte verknüpft mit Blicken 
auf den Lebensgang der Denter; fie iſt der Welt 


„von Ujpeſt 
i herigen Verein, 


Beſonders das Programm von Gaillard⸗Petter 


ür 
bei 1 


ch des ii 


bei gewöhnlichen Meiſterſchaftsſpielen die Steh; 
Be 2,50 und der billigſte Stehplatz 1,50 RM- 
en. 


Unſere Studenten 
vor ſchwerer Aufgabe 


Faſt nur Internationale in Italiens 


Mannſchaft 


u dem Studenten ⸗Länderkampf im Fußball 
zwiſchen Deutſchland und Italien, der ‚du 
nachten in Catania auf Inſel Sizilien aus- 
8 wird, ſteht eine äußerſt ftarle italieniſche 

f, die fidh faſt ausſchließlich aus Internationa - 
len zuſammenſetzt, bereit. Die Italiener bieten 
für das Spiel, das übrigens vorausſichtlich e r ft 
am 26. Dezember ſtattfindet, folge 
Spieler auf: Tor: Panetta (Palermo); Vertei- 
diger: Allemandi (Mailand), Gazzari (Florenz), 
Monzeglio (Bologna); Läufer: Bernardini (Nom), 
olombari (Neapel), Martelli (Bologna), 
Piziolo (Florenz), itto (Florenz): Stürmer: 
Salluſtro (Neapel, Mazzoni (Genua), Porel 
Florenz), Coſtantino (Rom), Ottani (Bologna), 
Reguzzoni (Bologna). Die endgültige Aufſtellung 
wird erſt am am Tage des Spieles vorgenommen. 
Mit Ausnahme von Borel und Panetta haben 
ſämtliche Spieler zumindeſt bereits in der italie⸗ 
niſchen B-Mannſchaft geſpielt. Beſonders be- 
kannt find die oftmaligen Internationalen Alle⸗ 
mandi, Bernardini, Colombari, Pitto und Coſtan⸗ 
tino. Die deutſche Mannſchaft wird es alſo nicht 
leicht haben, ein gutes Ergebnis zu erzielen. 


DFB. und DSB. am „grünen Tiſch“ 


Der gemeinſame Jugend⸗Ausſchuß des Dente 
ſchen Fußball⸗ undes und der Deutſchen Sport- 
behörde tritt am 7. und 8. Januar in Berlin zu 
einer Sitzung zuſammen. Auf der e, 
ſtehen u. a. Ausſprachen über die Entwicklung u 
u. des Geländeſports und des Freis 
willigen Arbeitsdienſtes. Ferner müſſen Borbe» 
reitungen zum nächſtjährigen Jugendtag ge 
troffen werden. 


Deri bei Ujpeſt gelandet 
Der hervorragende Linksaußen der ungariſchen 


{ Fußball⸗Nationalmannſchaft, der bisherige Ama. 
. teurſpieler De ri, hat feine Abſicht, Berufsſpieler 


zu werden, jekt wahrgemacht. Er hat ein Agebot 

5 8 und ift von ſeinem bis- 

örekves, bereits freigegeben wore 

den. Deri war auch beim letzten Länderkampf 

Ungarn Deutſchland der weitaus befte ungariſche 
Stürmer. 


Olga Jordan wird Frau Dr. Jenſch 


Die Europameiſterin und Deutſche Meiſterin 
im Kunſtſpringen, Olga Jordan (Nürnberg), 
ſtartet nunmehr zu Weihnachten zu ihrem 
„Sprung in die Ehe“ mit rthur Jenſch 
vom Deutſchen Rei Sſchuß für Leibesübungen. 
Die Reiſe nach Los Angeles ſchließt alſo für die 
im Schwimmſport ſehr populäre kleine Nürn⸗ 
bergerin mit einem happy-end. 
Posener Produktenbörse eee 

Posen, 22. Dezember. Roggen O. 18,6019, 80, 
Roggen T. 30 t 14,00, Weizen O. 21,00 —22,00, 
mahlfähige Gerste A. 1250—13, mahlfähige 
Gerste B. 18—13,75, Braugerste 14,50—16, Hafer 
nkleie 8—8,25, Weizenkleie 7.50 
eizenkleie 8,50-9,50, Roggen- 


Raps 44—45, Viktoriaerbsen 
erbsen 31—84, blauer Mohn 100—110, roter Klee 
90—110, weißer Klee 90—130, Schwedischer 
Klee 100—4120, Sommerwicken 13—14, Pelusch- 
ken 13—14, Fabrikkartoffeln für 1 kg % 0,125. 
Stimmung ruhig. 


uch, der über dem Götzen ein 


der Naturwiſſenſchaften ebenſo zugewandt wie der 
Welt des Geiſtes, des Staates, der Geſchichte und 
Religion. n beratende Literaturangaben, 

Aura „Wie ſtudiert man Vhilofophie?”, eine 
Wiederholungszwecken dienende Zeittafel und aus- 
führliche Regiſter machen aus dem inhaltreihen 
Werke ein vortreffliches philoſophiſches Lehrbuch. 


Kinderbücher 


Den lieben Kindern. Ein Bilderbud mit 16 
farbigen und 15 einfarbigen Bildſeiten von Joſef Bach. 
lechner. Text von Bruder Willram. (Verlag Foſef 
Müller, München 13. Preis 2,80 Mk.). — Der Tiroler 
Künſtler Bachlechner malt Englein, die ſchütteln Gold · 
ſtaub von ihren Flügeln und ihre Gewänder flattern, 
von Paradieſeslüften gebläht, und hauchen die 
himmliſchen Frühlings aus. Und die Büblein und 
Maidlein, die er uns hinſtellt, haben Sugen wie bline 
tende Sternlein und Blondhaar, wie aus Sonnenftrahlen 
Samen. Lachende Unſchuld heitert ihre Mienen. 

wird an dieſem Büchlein ſeine helle Freude haben. 

Das Röcklein des Jeſukindes. Eine Weihnachts. 
ergählung von Paula Grogger. (Verlag Soret 
Müller, München 13. Preis 450 Mk.]. — Das Hebe 
Chriſtkind hat zu Weihnachten alles weggeſchenkt, fogar 
ſein neues, koſtbares Röckchen. Dieſes himmliſche 
Röckchen wird nacheinander von ſieben Buben getragen 
und von jedem mit einer „leinen Todfünde“ beladen, 
ſo daß am Ende ein richtiges „Schandfräcklein“ geworden 
iſt. ann kommt wieder die heilige Nacht, und das 
Chriſtkind teilt die bitterſte Armut der Menſchen. In 
ihrer Not finden die Engel das weggeworfene Elends 
dhen unterm Schnee und bekleiden mit ihm das 
frierende Chriſtkind. Der Gottmenſch trägt jetzt ſichtbar 
die Schuld der fieben Sündenbengel, des Schmutzfinken, 
Neidhammels, Raufbolds, Vielfraß, Knauſers 
auch des ſelbſtgerechten Muſterknaben. Von den Schutz⸗ 
engeln an die Krippe geholt, erkennen fie alle ſchließlich 
a” 3 aber auch die Größe und Schönheit der 


Mit dem Wind von Donald und Luiſe 
(Franckh ſche Verlagshandlung, Stuttgart, 
380 RM.). — Neue Tier-Ergählungen von 
Bären, Eſeln, Reihern uſw. Die feine Beobachtung der 
Tierwelt, das lebensvolle Mitempfinden mit den Freu⸗ 
den und Leiden der Tiere recht 
wertvoll. 


Kaſchmir, der Zigeunerjunge, von T. H. Zohanſen. 
(Fvanckh'ſche Verlagshandlung, n Aale geb. 
3,80 Mk.). — Das Zigeunerleben in Wald und Feld, 
aalen Fels und Meer läßt jedes Jungenherz höher 
chlagen. Spannend und voll Humor werden Streiche 
und Abenteuer geſchildert — ein Unterhaltungsbuch 
beſter Art. 


eattie. 
reis geb. 


machen das Buch 


} 


Achtung! Deutschland Vird bestohlen! 3 


Der Chemiker Heinz Taub öffnet das Fen⸗ 
Bei Er will einen Hauch von der Welt trinken. 

eit tut er die Lungen auf. Aber was ihm da 
entgegenſchlägt, iſt Stickluft, von tauſend 
Atmoſphären geſpannt und von tauſend Gaſen ge⸗ 
ſchwängert. Zum erſten Male kann er die Luft, 
mit der er ſich ſeit Jahrzehnten vollpumpt, nicht 
mehr atmen. 

„Hier riecht es ſchlecht!“ jagt er zu feinem La; 
boratoriumskollegen Dr. Hopp. er hat kaum 
aufgeſchaut Die Grundſtoffanalyſe, der er im 
Augenblick nachhängt — in allen Augenblicken feit 
langen Jahren — iſt ſehr viel wichtiger. 

Nein, fie ift nicht wichtiger! Der Chemiker 
Heinz Taub weiß in dieſer Sekunde des S ickſals, 
daß es einen einzigen Grundſtoff zu analyſieren 
gibt: das Leben. 

Den Hut läßt er am Haken im Vorraum hän⸗ 
gen. Den weißen Kittel hat er mechaniſ Bine: 
utter 


einmal über die er der bebrillten Here 
ren, wenn ſie das gute Stück am nächſten Morgen 
Kun dort abſtaubt und wieder in den aſten hängt. 

nd dort hängt es dann jahrelang. Der Chemiker 
Heinz Taub trägt 4 weißen Mantel nie 
wieder. Da die Reinemachefrau Broſig dieſen 
eben ausklopft, ſteigt der Mann, der aus dem 
Kittel floh, gerade in Berlin, Bahnhof Friedrich ⸗ 


ſtraße, aus. 
* 


Kinder, die Daiſy verſteht ihr Geſchäft. In der 

erſten Loge links ſitzt fie, dem Eingang ſchräg 
egenüber, und keiner entgeht ihrem prüfenden 
iid, der durch die Drehtür hereinſchwingt. Nur 
die Jungen, die überſieht IE Sie hat nichts übrig 
für eine Generation, die für ein Glas Bier um 
ihrer ſelbſt willen geliebt werden will, und die, 
= nicht vollendet, aber ſchon verfault, den Per ⸗ 
ſönlichkeitswert der Frau an der Weinlarte mißt, 
dort, wo fie am billi £ en iſt. Nein, dieſe Ber- 
liner Gent mit ihrer blutjungen Lebenskunst und 
ihren uralten Mundwinkeln können ruhig paſſie⸗ 
ren. Keinen von Ihnen ſtoppt Daiſy mit ihren 
bewährten Glutblicken. Sollen andere glückli 
werden! „100 Klaſſefrauen im Ballhaus Femina!“ 
En genau fo geht's auch zu im plakatierten Para- 
ies. 

Was nun Daiſy betrifft, ſo geht ſie aber auch 
nicht auf die dicken, älteren Provinzonkels, von bes 
nen, ſo unterſchiedlich iſt der menſchliche Geſchmack, 
die 100 Klaſſefrauen vom Ballhaus Femina an ge- 
chäftsloſen Abenden und in einſamen 


U chten 
träumen. In dieſen Wee Zeiten he ap ſelbſt 


die amouröſeſten D an und 
Krefeld andere Sorgen im Kopf. 

Sekt, zu denen fie fi höchſtens aufſchwingen, find 
noch lange nicht die Seligkeit. Das Wort: 
Pſychologie kann Daify bedauerlicherweiſe 
nicht ausſprechen, ohne ſich zu verhaſpeln, 
obgleich ſie ſehr gute Schulen beſucht hat, 
bitte ſehr: aber lie iſt armer, aber ehrlicher Leute 
Kind. Ihr Vater war ierungsrat oder 
Oberſtleutnant oder gar Fabrikant, je nachdem 
mit welchem Gaſt ſie gerade am Tiſche ſitzt. 
Denn für dieſe unausſprechliche Ferne 
Daiſy ein unendlich feines Gefühl. i 
wittert, beinahe körperlich, die Wunſchträume, 
deren Erfüllung beſſere Herren im Ballhaus er- 
warten. amid auf eine entgleiſte Generals- 


erchen aus Z w 


tochter haben die Herren, die eine Mark Garde- 
ri M ühr gezahlt haben, ſchon Anſpruch. 
Und Daiſy iſt den verwöhnteſten Men ge · 
wachſen. Ihre Spezialität find Defrauden⸗ 
ten und Selbſtmörder, die noch ein 
paar letzte Stunden vor ſich haben. 


—— 
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Die 8 Bullen | 


e Daiſy kennt das! 


Der Chemiker Heinz Taub ſteht mit einem 
Fuß noch in der Eingangstür. . de a. 
ihn ſchon angeſprungen. „Nett, daß Sie endlich 
kommen!“ glitzert ſie. „Endlich!“ echot der Mann. 
Es klingt nicht ganz wie Befreiung aus der 
Stickluft. Tonlos klingt ſein einziges Wort, wie 
berſchreckt. Auch der Kopfſprung ins Leben will 
trainiert fein, Der Vierzigjährige aber hat im- 
mer nur gelernt und nie trainiert. Na, Daiſy 
wird ihm ſchon, es iſt nie zu ſpät, die elemen⸗ 
taren Lebenskenntniſſe beibringen! 
Statiſtiſcher Genauigkeit halber fei angemerkt, 
daß Heinz Taub an dieſem Freitag um 11 Uhr 
abends, da er nach einem Tag grauenhafter Ein 
ſamkeit in der Berliner Steinwüſte an die Daiſy 
geriet, folgende Habe bei fih trug: drei⸗ 
hundertfünfzig Mark in Fünfzigmarkſcheinen, 
wohlgeordnet in der Brieftaſche, einen zerknüll⸗ 
ten Zwanziger in der rechten Weſtentaſche, 5 Mark 
45 Pfg. in Silber und Kupfer in der linken, 
ferner eine goldene Armbanduhr und eine Lebens 
verſicherungspolice, deren Beleihbarkeit manche 
Oberkellner freilich bezweifeln. 

Um Mitternacht ſpielt die Kapelle Julian 
Fuhs einen auf roten Scheinwerferlicht abge- 
ſtimmten Tango. Der Chemiker Heinz Taub 
ſieht auf die Armbanduhr, noch iſt ſie in ſeinem 
Beſitz. Er hat lange geſchwiegen und getrunken, 
geſchwiegen und getrunken, geſchwiegen und ge- 
trunken. Nun ſpricht er das Wort aller aus. 
„Komm!“ ſagt er, 

„ Um 1 Uhr geigt Julian an Saraſate. Ge- 

dämpft begleitet ihn der Pianiſt. Die Daify 
aber hat ihren Herrn nicht begleitet. Vierzig ⸗ 
jährige kann man ruhig ein bißchen warten laſſen. 
Auch hat er noch ein paar Fünfziger zu viel in 
der Brieftaſche. Sie hat eine eigene Fertigkeit, 
das zu erkennen. „Zeig mir ein Bild 
deiner Frau!“ zärtelt fie ſeelenvoll nach der 
zweiten Flaſche, manchmal auch erſt nach der 
dritten. Wenn dann die Kavaliere in den Brief ⸗ 
taſchen framen, genügt einem Mädchen, das richtig 
ſchätzen kann, ein einziger paſcher Blick, So er 
joriäht fie die Kreditfähigkeit der Qun- 
en beſſer als jede Bankverbindung und jedes 
Auskunftsbürod. 

Um zwei hat die Muſik keine Melodie mehr. 
Es find nur noch wildgewordene Tonfetzen. — 
Schlagwerk, a; Saxophon dudeln jedes für 
fó feine eigene Weile. Man nimmt es auch mit 
en Tanzſchritten nicht mehr fo genau. Die befje- 
ren Herren ſtraucheln. Nur 8 Taub hat 
fio noch immer nicht gerührt. dämmert vor 
fi hin. Daiſy macht ihm gerade eine Szene, 

3 bringt die Figur immer voll zur Geltung. 


„Du liebſt mich nicht!“ faucht fie den ſtummen 
Bewerber an. „Da, behalt dir dein Geld!“ Das 
bei ſtopft raſch in ihr 


ſeine letzten Scheine 

Täſchchen. Man kann nicht vorſichtig genug fein, 
mit dem iſt irgend etwas nicht richtig! Der 
iſt nicht vom Weine ſchwer und auch nicht rede⸗ 
faul vor Begierde! Es iſt durchaus möglich, daß 
dieſer Mann eg aufſteht und hundeeinſam 
zur Toilette torkelt. Später hat man dann 
Scherereſen mit dem Polizejarzt, der erit nach 
tauſend Fragen den Totenſchein ausſtellt. Oh, die 
) Sie kennt es natürlich 
nicht. Der ſchweigende Mann denkt nicht an 
ſolch pathetiſchen Blödſinn. An die Spet- 
tralanalyſe denkt er, die er nun niemals zu 
Ende führen wird. Und was der Dr. Hopp, der 
gründliche, fleißige, ſparſame Kollege Hopp dazu 
ſagen würde, 


ſähe er, wie hier die Fünfziger fliegen. 
i Die übrigens die letzten find, 
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Um drei ſchrillt die Kapelle den letzten Takt. 
Tatütata, tatütata, nun iſt das Lied zu Ende. Der 
Kellner hat auch ſchon mit jener Untertänigkeit, 
die keinen Widerſpruch duldet, auf die Sperr 
ſtunde aufmerkſam gemacht. Der Zwanzigmark⸗ 
ſchein aus der Weſtentaſche iſt gewechſelt. Eine 
Handvoll Kleingeld bleibt zurück. 

„Bei mir gibts keine Sperrſtunde!“ perheißt 
2 „So!“ nimmt der Mann einſilbig fein 
Glück zur Kenntnis. Dann rattert eine uralte 
Autotaxe hinaus in die trübe Vorſtadt von Ber- 
lin. Er hat ein bißchen Herzklopfen. Nicht, 
wenn die Frau nach feiner 9 reift, in ſeinem 
Wachtraum ſpürt ers kaum Aber die Fabrik. 
gebäude ſieht er ſehnenden Blickes, die fo heimat- 
lich nach Schweiß und Schwefel riechen. 


Weil kein Geld mehr da war, das Silber und 
Kupfer zählt doch nicht, fie hat es nur auß be- 
währter Liebenswürdigkeit in ihr kokettes Por- 
temonnaie geleert, ließ Heinz Taub ihr die 
neben rmbanduhr zurück. Zur freund 
ihen Erinnerung, 


Nachtcafe am Vormittag — es ift der 
griff der Trübſeligkeit. Der rote Plüſch 
riecht nach kaltem Zigarrenrauch und ausge⸗ 
brannten Leidenſchafken. In langen Reihen ſtehen 
auf dem Bartiſch Sektgläſer, die einen Sprung 
haben. Die Lichter der Nacht ſind abgeblendet. 
Nur ein heilloſer Provinzler kann ſich am trüben 
Tag hierher verirren. 


Der Verirrte iſt natürlich der einzige Gaſt 
im Lokal. Ein übernächtigter Kellner ſchiebt ihm 
mißmutig den Frühſtückskaffee und das Morgen- 
blatt hin. Dazu klappert er bedeutungsvoll mit 
den Wechſelgroſchen in der Hoſentaſche. Es iſt 
ſehr viel verlockender, in einer dunklen Ecke vor 
ſich hinzudöſen, wenn man Nachtdienſt gehabt hat 
und von Sorgen wegen mißglückter Rennwetten 
zermürbt iſt, als für einen einzigen Gaſt Parade 
zu ſtehen. s 

Aber 


wohin, wohin foll der Berirrte ſich wenden? 


Um dieſe Stunde ſitzt der Dr Hopp 7 — dem 
Laboratoriumstiſch gegenüber, und gleich muß die 
alte Broſig mit den Frühſtücksſtullen aus dem 
Kaſino herüberkommen. dat er Heim we 
nach dem Stall, der entſprungene Chemiker 
Ach, nicht einmal das: Es ift nur eine unend⸗ 
liche Leere in ihm, er iſt unſäglich müde und 
unraſiert iſt er auch. Das Hirn it ausgeſchaltet. 
Das Blut im Kopfe hat ſich ſelbſtändig gemacht. 
Es pulſt von der einen e zur andern, im 
Gleichtakt, im Gleichtakt, im Gleichtakt, und in 
einem monotonen Rhythmus ſchwingt, jede 

ilbe abgehackt, die Frage: Wie — ſoll — es 
— nun — wei — ter — ge 

Er ſtürzt ſeinen Kaffee binunter, vielleicht 
geht es dann weiter. J er plötzlich wach ge · 
worden? Iſt das das emuptfein, das ſich jäh ⸗ 
lings des He m Taub wieder bemächtigt? Für 
terliche Klarheit zuckt auf: 


dieſes Leben iſt verpfuſcht, 


wer weiß, ob er überhaupt noch den Kaffee be 
zahlen kann. Zitternde Hände fingern in allen 
Taſchen. Wird eine armſelige kleine Bede 
prellerei das Ende des großen Abenteners ſein? 

Da u es in feiner Linken. 
Häufchen Münzen, das Daiſy bei ihrer General- 
inſpektion offenbar überſehen hat. Dreißig, vier- 
zig, neunzig, eins neunzig, drei neunzig, ſechs 
neunzig. Er holt tief Atem. Mit ſechs Mark 
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Diskontsfitze 
Now York24,%, Prag 
Zürich . % Konten ah 
* Brüssel . 8½ % Paris. . 2 
Warschau 6% 
ens 3 Soan 190% 035 [as — 
6% Dt. Ctr. Bod. i fällig 1944 
e e ee e, timg iog 
. g 
Belia N B2 ja fee r en ° | |do. taig 1947 U 
Fate ven % (8 ( Kom- Ol i % |69 fdo. ralig 1948 
e Waläbol ee e Gate dh ge, [80M Industrie-Obligationen 
— 4 L.G. Parben 
Neu-Guines 125 1190 — 5 81¼ 0 ere 2 720 d 
Otavi —7 lisy 20. Kom. Obl. 20 81, |88,5 905 Krapp Obl. 80%, 2 
eee * 1015 son, 00% Obersch.Bis.Ind, 8i 
4 s 
Unnotierte Werte do _ 4 805 80 7% Ver. Stahlw. loom E 
enen, dtsch Ankak 
troleum e 
Kabeiw. Ahoydı |" |" | Ummotlerte . Seeber. N. Pr ; 
Osanagsa Ben | | — ee 104, |100, 
es? N R-Sonuld- | b Ch Turn Admin | 834 | 865 
Nationalfilm bash. a. Ki cute [do Bagdad 4.10 
Uta 53 62% sohäd. fällig 1034 90% B fdo von 1905 | 4 8,95 
£ fällig 1 91%% do, Toll. 11 | 405 | 8.95 
Adler Kali do. fällig 1936 Türk. 400 Fr. Los 11% 11% 
Burbach Kab fällig 1987| MB ft% Ungar. Gold | 6,20 | 570 
Wintershall do. fällig 1988 | 818% do, Kronen. | 50 = 
Diamond ord. fällig 1989 | 79., —81 en tre 14 |600 5 
Ta E p A a 
| do fällig 102 | 76:/0—761s EnpBudan Stie 187. 85. 
Ohsde Ph do. fällig 1943| 74% - 75% ÄLissaboner Stadt 28% |29% 
[|__Resten-Werte |[ganknotenkurse serin, 22. Dezember 
a G:ı B 
ee — Sovereign. 20,38 20,40 Litauisch 41.62 | 41,78 
do. Sobulsgeb.A. E Eh 20 Franos-St 16,18 16,22 Horengisehe 72.11 Y 
Dt, wertbent. 3 Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Vesterr. gro — — 
Nb. Ang 1086 64 Ammer 4000.5 Dol. 4 | 422 | do: 1008ohill. 
u 1. 141 8 do. 2 u. 1 Doli 4,20 u darunter ~ 
28 — * A — 2 
— * u — — 
H reges = 00 % era berea 
— e e 4 1105 sen 00 109 1000 
Abl. Aust. türkische weizer . 1 
en — Belgische 5% 6d 0 end, * 
6% Hens. St. A. 29 71 * = - u. 80 81.12 
8% Lüd. St. A. 28 602% D; 72,81 | 72,50 sone 23 | 34.87 
4 14234 43 U. Lasch C. G. Fd. 74½ Danziger 81,54 | 31,88 ogecaosiow, 
Visonswoene lany, an ee —— % e ee e a237 | 1248 
o 
vogel lel DI- Hl 3i 5 16,33 10,44 | Tecnecnoslow. 
do, Tüllfabr ‚Pt f gend 1079 — a 12,37 12.43 
Wanderer W. 605 61 0% Pr, C- B.- G, talien. gro ` ngariscbe z x 
1 h „ N 2 A % 28 Ostaotes 
Westereg. Alk 111 114% [eng Pr.Cent-Boa. b 558 | 680 | El bonn. Noten ~ | - 
WestfäL Draht G Kom. 28,21, 2 — | Gr. da. do, 46.85 7.28 


Ein kleines leich 


neunzig in der Taſche iſt ein Mann nicht ganz 
verloren. Zunächſt noch einen Kognak, ein biß⸗ 
chen dalli, Herr Ober, er will wieder in den 
Ton des ſicheren, des lebensſicheren Mannes in 
gehobener Stellung hineinſchlüpfen — und dann 
denken, klar und ſcharf denken! 


Das Morgenblatt kniſtert in ſeiner Hand. 
Wer Zeitung lieſt, gewinnt die Welt. 


Und über ſüdamerikaniſche Revolutionen, über- 
aus wichtige Reichstagsreden, Eroberung der 
Stratoſphäre, Unfallchronik und Marktbericht ge · 
winnt man Diſtanz zu ſich ſelber. 

Ruhe, nur Ruhe und Haltung bewahren! Wo- 
hin denn heute abend? In die neue Lehar- 
Operette oder in die Filmpremiere? Heirats⸗ 
anzeigen? Danke, genug von Daiſy! Vermiſchtes, 
Gelegenheitsverkauf, Stellenmarkt, na, die Etel- 
lung hat man ja noch, fehlt leider nur das 
Fahrgeld zurück ins heimatliche Laboratorium. 
Aber ſoll es denn gleich zurückgehen? Mit irgend» 
einer blödſinnigen Entſchuldigung wieder antreten 
nach achtundvierzig Stunden? In die Berge 
müßte man jetzt, Skilaufen wie vor zwanzig 
Jahren, da wäre ja das richtige, Geſellſchafts⸗ 
reiſe nach Tirol, 21 Tage mit voller Verpflegung, 
wird mit ſechs Mark neunzig, abzüglich Kognak, 
Kaffee und zehn Prozent Trinkgeld, ſchwer zu 
machen ſein. 

Amerikaniſche Kredite 
zu ſehr kulanten Bedingungen 
vergibt an 
Beamte und Angeſtellte großer Unternehmungen 
Chiffre X. B. 2747. 

Es ſind erſt ein paar kurze Stunden le, 
gen, ſeitdem Heinz Taub feine fer tier 

ne Anfrage perſönlich für Chiffre X, B. 2747 


in der Zeikungsfiliale abgegeben hat. Sein 
Plan feht Tait Dreitanſend Mart ſollen es ſein, 


natürlich nicht zu Wucherzinſen, die würde er 
ablehnen. Dann ruft er den Chefchemiker ba- 
ey an. Entſchuldigt fih mit einem plötzlichen 
Trauerfall in der Familie, der ihn nach 
Berlin gerufen hat, und bittet im Anſchluß um 
feinen Jahresurlaub. Macht die Heſellſchafts⸗ 
reife nach Tirol mit. Vielleicht läßt er ſich auch 
zwei neue nr e machen, und kaufen wird er, 
zum erſten e in feinem Leben alles aujam- 
men kaufen können: iausrüſtung. 8 
rat, Daiſy, — nein, Daily nicht mehr! Aber 
wer weiß, was das Schickſal noch mit ihm vor hat! 
Ein Mann von vierzig Jahren iſt ja, in einer 
Jin in der Großmütter Tango tanzen, ein 
üngling. x 

Der Chemiker Heinz Taub ſitzt m feine 
Heinen: Hotelzimmer und phantaſiert in febr 
korrekten Additionen. Der Pfennigrauſch brauſt 
über den Mann hinweg. Das Telephon? Eine 
Damenſtimme „Jawohl, ich bin am Apparat!“ 


Ach ſo, 
ſchon die Antwort von der lockenden Anzeige. 


Fix find die Leute in Berlin, das muß man 
ihnen ſchon laſſen. „Se ich, i 


Ibſtwerſtänbdlich, hr Mora 
eich hinüberkommen!“ Und er buchſtabiert 
ſorgfältig die Adreſſe: 

Jägerſtraße 61, zwei Treppen, links. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Verlustabschluß von Krupp 


Als erster der September-Abschlüsse der Mon- 
tanindustrie erscheint in diesem Jahre wieder 
der Krupp -Abschlu ß. 


Die Firma weist einen Verlust von 15,2 Millio- 
nen aus, einen im Vergleich zu den übrigen Mon- 
tanwerken des Westens, deren Juni-Abschlüsse 
vorliegen, relativ hohen Betrag. Damit 
wird das am 30. September beendete Kruppsche 
Geschäftsjahr offen und deutlich genug charak- 
ter'siert als das schwerste in der langen Zeit der 
Weltwirtschaftskrise, 


Die Produktionsziffern der Kruppschen 

Werke sind sämtlich noch weit hinter 

denen des schon schlechten Vorjahres 
zurückgeblieben. 


Die Roheisenerzeugung betrug nur etwa 
die Hälfte, die Rohstahlgewinnung 61 
Prozent und der Umsatz der Maschinen- 
tabriken knapp 50 Prozent des Vorjahres. 
Erschütternd, zu denken, was hinter diesen nüch- 
ternen Zahlen steht: ein brach liegender großer 
Produktionsapparat von modernstem Aufbau und 
eine Armee von Arbeitslosen. Die Kruppsche 
Belegschaft belief sich am 30. September 
einschließlich der angeschlossenen Firmen auf 
46 000 Mann gegen 92000 zum gleichen Zeit- 
punkt des Jahres 1928! 

Eine Fülle von Hindernissen und 
Schwierigkeiten hat im verflossenen 
Jahre — nach dem Geschäftebericht — das Wirt- 
schaftsleben belastet: der Hader der Parteien, 
mangelnde Unternehmungslust und die Behinde- 
rung des Welthandels durch Währungsverfall, 
Zölle und Kontingente. Die Anzeichen für eine 
leichte Belebung der Wirtschaft wer- 
den auch im Kruppschen Geschäftsbericht ver- 
merkt, aber verglichen mit anderen Berichten 
und Aeußerungen recht vorsichtig und bedäch- 
tig. Jedenfalls sind die Grundlagen des 
Unternehmens in der Krisenzeit fest und die 
bilanzmäßige Bewegungsfreiheit 
erhalten geblieben. 

Der im verflossenen Geschäftsjahr entstan- 
dene Verlust und der Verlustvortrag des Vorjah- 
res wird aus Rücklagen gedeckt, und in 
der neuen Bilanz verbleibt noch eine ansehn- 
liche Reserveposition. Diese Reserven 
konnten im besseren Zeiten entstehen, nicht 
etwa, weil eine verständnisvolle Steuer- und So- 
zialpolitik ihre Bildung begünstigt hätte — im 
Gegenteil, von dieser Seite ist so gut wie alles 
geschehen, um die Sammlung von Notgroschen 
zu verhindern —, sondern weil die Familie 
Krupp als Inhaber des Unternehmens auch in 
guten Nachkriegsjahren auf die Ausschüttung 
von Dividenden verzichtet hat, um das Unterneh. 
men zu sichern für die Zeiten der Not und um die 
seit Kriegsende begonnenen schwierigen Auf- 
gaben zum guten Ende führen zu können. 


Die Bilanz, die Gewinn- und Ver- 
lustrechnung und der Geschäftsbericht er- 
scheinen erstmalig im neuen Gewande und tra- 
gen den Vermerk eines vereidigten Wirt- 
schaftsprüfere Die Bilanzsumme mit 402 
Millionen bleibt um 52 Millionen hinter der des 
Vorjahres zurück, und in dieser Gesamtdifferenz, 
wie in zahlreichen Einzelposten der Bilanz offen- 
bart eich deutlich der Rückgang des Ge- 
schäftsumfanges. Das Immobilkonto 
wird mit 183 Millionen, also um etwa 7 Millionen 
geringer ausgewiesen als im Vorjahr und um 

illionen niedriger als in der Reichsmark- 


eröffnungsbilanz. Wenn man bedenkt, daß die- 
sem Bilanzposten nunmehr ein in weiten Teilen 
modernisiertes Unternehmen und eine Anzahl 
großer, zwischenzeitlich erstellter Neubauten 
gegenüberstehen, so erscheint das Anlagevermö- 
gen recht vorsichtig bemessen. — Die Vorräte 
sind weiter zurückgegangen, und zwar von 45 
Millionen auf 37 Millionen; dem Konjunkturrück- 
gang ist also in der Vorratshaltung mengen- 
mäßig Rechnung getragen, und auch die Bewer- 
tung ist, wie der Geschäftsbericht vermerkt, vor- 
sichtig erfolgt. — In den Erläuterungen zur Bi- 
lanz werden erstmalig die hauptsächlich- 
sten Beteiligungen auch im einzelnen 
aufgeführt. Dem Bilanzposten „Beteiligungen“ 
von 75 Millionen (im Vorjahre einschl. der Wert- 
papiere 82,5 Millionen) steht demnach ein sehr 
wertvoller Besitz gegenüber. Auf der Passivseite 
der Bilanz fällt die im Vergleich zu anderen 
Werken noch starke Stellung der Firma hinsicht- 
lich ihrer Rücklagen auf. Es werden in 
Form von Reservefonds, Rückstellungen und 
Wertberichtigungen insgesamt 64 Millionen aus- 
gewiesen. Ein Vergleich mit dem Vorjahr ist 
jedoch infolge veränderter Gliederung der Bi- 
lanz nicht möglich, da in der Vorjahrebilanz ein 


Handel Gewerbe + Industrie 


Teil dieser Reserven in anderen Passivposten 
enthalten war. 


Wenn als allgemein gültige Wirtschafteregel 
gilt, daß eine 


Schrumpfung des Geschäftes eine Ver- 
besserung der Flüssigkeit 


zur Folge haben soll, so sehen wir dieses Postu- 
lat durch die Kruppsche Bilanz voll erfüllt. Im 
Laufe der letzten drei Jahre hat sich die in der 
Kruppschen Bilanz ausgewiesene Flüssigkeit 
ständig verbessert. Nach der Gewinn- und Ver- 
lustrechnung hat die Firma auch im verflossenen 
Jahre wieder 6 Millionen für Wohlfahrts- 


ausgaben, die in der Hauptsache aus Beihil- |8 


fen für ehemalige Werksangehörige bestehen, 
aufgewandt. Die schwere Zeit hat also nicht ver. 
mocht, Inhaber und Werksleitung des Unterneh- 
mens von ihrer hohen Auffassung Kruppscher 
Tradition abzubringen. — Steuern und so- 
ziale Abgaben sind zwar in ihrer absoluten 
Höhe zurückgegangen (von 4,6 auf 18 Millio- 
nen), jedoch im Verhältnis zu dem verminderten 
Umsatz noch weiter gestiegen. Die Erwartung 
der Firma, daß die schonendere Behandlung der 
Wirtschaft, wozu die ersten Ansätze vorliegen, 
auch künftig fortgesetzt und erweitert werden 
muß, ist daher vollkommen berechtigt. 
Dr. G. T. 


Landwirtschaftshilfe 
durch Arbeitsheschaffungsprogramm 


Trotz der gewaltigen agrarpolitischen An- 
strengungen zur Rettung der Landwirtschaft ist 
im Saldo immer noch eine gewaltige Verlust- 
wirtschaft festzustellen. 


Milch jährlich 810 Millionen RM. Der Erlös 
aus den gesamten zum Verkauf gebrachten land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen ist von 9,5 Milliar- 
den RM auf weniger als 7 Milliarden RM im letz- 
ten Jahr zurückgegangen. Dies hat dazu geführt, 
daß immer noch eine Verschuldung der 
Landwirtschaft von etwa 12 Milliarden RM be- 
steht. 

In diesen wenigen Zahlen zeichnet eich die 
ganze 


trostlose Lage unserer Landwirtschaft 


ab. Die Ursachen dieses Tiefstandes liegen 
zunächst einmal in dem ungeheuren Preisver- 


fall. So waren die Preise der landwirtschaft- 
lichen Erzeugnisse im August 1932 im Durch- 
schnitt auf 82 vom Hundert des Standes vom 


August 1909/13 gefallen. In der Zwischenzeit 
sind die Preise noch weiter abgeglitten. Da wir 


auf gewissen Gebieten, wie bei Getreide, Fleisch, 


Kartoffeln und Zucker uns so ziemlich selbst 


versorgen, bei Obst und Gemüse unseren Bedarf 
zu % decken können, so hat naturgemäß der 
Zollsehutz seine zentrale Bedeutung als 


Preisbestimmungsfaktor verloren. Wenn alle die 


Riesenopfer, die bisher der deutsche Ver- 
braucher für die Landwirtschaft gebracht hat 
und die nach den neuesten Berechnungen in die 
Milliarden garin, mehr oder minder umsonst 
waren, so legt das die Frage nahe, ob denn 
solche Arten von Hilfen überhaupt noch Aus- 
sicht auf Erfolg haben, so lange nicht von einer 
ganz anderen Seite her, nämlich von der Kauf- 
kraftstelgerung des deutschen Abnehmers, die 


Berliner Börse 


Kauforders für Montanpapiere 


Berlin, 22, Dezember. Bei den Banken lagen 
verschiedentlich Kauforders vor, die sich in der 
Hauptsache auf Montanpapiere erstreck- 
ten, und auch für verschiedene Elektro- 
papiere zeigte eich Interesse, doch konnte 
mán andererseits auch Realisationen vor den 
Feiertagen beobachten. Die Finanzierung des 
. mit 
einem Betrage von 500 Millionen Reichsmark 
wurde mit Befriedigung zur Kenntnis genommen. 
Einen recht guten Eindruck machte der Bericht 
der Ver. Stahlwerke, der von einem leb- 
hafteren Absatz spricht und recht optimistisch 
gehalten ist. Durch das Arbeitsbeschaffungspro. 
gramm sind bei den Werken bis jetzt 6 000 Mann 
neu eingestellt worden. Auch die in der gestri- 

en Generalversammlung bei Hoesch, Köln- 

euessen geäußerte Geschäftsbelebung und 
besseren Zukunftsaussichten haben natürlich be- 
friedigt. Mit Interesse nahm man einen Artikel 
des Reiehskinanzministers zur Kenntnis, der 
8 in einen optimistischen Ton ausklingt. 

on der gestrigen New-Yorker Börse 
konnte eine Anregung nicht ausgehen, auch 
nicht von der Bewegung der deutschen Bonds 
dort, doch regte die weitere Erholung des eng- 
lischen Pfundes an. Am Farbenmarkt lag 
wieder Material vor, sodaß der Kurs um % Pro- 
zent zurückging. Am Montanmarkt lagen 
nur Phönix, Rheinstahl und Schles. Bergbau 
etwas schwächer, alle anderen Werte besserten 
sich, Dtsch. Atlanten und Dtsch. Linoleum 
waren bis 2 Prozent, Westeregeln sogar um 336 
Prozent abgeschwächt. Deutsche Anlei- 
hen waren etwas fester, auch Pfandbriefe zeig- 
ten freundliche Grundstimmung. 

Im Verlaufe ergaben sich zunächst bei etwas 
belebterem Geschäft überwiegend Kursbesserun- 
gen bis % Prozent. Am Berliner Geldmarkt 
war die Lage fast unverändert, Tagesgeld stellte 
sich an der unteren Grenze auf 4%. bezw. 4% 
und auch 4 Prozent. Monatsgeld blieb unver- 
ändert. Privatdiskonten waren weiter 
angeboten, während Reichswechsel per 20. März 


und Reichsschatzanweisungen per 15. Mai weiter 
fast umsatzlos blieben. Am Kassamarkt 
ergaben sich bei verhältnismäßig ruhigem Ge- 
schäft überwiegend Kursrückgänge, die bis zu 
4% Prozent betrugen. Andererseits waren auch 
verschiedentlich Kursbesserungen festzustellen, 
die aber selten über zwei Prozent hinausgingen. 
Für Hypothekenbanken ergaben sich 
vereinzelt kleine Kursgewinne bis zu 1% Pro- 
zent, Hamburger Hypothekenbank verloren zwei 
Prozent. An den variablen Märkten 
ließ die Umsatztätigkeit im allgemeinen weiter 
nach, sodaß zahlreiche Schlußnotierungen man- 
gels Geschäftes gestrichen werden mußten, Ver- 
schiedentlich waren noch Besserungen bis zu 1% 
Prozent festzustellen. Reichsbank, bei 
denen auf Hoffnungen bezüglich einer 12prozen- 
tigen Dividende Naehfrage von guter Seite be- 
stand, der gegenüber kaum Material herauskam, 
schlossen 4% Prozent über der Eröffnung. Die 
Tendenz kann als nicht ganz einheitlich bezeich- 
net werden, 


Breslauer Börse - 


Fest 


Breslau, 22. Dezember. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war fester. Einiges Interesse zeigte 
sich am Rentenmarkt für Altbesitz. Beson- 
ders begehrt waren Sprozentige Boden-Gold- 
pfandbriefe, dagegen Landschaftliche Goldpfand- 
briefe eher schwächer. Liquidations-Landschaft- 
liche Pfandbriefe rückt, Liquidations-Boden- 
pfandbriefe freundlich. Roggenpfandbriefe etwas 


höher. Am Aktienmarkt war kleines Ge- 
schäft in EW. Schlesien, Huta und Gebrüder 
Junghans. 

Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos' 


Frankfurt a. M., 22. Dezember. Aku 47, I. G. 
Farben 93%, Rütgerswerke 43%, Schuckert 
Nürnberg 80%, Siemens & Halske 121. Deutsche 
Reichsbahn-Vorzugs-Aktien 93%, Hapag 16%, 
Lloyd 17%, Ablösung neu 6%. Alt 55%, Reichs- 
bank 188, Buderus 48, Stahlverein 33%. 
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Frage angefaßt wird. Es hat sich gerade im 
Laufe der letzten Jahre immer mehr gezeigt, daß 
die Not der Landwirtschaft auch die Not des 


So verliert die] ganzen Volkes ist, d. h. letzten Endes, daß die 
Landwirtschaft beispielsweise beim Verkauf der} Landwirtschaft für 


ihre Erzeugnisse niemals 
mehr Geld erlösen kann, ale der Verbraucher für 
seine Ernährung auszugeben in der Lage ist. 
Diese schicksalhafte Abhängigkeit der 
Landwirtschaft von der Kaufkraft 
hat vor kurzem kein Geringerer als der bekannte 
Chemiegelehrte Geheimrat Prof. Dr. Bosch 
vom I. G. Farben konzern betont, indem er 
in seiner Broschüre „Handelspolitische Notwen- 
digkeiten“ darauf hinwies, daß die Arbeiter- 
schaft trotz ihrer schwierigen Lage auch heute 
noch der beste Abnehmer der Landwirtschaft ist. 
Während man früher vielfach die Behauptun 

von der Wirkung der allgemeinen Kaufkraft au 
die Preisentwicklung und die Rentabilitätsver- 
hältnisse der Landwirtschaft nicht recht e 
lassen wollte, ist man jetzt auf Grund der $ 
rungen und unter dem Druck der Ar 
krise ohne weiteres zu der Einsicht 

daß eine Besserung des land wirtschaftlichen Ein- 
kommens nur möglich ist, wenn für die 8—10 
Millionen Menschen, die kaum das notdürftigste 
Existenzminimum verdienen, wieder soweit Ver- 
dienstmöglichkeit geschaffen ist, daß sie dle er- 
forderlichen Nahrungsmittel sich in ausreichen - 
dem Umfange beschaffen können. In erster Linie 
ist unsere Bauernwirtschaft durch das Millio- 


Berliner Produktenbörse 


Winterraps - 
Leinsamen 21 
Senfsamen 28 
Hantsamen æd 
Blaumohn 70 
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Speisekartoffeln, gelbe — 
ruhig w — 
Fabrikkart., f. % Stärke — 

Tendenz: keine Notierung 


Kupfer träge 


Stand. p. Kagse „28/0 28108 oftizieller Preis 1108 
N * inotfiziell. Preis 1428112% 
} T 
Elektrolyt Ni-, f ana Meti Freie 
Best selected | 801—313% ve 
Elektro wirebars | 84 gewöhnl.prompt 
offizieller Preis 153/3 
Zinn: träge inoffiziell. Preis | 155/18 — 157/18 


Stand. p. Kasse 148½—148¼ 


7 ew. entf. Sicht. i 

su Gele a a bolfirleller Preis 150% 5 
Banka 155½ inoffizieil, Preis | 158/16. 157/18 
Straits 154 gew., Settl.Preis 15% 
Blei: träge Gold ‚ 128/412 
ausländ, prompt Er 8 Ks 
offizieller Preis 11 erung f 
inoffiziell. Preis | 1048—11 1 Zinn- Ostenpreis 1581% 
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Berlin, 22. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 48. 


beitslosen- 
gekommen, 
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Leichtes Anstelgen 
der Insolvenzenwelle 


aber weiteres Abebben der Wechsel- 
proteste im Dezember 


Der schnelle Abstieg der Insolvenz- 
kurve seit Oktober 1931 hat im verflossenen 
Monat offensichtlich ein Ende gefunden. Die 
Zahl der Konkurseinleitungen bezii- 
ferte sich im November 1932 auf nur 449 Fälle 
gegen 1128 im Januar und 1485 im Oktober 
1931. In der gleichen Zeit sank die Anzahl der 
srichtlichen Vergleiche von 1010 
(Okt. 1931) auf 267 (Nov. 1932). . Um ein Bild zu 
erhalten, wie sich die Liquidität der deutschen 
Wirtschaft gegenüber früheren Jahren gestaltet 
hat, sei erwähnt, daß im November 1927 (Hoch- 
konjunktur) die Zahl der Konkurserklä- 
rungen sich auf 574 Fälle belaufen hatte, die 
der Vergleichs verfahren auf 109, die 
gegenwärtigen Ziffern also kaum darüber liegen. 

Die ersten drei Wochen des Dezember haben 
jedoch gegenüber dem Vormonat eine leichte Zu- 
nahme der Vergleichsverfahren und eine deut- 
liche Steigerung der Konkurse gebracht. Die 
Zahl der je Arbeitstag eingeleiteten Konkurs- 
verfahren beziffert sich in den ersten drei 
Dezemberwochen auf 20 gegen 17 im Vormonat. 
die der Vergleiche stieg auf 11 je Tag nach 10 
im November. Bemerkenswert ist jedoch, daß 
die Anzahl der zu Protest gegebenen Wechsel 
wie auch deren Summe in den ersten beiden De- 
zemberwochen unter die entsprechenden Novem- 
ber-Ergebnisse gesunken ist. ; 
DDr 
nenheer der Arbeitslosen in Mitleiden- 
schaft gezogen. Denn der scharfe Einkommens- 
rickgang der städtischen Bevölkerung hat die 
Verkaufserlöse der Landwirtschaft hauptsächlich 
für die. Veredelungserzeugnisse (Milch, Butter, 
Eier) sehr stark zusammengedrückt, da sich die 
verarmten Schichten von den hochwertigen Nah. 
rungsmitteln zu den billigen Grundnah- 
rungsmitteln (Brot, Kartoffeln und Fetten) 
zuwandten. 

Unter der Annahme, daß jeder von der Land- 
wirtschaft an die Industrie erteilte Auftrag zu 
% wieder unmittelbar durch erhöhte Abnahme 
von Nahrungsmitteln der Landwirtschaft zugute 
kommt, hat man nach dem bekannten Wort: 
„Gedeiht die Industrie, ernährt sie Mensch und 
Vieh!“, dessen Sinn besonders der Reichswirt- 
schafteminister Warmbold verteidigt, - bei 
den berufenen Stellen in den jüngsten Tagen 
einen l; ; 

Mobilmachungsplan der Technisierung 

deer Landwirtschaft p 
aufgestellt. Dieser soll dem Arbeitsbeschaffungs- 
programm der Reichsregierung angegliedert wer- 
den; er fußt auf einer Berechnung, die sagt, daß 
von je 100 RM, die der Landwirt für Maschinen- 
einkäufe anlegt. ungefähr 63 RM. wieder an ihn 
zurückfließen. 


Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) 22. Dezember 1982. ; 22. 12. 21.12 
Weizen e IIS +] Nominak MG SEE]. eee | 
) ez. — endenz: stetig Geld rief Geld Bri 
Mrs w, |tocrenme, 10-20 — | — 
2 — 207 ½ | Tendenz: 
Tendenz: stetig 8 8,80—9,20 | Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 0,862 0,858 0,862 
í — Tendenz : ruhig Canada 1 oll. 3,856 Er 3.876 
Roggen (11/12kg) 153-155 8,80—9,00 J 1Y 0,89 | 0,901 0, 0,901 
(Märk.) Dez. 1641, -164 | Ro genkleie 0 Ene f agypt. Fid. 1441 1445 | 101 14.46 
: März  167--16614 | Tendenz ruhig Istambul 1 Pf 2,008 | 201 2 2.012 
Mai . 169—168) | Viktoriaerbsen 29092200 Lenden Pfad. St | 14.08 | 1407 | 14.8 | 1407 
Tendenz: stetig KI. Speigeerbsen NEO | New York 1 Doll |- 4200 | a217 | 2209 |- -t217 
rbsen ° A DVT hy 7 
Gerste Braugerste 166-178 Wieken 14.00-16,00 | Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,268 | 0.271 | 0268 | -0,271 
Putter u. industrie 158—165 Leinkuchen 10,00 Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1.652 1. 1,652 
Tendenz: ruhig Trockenschnitze! 8,80 urn Be N an 2 a? 3 er vag 
‘Hafer Märk. 114—119 | Kartoffeln. weiße 1,15—1,25 | Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,24 58.35 
$ ez. — 9 rote 130-140] Bukarest 100 Leij 2,488 | 2,492 2488 | 2492 
„ Marz 126½—125¼ 8 elbe 1,40-1,50 | Budapest 100 Pengö => = = 
NM 129 - 1273/4 H laue 1,20—1,80 Daata. 100 Gulden | 81,72 | 81,88 8172 | 81,88 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke Helsingt. 100 finnl. M. 6,109 6,171 6,154 6,166 
| Italien 100 Lire | 21,54 | 21,58 21,54 
Breslauer Produktenbörse ‚Jugoslawien g 90 Din. 8 ae u 9 1 
— l— —: — — ‘ wno 
Getreide 1000 kg 22. Dezember 1992. Copenhagen 1u Kr. | 7288 | 7282 | 7268. | T282 
Weizen, hl-Gew 76kg ~ | Futtermittel 100 kg | Lissabon 100 Escudo | 12,76 12,78 12,76 18,78 
(schles;) 74kg 184 | Weizenkleie — Salo 100 Kr. 228 72.42 72,283 | 72,42 
f kg 180 Roggenkleie — | f Paris 100 Fre. 16,42 16,46 10,425 16,465 
70 kg 176 | Gerstenkleie — Prag 100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,460 | . 12,485 
SE 170 | Tendenz: Reykjavik 100 isl, Kr. 19 | 08,81 68.10 3,81 
Roggen, schles. 71kg 150 | Tendenz: 00 Latts | 79,72 79,83 79,72 79,38 
69kg 140 Schweiz 100 Fre. 81,14 31,06 | 81,22 
Hafer 110 | Mehl 100 kg | Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,05 3,063 
Braugerste, feinste 185 00 26 Spanien 100 Peseten | 34,37 34,48 34,37 34.48 
gute 175 | Velzenmehl (0) 94 Stockholm, 100 Kr. | 7647 | Tews | 2642 | 7658 
Sommergerste 168 | Rogeenmehl (70%) 32 | Talınn 100 estn. Kr. | 1059 | 081 | 110 110,81 
Inländisch.Gerste 65 kg. 166 | Auszugmehl Wien 100 Schill. | 51,90 52.00 5100 54.05 
. * kg 155 Tendenz: ruhig Warschau 100 Zioty 47.10 47.80 47.10 47,80 
endenz: ruhig . 
Valuten- 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50kg a re 


Berlin, den 22. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 41,80 
Gr. Zloty 46.85 — 47,25, Kl. Zloty - 


| Steuergutschein-Notierun n 
1934 90 


* Berlin, den 22. Dezember 
1005 85 1987 465% 


19066 80 198 71 k 


Warschauer Börse 
Bank Polski 86,00 


Starachowice 7,25 ; 


Dollar privat 8,935, New York Kabel 8,929 
Belgien 123,65, Danzig 173,40. Holland 353,70, 
London 29,80—29,73, Paris 34,85, Prag 26.48, 
Schweiz 172,00, Deutsche Mark 212,55, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 98,00—98,25, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 41,00, Bauanleihe 3% 38,50, Dol- 
laranleihe 6% 54,50. Tendenz in Aktien erhal- 
tend, in Devisen uneinheitlich, 


22. Dezember. Kupfer 8 B., 37% G. 


Berlin, 
Blei 15% B., 14% G. Zink 21 B., 0% d. 
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